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Sie bisper nach jeder Entſcheidung verſaſſungsrechtlicher 
Konflikte in Danzin, die mit einem Sieg der Grundſätze der 
Danziger Verfaſſung endete, hat auch nach dem jüngſten Gen⸗ 
fer Spruch hie nationalſozialitiſche Prete zunächſt behauptet, 
daß die Oppoſition „binten abgerutſcht“, gewiſſermaßen alfo 
der Geſchlagene ſei, um bexeits am nächſten Tage die Un⸗ 
wahrſcheinlichkeit ſolcher Behauptungen, das beißt, die eigene 
Schwäche, durch wäſtes Geſchimpfe ſelbſt zu verraten. An 
ſolchen Ausfällen hat lich dieſes Mal aber nicht nur das na⸗ 
iionalſoszialiſtiſche Partelblati, ſondern auch das „amtliche 
Mitteilungsblatt“ einer öffentlich⸗rechtlichen Körperſchaft, 
nätnlics Ses „Dauziger Beamtenbundes“ beteiligt. Dieſes 
Mitteilungsbiatt, das ſich „Volk und Staat“ nenné, und das 
geſtern verbreitet wurde, erklärt in bezug auf Genf frank 
1 krei: „Das werden wir der Oppyſition nicht ſo leicht ver⸗ 
geſſen. 

Man ſtelle ſich einmal die Konſeauenz dieſes Vorgehens 
vor, die ſich nach der reitlofen Klärung der Rechtslage der 
Freien Stadt Danzia ergibt. Die Beamten ſind auf Grund 
der Verfaſſung Diener des Staates, alſo der Geſamtheit der 
Staatsbürger, nicht eine Partei. Sie ſind durch eine Rechts⸗ 
vcrordnung zwangsweiſe in dem Danziger Beamtenbund 
zuſammengefaßt, der wiederum eine öffentlich⸗rechtliche Kör⸗ 
Zerſchaft, keine Privatorganiſation der Beamten, iſ. Und 
die Führung dieſes Bundes droht einem großen Teil, rich⸗ 
tiger geſaat: der Mehrbeit der Bevölkerung, weil ſie von 
einem ihr zuſtehenden Recht Gebrauch gemacht hat: 

Das werden wir euch nicht ſe leicht verseßen! 

Nur der Natkonalſozialismus, ſo meint das Organ dieſer 
öffentlith⸗rechtlichen Körperſchaft weiter, könne das Danziger 
Dentſchtum erhalten, und die Oppoſition habe einen „Dolch⸗ 
Roß vollführt“. 

Wie man fieht, bleibt auch nach der Tagung mancherlet 
zu klären. Es erſcheint uns ſchließlich auch unhaltbar, daß 
das Organ des Beamtenbundes ſich für berechtigt hält, in 
ſeinen Spalten zu behaupten, daß der Hohe Kommiſſar ſich 
zum „Kürſprecher der Oppoßitionsparteien, der Sozialdemo⸗ 
kraten. Deutſchnationalen, Kommuniſten und des Zentrums 
gemacht habe, obwohl jeder Menſch in Danzig weiß, daß der 
Hohe Kommifar kein Fürfſprecher, ſondern der Garant der 
Danziger Verfafiung iſt. Es genigt nicht, daß der Deam⸗ 
ieubund die erſte zum Teil bereits verbreitete Auflage ſeines 
Mitteilungsblattes, in der ſolche Gedankengänge ſich noch in 
anberer Form fanden, zurückzog und einſtampfen ließ. 

Die Unbaltbarkeit ber ganzen Lage kommt noch daburch 
Peſonders klar zum Ausöbruck, daß ſich das erwähnte 
Mittellunasblatt auch als Orgn des ſogenannten „Amtes 
für Beamte des Ganes Danzig der NSDAP.“ bedeichnet, ein 
Umſtand, der ſicherlich zur Gutichuldigung der garteigolitichen 

berangezogen werden bürfkte, in Birklichkett aber 
erſt die ganze Berwirrung von Staats⸗ und Parteigeiſt zeigt, 

Fer hier in Dansig noch bis heute herrſcht. 
Sie Parieigeitung, „Der Borpoſten“, hat — wie ſchon ge⸗ 

ſagt — geſtern eine neue Schimpikanonade gegen die Ovppoſi⸗ 

tion unen. Es wimmelt dabei nur jo von Worten wie 

„„ſchmählich. „Verrat am eigenen Bruder“, 
„Hetzer gegen ſein eigenes Volk. ⸗„Iudasdient“. Hir möch⸗ 
ten demgegenüber zunächſt feitſteilen daß ein alter Weisbeits⸗ 
ſoruch ſagt: Wer ſchimpft bat Uarecht! Es iſt darüber bin⸗ 

ans aber auch an der Zeit, mit aller Beſtimmtheit 

eininè notwenbige Feitkellungen 
zu treffen: 

Daß, wie in dieſen Tagen in Genf die Rechtslage in der 
Kreien Stadt geklärt und die gleichen Rechte aller Danziger 

gelichert worden find, in für den Staat in der Sitnation, in 
die er jeit 1983 geraten iſt. ein Gewinn, ein Triumpf des 
Staates und des Bolksganzen über den Parteigeiſt. 

Man mag es bebauern, daß zu dieſer Sicherung des ver⸗ 
fafftungsmäßigen Sebens in der Freien Stadt Danzia exit die 
Genfer Entſchelbung notwendig Lagilhen iſt. Beſfer wäre es 
zweifellos aeweſen, wenn obne r Bebbrten der Garanten 
Der Verfaſfung durch die Danziger Bes ſelbit das et 
keßangsigs Sesen en Aiaern Nahre un Arsen are, eil 
in ſolchezt Falle den Danzigern Jahre ungeklärten ⸗ 

üSS en. Die tger 91 
jeuuch vlat eihnnge⸗ Wir — Daten ſſie aus der Gen⸗ 

Entſcheidung ren gegog 

eüren⸗ iirts nitt eni⸗ ders unch Ler Septenber⸗ mn wenig ů 

Sacung ꝛes Slkerbnabsrois erfolgt in, nachdem Pexeits alle 
Fragen eindeutig geſchlichtet werden konnten, und nachbem 
ꝛ üilſen mußte, daß in der agung keine 
—— haitier uie Jart 8. ſen rite reuten 

en, ie Die Nationalſoz aud Serrits Petentei 
8 enmden, daß ſie „5 feien, weil 
ßte fis beuäten. ben Grundiat zes Eiaales u iWuiben, ver⸗ 
wechfeln allo Uriache und Wirkung. 

Wir hatten gehofft, 

baß bieke Feitkellungen nicht mehr nütis newefen wären, 
und daß der „Borvoſten“ fillſchweigend ben in Geuf geſchal⸗ 

—
 

ſbenden Verfolgung   

ödas nicht öer Fall zu ſein ſcheint. wie auch aus ſeiner Be⸗1 
merkung hervorgebt, daß ſich an der Danziger Innenpolitik 
nichts wejentliches ändern werde. Die Opp u iſt allerdings 
der Meinung, daß ſich nach den Genfer Beſchlüſſen ſehr viel 
wird ändern müſſen. 

Der „Ernſt des Lage“ 
Die „Frankfurter Zeitung“, beute eine der ganz wenigen 

reichsdentſchen Zeitun die ſich trotz hundertprozentiger 
Gleichſchaltung eine ge Beſinnlichkeit und manchmal auch 
ein eigenes Urteil bewabrt baben, hat ſich in einem Leitartikel 
zu der Danzig⸗Debatte in Genf unter der Ueberſchrift „Sorge 
um Danzig“ geäußert. Einleitend ſchreibt das Blait: 

„Man hat ſich in Genf ſehr ausfübrlich mit der Lage der 
Freien Stadt Danzig beſchäftigt. Die neunzigſte Rats⸗ 
tagung konnte der Bölkerbund mit dem Bewußtſein ſchlie⸗ 
hen. in der Dansziger Frage eine Einſtimmigkeit erzielt 
zu haben, Aber dazu hat die Haltung des Vertreters der 
Stadt nicht nnweſentlich beigetragen, indem er dem Bericht 
des engliſchen Außenminiſters (der die Entſchlieung des 
Völterbundsrats barſtellte) ſich nicht widerfetzt hat. Se⸗ 
natspräſident Greiſer hat geichildert, daß ihm dabei ſchwer 
ums Herz ſei. Er iſt ſich natürlich darüber im klaren ge⸗ 
weſen, wie hart die Genfer Aeußerung an die Grenze deßßſen 
heranrückt, was der ſouveränen Führung der Danziger 
Innenpolitik überhaupt zugemutct werden kann. Um ſo 
Bsber iſt Sie realpolitiſche Einſicht zu bewerten, die hier 
waltete“ 
Die „Frankfurter Zeitung“ kommt dann auf den Begriff 

des Schutzes und der Garantie Danzias durch den Völker⸗ 
bund zu ſprechen, der den Sinn habe, einen Schutz für die 
Souveränität Danzias gegenüber Polen zu bieten und 
äußere Einmiſchungen verhindern wolle. Das Blatt fährt 
nathdenklich fort: 

„—. Riemand wagt zu bezweifeln, daß Dansig in einem 
clementaren Sinne dentſch iſt: in der Verteidigung ibres 
Deutſchtums iſt die Geſchloſſenheit der Danziger Bevölke⸗ 
rung wuchtige Selbſtverſtändlichkeit. Was im Innern 
Danzigs ſich abſpielt, iſt jedoch ein Widerhall des Ge⸗ 
ſchehens in Deutſchland, ein Widerhall, dem, auf dieſem 
Außenpoſten, eine gewiſſe Tragik nicht abgeſprochen werden 
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Die Verluſte bei den letzten 

cteigneiſt — 
kann. Denn dieſe Dinge baben die Danziger im retzten 
und tieſiten Grunde mit ſich ſelber anszumachen. Woran 
auch nichts ändert. ob ſie ſich gegenſeitig es erleichtert haben 
oder nicht, den Weg nach innen zu ſuchen. Dies iſt der 
waͤhre „Ernit der Lage“. Was man am Ratstiſch ſo bezeich⸗ 
nete, hakte dagegen leider einen ſehr akademiſchen Unter⸗ un. 

Die Meinusmg Polens 
Ein Artikel der „Gazeta Polfta“ 

„Gazeta Polſka“ betont in einem Leitartikel, Volen babe 
in Geuf einen doppelten Sieg davongetragen: habe die 
Dankbarkeit des Völkerbundes erworben und außerdem 
Linen volitiſchen Sieg für ſich ſelöſt gcſichert. Polen könne 
ſich deshalb zu dieſem doppelten Sieg beglückwünſchen. Die⸗ 
ſer Sieg ſei um ſo bemerkenswerter, als man anfänglich 
doch annehmen kounte, daß der Danziger Konflikt diesmal 
Polen überhaunt nicht angehe, da es ſich um innere Ange⸗ 
legenbeiten Danzigs haudele. Polen ſei in, dieſem Streit 
nor eine jſebhr ſchwere Alternative geſtellt worden — ent⸗ 
woder die Beziehungen zu Danzig zu verderben vder dem 
Völkerbund die Unteritützung zu verſagcn. Weder das eine 
nych das andere ſei eingetreten. Miniſter Beck habe es fertig⸗ 
geßracht, ich nicht nur von Eden, fondeen auch von Greiſer 
bedanken.zu⸗-laffen. Dies ſeien keine distomakiſchen Liebens⸗ 
würoͤig keiken geweſen, da die polniſche Delegakion tatſächlich 
die Hauptrolle bei dieſer Einiaung geſpielt habe. Als Eden 
am Vormittag de Jannar in der polniſchen Villa an der 
Straße Munier—Nomillv erſchienen ſei, ſei noch alles in der 
Schwebe geweſen. Einige Zeit ſpäter ſei Beck erſchienen 
und habe ſeinen würdigen Beſuch mit den Worten beürüßt: 
Geeini Eden habe ſeine Auerkennung durch herzliche 

üm Ausdruck albracht. Polen habe dabei ge⸗ 
ein großer poükiver Kaktor des Friedens und 
onalen Zuſammenarbeit ſei Noch wichtiger fei 

es. daß diesmal ſchwarz euf weiß die beſondercn Intéreſſen 
Polens in Danzig betont en uſeien. Polen ſei offiziell 
und feierlich das Recht der omatiſchen Initiattve auf 
dem Gebiete diefer Sonderintereſſen zuerkannt worden, 
wälrend man früßer verſucht habe, Warſchau als „Objek““ 
und als intereſſicrte Partei zu behandeln. 

  

         
   

    

     

    

   

      
   

     

Italien meldet: 10000 tote Abeſſinier — Neue Kämpfe werden vorbereitet 
Die amtliche Mitteilung 107 enthält folgenden italieniſchen 

Heeresbericht: 
An der Somalifront bat am 23. Jannar eine unſerer moto⸗ 

Tiſterirn Kolonnen einen Erkundungsvorſtoß auf Wadera, rund 
WKilometer nordweſtlich von Negelli an der Grenze zwiſchen 
Gala Borana und Sidano ausgeführt. Nach kurzem Widerſtand 
hat der Gegner das Feld geräumt, nachdem er zuvor ein Muni⸗ 
tionslager in die Luft geiprengt hatie. Zahlreiche Gejangene 
wurden eingebracht. Lebensmittel⸗ und Material⸗Lager ficlen 
in unſere Hand. 

Eine aus Schwarzhemden mit Straßendanzerwagen gebil⸗ 
dete Kolonne iſt unter dem Befehl des Generals Agoſtini ent⸗ 
lang des Daua Parma vorgeſtoßen, nachdem abeſſiniſche 
Streitträſte unter dem Bejehl eines griechiſchen Offiziers zu⸗ 
rückgeworfen worden ſeien, und hat geſtern, 26. Jannar, 

Malena Murri, 210 Kilometer von Dols entfernt, beſetzt. 

Bei den Kämpfen dieſer Kolonne haben die Abeſſinier 1467 
von uns gezahlte Tete vesloten. 

Ueber Addi, Führer der Somali⸗Digodia, hat zuſammen 
mit den Notabeln und Kriegern ſeines Eianunen bri unferrn 
politiſchen Behörden ſeine Unterwerfung angezeigt. Die Di⸗ 
godig haben das Aber 18e an Mitteriv bereits mit dem in 
Lug am 25. November 1895 von Bittorio Bottego abgeichloffe⸗ 
nen Vertrag angenommen. 

0 der Schlacht am Ganale Dorio unb der anichlie⸗ 
t der Gegner nach weiteren Feſtſtellun⸗ 

gen 10000 Tote verloten. Unſere Verlußte an Oiſizieren und 
nationalen Truppen ſind gering. Die Eingeborenen⸗Truppen 
verloren einiae Hundert en Teten. Verteundeten und Vermik⸗ 
ten Gewaluige Mengen an Waſien, deren noch 
nicht apgeſchloſſen iſt, ferner große Schaf-⸗ und Kinderherden, 
Materiallager aller Art, dakunter auch eine weit 
Funtſtation, fielen in unſere Hände. Auch ſchwere Ketten und 
Eifenklötze für Stlaven wurden geſunden. Ferner fiel das per⸗ 
jönliche Gepäc des belgiſchen Offikiers und militäriſchen Kat⸗ 
gebers des Kas Deſta bei der Schlacht am Ganale Dorio in 
Unſere de. Bei der ganzen Aktion hat der Gegner ausgiebi⸗ 

auch von Dum⸗-Dum,Geſchoſſen gemachi, wie ſich das 

  

      gen 
fenen Rechtzuſtand enerkennen würde. Sir bebauern. dan auch aus den ärztilichen Bejunden eraibt. 

An der Erythräa⸗Front 

geht im Tembiengebiet die Säuberungs⸗ und Ordnungsalkion 
weiter. Am Setit baben bewaffnete abeſſiniiche Gruppen ver⸗ 
ſucht, ſich einem kleinen vorgeſchobenen Poſten bei Abenani zu 
nähern, wurden aber ſoſort zurückgeſchlagen. Die Luftwaffe 
eutfaltete auf allen Abſchnitten eine ſehr rege Tätigkeit. 

Nirſchall Baboglio iber bie letzten Känmpfe 
Der Kriegsberichterſtatter des DRB. meldet: 

Marithall Vndoglio empfing am vergangenen Sonntiag 

  

-Sie im italieniſchen Hauptauartier anweſenden Preſſevertre⸗ 
ter und ſchilderte ihnen die Einzelheiten der letzten Kämpfe 
in Tembien (Norden). 

Nachdem das Oberkommando exſahbren batte, ſo erklärxte 
der Marſchall, daß die abeſſiniſchen Truppenabteilungen unter 
Ras Lala und Ras Seium in Tembien ſich vereintsen woll⸗ 
ten. um gemeinſam gegen Hauſien. nordweſtlich von Makalle. 
vorzuſtoßen und ſo einen Keil zwiſchen die italieniſchen 
Fronten in Adua und Makalle zu treiben, batte ſich das ita⸗ 
lieniſche Oberkommando entſchloſſen, dieſem Plan durch 
einen Gegenangriff zuvorzukommen. Deshalb ſeien am 20. 
Januar Askari⸗ und Schwarzhemdenabteilungen eingeſent 
worden. Nach Kämpfen, die den ganzen Tag über dauerten, 
ſei es gelungen, die von den Abefſiniern beſetzten Höhen zu 
Lrobern und den Geaner in Richtung Melſa zurückzuwerfen. 
Auf dem Kampfolab ſeien über 1000 tote Gegner zarüickge⸗ 
blieben. Am 21. ſeien die Angriffsabteilungen weiter vorge⸗ 
rückt und hätten Verbindung mit den anderen Gruppen auf⸗ 
genommen.-Dabei hätten ſie zwei weitere wichlige feindliche 
Stellungen einnebmen können. Inzwiſchen bätten die Abeſſi⸗ 
nier verfucht, über den Wario-⸗Vaß in der Gegend von ůi 
Abbi die italieniſchen Linien zu durtöbrechen. Der Paß ſei 
aber von der Schwarabembendiviften unter Letar Ser⸗ 
Inſten zwei Tage lang gebalten worden, bis die Askari⸗Ber⸗ 
Rärkungen eingetroſfen ſeien. Dann ſei es gekungen, den 
Segner in die Flucht zu ſchlagen. Der Durchbruchsplan ven 
Ras Kaſſa und Ras Salnm könne alfo als geſcheitert 
Waboalio erklärte, daß der Nachſchub der italieniſchen ů 
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er weiten Entfernungen geſichert ſet. da die Stra⸗ 
8gebaut worden ſeien. Die Hoffnung der Abeſſi⸗ 

nie Berſumpfung der Straßen in der Regenzeit ſeti 

Neur Einberufungen 
Mumtenn ſind alle Angehörigen ves Jahrganges 1915, die chene Iniwekt 

ufterung ihrer Jahrestlaſſe den Panzer⸗, Kraftwagen⸗ 
Motorradabteilungen zutzeichrieben ſind, vorzeitig zum 

bructr einberujen worden. 
die Dienſtzeit der Jahresklaſſe 1915, die im Verlaufe des 
nterbalbjiahres ausgemuſtert worden iſt, beginnt mit dem 
April dieſes Jahres. Die vorzeitige Einberufung der kraft⸗ 
hrenden Truppen beweiſt das außerordentliche Bedürfnis, 

as im Verlaujfe des Krieges gerade in dieſen Waffengattun⸗ 
aen aufgetreten iſt. Es hat daju geführt. daß auch unter den 
gedienten Jahrgängen in ihrer Einberuiung ſehr viel weiter 
gegriffen worden iſt, als bei den übrigen Waffen. 

Borbercitungspauſe 

Aus Addis Abeba wird gemeldet: Dic Kämpfe zwiſchen den 
Truppen des Nas Deſta und der Armee Graziani (Süden) ſind 
jait völlig abgeflaut. Neghelli und das Gebier zwiſchen Hencis 
und Turor, das faſt ausſchließlich von Tanks und motorifier⸗ 
ten Truppenteilen beſezt iſt, werden fieberhaft in Verteidi⸗ 
gungszuſtand geſetzt. Einige Kilometer nordreſtlich davon 
legen die Italiener eine neue Fluabaſis an. Die Entſernung 
von dieſer neuen Baſis nach Addis Adeba beträgt 440 Kilome⸗ 
1er. Ras Deſta hat ſein Haupiquartier wieder in Wardera, 60 

Kilomeier nördlich von Negbelli. aufgeſchlagen. Von Wardera 

aus hatte Ras Deſta ſeinerzeit ſeinen Vorſtoß auf Dolo unter⸗ 
nommen. 

An der Nordfront herricht augenbleclich Gefechtsruhe. Es 

icheint, daß man in abeſſiniſchen MRilitärkreiſen die Abſicht beat. 
das begonnene Manöver. das auf die Eintreiſung der Provinz 

Gheralia hinzielte, fortzuſetzen. Die abeſfiniſchen Gejecht⸗band⸗ 
lungen haben ſich nach dieſiger Darſtellung während der letzten 
Kampftage etwa 75 Kilometer nörplich von Rakalle an der 
Straße Agula—Hauſien abgeſpielt. 

Der engliſche Verteidigungsansfönh tagt 

Der Verteidigungsausichuß des engliichen Kabinetts 
am Montag zu einer weiteren Sitzung 
jührenden Veamien der drei Wehrm E 
mit der Landesverteibigung beirauie Stellen teilnahmen. 

Am Mittwoch wird die übliche Wochenñtzung des engli⸗ 

ſchen Kabinetts ſftattfinden. 

Der Außenansſchuß 5e Reyräfeniantirabanfes 

Dilligte mit 11 gegen 1 Stimme den von der Regierung einge⸗ 
brachten Entwurf eines Kändigen Veut SSSeiebes- 

Die Sanktirnen gesen Italien 

Das vom Achtzchnertomitee tingeſetie Ervertenfumitee 
jür die Prüfung der techniſchen Boransiegungen Die 
Dirkfamkeit eincs Petroleumembargos wurde von Präñ 
Lasconcelles auf Montag, den 3. Frbrnar. nach Geuf einbe⸗ 

rufen. 
Das Erperienkomiter für die Kontrolle der Durchführung 

der Sanktionen wird am 29. ZJaunar in Genf eine nrut 
Sitzung abbalten. 

Arslänbiſche Ofhiere als Besbahier 
Sie reilen bereits nach Abeffinien 

Jiallen 5i ncuerdings ausländijche Qitäsiere als Be⸗ 
vpachter der Cärtpic in Abe inien eingelnden. STeufſche, 
Sferreichiſche, SsAkiiche, iapuniſche uns rufflicht Offiziere be⸗ 
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Der Punderihr Miäriherpräßbent der III. NeynbliE 

MTP. Paris, Junnar 

Inm bunderten Maſe in der Sechfel an der Spitze der 

Negiernng der III. Acynblif erivigt- in 65 Jahren inmmerbin 

ein bemertenswerter Krford. Aber nur zum zweiten Kale 
im Lauſt des Sechiels icht au der Spitkc des Winisrrinmms 
rin Jeurnalis. Der eadere Ser Baess Ler 2 2 
Andrée Tardien. Albert Sarrant ia cin Kaum der Linfen. 

Wer als Fremdcz nach Tonlomie kumaat. Iarn ben allen 
Bürgern der alien Stodi eriabren. der Dir größte Irimna 
Ser Weit, gröhbrr nis frarnbrine in Sonon. Acürorf er 

   

  

  

Semte. der Nar Ffäcbrr 
E — — Abrrt Sarmm a eu - 

wir damit einverſtanden ſein können, daß Ehina von Frank⸗ 
reich koloniſtert wird.“ 

Bon 1920 bis 1924. dann von 1332 bis 19314 war Sarraut 
Kolonialminiſter: er ſuchte während dieſer Zeit faſt aus⸗ 
nahmslos kr n Kolbnien. Es waren ausgeſpro⸗ 

e bazu dienen ſollten, die Verwal⸗ 
tung zu verbeßern und die Wirtjichaft zu beleben. und vor 
allem eine notwendige Nähe zwiſchen Weißen und Furbigen 
zu erreichen. 

Politiſch gehört Albert Sarraut der rabikal⸗iosialiitiſchen 
Partei an. Er iſt ein ansgeſprochener Mann des Zentrums 
und gilt als groker Realiſt. der Lie Gegenſsse kennt und 
beim Namen nennt. Sarraut war Mitarbeiter der -rößien 
Staatsmänner Frankreichs., von VPoinceré. Briand bis zu 
Herriot. Er iſt für den Ausgleich der Gegenſätze. „Die Re⸗ 

  

      

  

ů publik iſt ein Ganzes“, bat er erklärt. 

Mit 63 Jahren iſt Sarraut eine jngendliche Ericheinung. 
Er lebt keineswegs zurückgezogen., und es iſt als Auekdote 
bekannt. daß er als Innenminiſter im Kabinett Poincaré 
im Jahre 1928 tanzen lernte und gern ein Dancing beſucht. 
Sein eneraiſcher Kopf, der an einen amerikaniichen „Bufineß⸗ 
man“ erinnert, zeiat den Ansdruck von Jugend und Eni⸗ 
ſchloßenbeit und macht aus dieſem großen Koloniſator einen 
neuen Typus eines modernen franzöſiſchen Staatsmannes. 

Die Beifetzung König Georgs 
Am heuiigen Tage wurde veritorbenen Könia Georg 

das letzte Gele Nubeftä:tt Läler im Sckloß Bind⸗ 
jor gegeben. Die Bevölkerung der engliſchen Hauptſtadt und 
Tauſende und Abextauſende aus ailen &. Englands fnöm⸗ 
tien bereits in den frühen Morgenitunden zu den Straßen und 
* n, durch dic ſuch Drr grobartiae Trautrina bewegie. Die 
Londoner ſind heuze Nacht überbaupt nicht zur Nuhe geaangen. 
Schon mebrere Stunden vor Miiternacht ſah man viele Men⸗ 
ſchen, die in den Staßen Anfſtellung nahmen., um ſich einen 

  

       

      

  guten Plat zu fichern. Bei nüchtlicher Fabri durck London ſah 
man Tauſende, die am Nande der Dürgerſieige jaßen 

und ſich durch mitgebrachte Beiten oder auc mur mit 
Zeitungsdlänern von Kälte und Näſfe zu ſchätren ver⸗ 

ſuchten. 
Die binigücn Plätze auf den brovijoriich bergeſteten Tri⸗ 

bünen koiten 3 Guincas (60 Marl) und die teurrüen 10 
Guincas 120 Warth und noch mebr. Seibn die Fußgänger⸗ 
inſeln und Verkehrsampeln in der Mitte der Strahr find noch 
in letzier Stundr in fieberbaſiter Eile Hrieitigt werden, da der 
Trauerzug die ganje Brrite der Straße einnehmen wird. 

In allen Teilen bes britijchen BSeitreiches wirs Beute fürt 
den König gctrauert Ueberal werden Gottesdienfte verannalirt 
werden. bleiben alle Schulen, Thbeater und Geichaſte geſchloſten. 
In London jelbñ find alle Negicrungsämter und biele Ge⸗ 
ſchäftsbäufer geichloßen, icdoch Bat König Ednard ausdbrücklich 
den Sunich gKeäünßeri. duß frine allgemeine Aerriebsfiflegung 
unzuorbnen iſt, um die Geſchäftswelt und die Arbeiterichait 
Icinem finanziellen Schaden anszufctzen. 

Aönig Eduard und ſrcine brei Brüder Pielten von Witner⸗ 
nacht ab eine balbe Sinndc lang dic Tolenwache am Sarge des 
veritorbenen Königs in per Seſtminſterhallc. 

Beſonders herslicher Empylans der Fransoſen 
König Eduard VIII. der das Kochenende in der Näbe 

von Snnningbale verbracht hbaite, febrie am Muntfag früb 
nach London zurück. Im Lauſe des Bormittags empfina er 
eine unter Führung örs Miniherpräßbenten Baldwin 
ntebende Abordnung des Unterbaufcs ans deren SSrben er 
rist Beileisa. und Treurfundgebung euigegenahm. Die Ab⸗ 
vrbunna ſetzte qich aùισ BSertreter afler politijchen Aichtungen 
Iuiammen. 

Die Traneraborbnungen 

Im Sanje des Montag trufen in Englanb weitere Asorö⸗ 
nungen der answärtigen Staaten zur Teilnahme an den 
Beifetzungsjeirrlichfeiten ein. Sämtliche PFerisulichfeiten 
Murben mit den ihrem Rans zuürhenden Ehren bheim Serre⸗ 
treten des enaliichen Bobens empfangen. ſo das dit Salui⸗ 
Sattericn in Doper und Folkchone nnunterbrochtn donner⸗ 
ten. Die Könige und der PFräfident der franzöfichen Re⸗ 
rublik murden bei ihrem Eintreffen non Prinzen des fönig⸗ 
lichen Hanies emplangen- In Bealcitang des franzöhiichen 
Staatsprüfdenten beiand ‚ch ver franssäicht Aubenminiger 
Mlandin. ſomie der franzöhiche Marinemininher. Eine Sahl⸗ 
ri iche esikerenae Satut Se s Begrüßbnng der Aperö⸗ 
Nungtr an den Bahnhéäfrn cingcinnben. 

Der dentiche Ansbenminißtr. Freiberr von Neuraih. Ant⸗ 
kte am Montannorsmtan in Braicimnna des dentir Bot 
Safters in Lenzoh. ven Secick em enaliſcen Ansemini 
Rer Eden einen Beirth ab 

  

Der deuftcde MufEAF MEKerträgt bentr. Janungr. ans 
Demen Hnsichnitte rem den LBErricierlichfeiten anlsSIis 
LES Abichens Käümia GerrsS V. Der Denfichlandfender Pringt 
EI 145 Uür cint UHebertzwanms Ees Gattcesbienites ens ber 
St. Gcorssfapeile im Sanbier. Ansrrüem mird 115 

Sebem. 

Deit Kücßßt amf dür Kremer bes enalitsen Koffes rimat 
Ker Deurſchlemsentder ammeüe der MI Uht vorgeiehe⸗ 
me Seremhalmeng -er Pitzem imt Tars ein dern Tage 
EES HAICLHEEE EECrE 

Sücrfiruber ſühr bir Irnatfimpſer 

f Cüauneeg der Stiniſe Sesken nimmmt Nerüehsskrürgs- 

eene am dem Sxühtssürrlfeiten fr dem ver- 
BEerbcrtn emglaßthem Kömüs m unben fcil. 
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Presse-Spiegei 
„Iriedenspanik“ der Weſtmächte 

Die Natstagung iſt verlauien, ohne daß im oſtafrikaniſchen 
Konſlikt neue Beſchlüſſe gejaßt worden wären. Zu den mut⸗ 
maßlichen Uriachen dicſer Genfer Inaktivität bringen die 
„Bafler Nachrichten“ folgende Betrachtung: 

Die Genier Januaxrtagung, von der man vor einigen 
Wochen allerhand Znitative erwartet hatte, iſt vorüber⸗ 
gegangen, ohne daß irgend ein ſtarker Anſtoß von ihr aus⸗ 
geht. Das könnte ſchon mit rein äußerlichen Umſtänden er⸗ 
klärt werden. In den Hauptſtädten der führenden Großmächte 
ertönt Totenklage. um den verſtorbenen geliebten König in 
London, um die politiſche Leiche des Miniſteriums Laval 
in Paris. Aber wenn ſich dem Völkerbund eine Aktion ernſt⸗ 
baft aufdrängte, würde ſte trotz dieſe⸗ S Wenteen in Gang 
geſetzt „wenn auch vielleicht mit etwas weniger Reden als 
ſonit üblich. Der Exponent des Genfer Aktivismus, Anthony 
Eden, iſt ja nicht nach London zurückgekehrt. Man unter⸗ 
nimmt alio offenbar nicht darum nichts, weil man momentan 
nichts unternehmen könnte, ſondern darum, weil man einſt⸗ 
weilen nichts unternehmen will. Was iſt die tiefere Urſache 
dieſer Zurückhaltung? 

„Es gibt Leute, die eine pädagogiſche Erklärung bereit 
baben. Sie behaupten, man wolle Italien recht eindrücklich 
machen. daß es in den Tagen vor der Rede von Pontinia 
den pfocholbaiſchen Moment verſöäumt habe. um die wobl⸗ 
wollende Vermittlung der weſtlichen Großmächte ausz 
nützen. und daß es jetzt die Verantwortung für einen Oi 
jungsverſuch ſelbſt übernehmen müſſe, ohne daß ſich britiſch 

      

und franzöfiſche Miniſter die Finger d— verbrennen 
rüiskierten. Der Augenblick, ſo wird bei „ wäre für 
Italien relativ günitia, da die gegenwärtige Situation auf 
dem Kriegsichauplas den Verdacht einer zwangsweiſen Nach⸗ 
giebigkeit ausſchließe. Man weiſt auch darauf hin, daß Baron 
Aloiſt ſchwerlich nach Genf gejandt worden wäre. weun in 
Rom nicht tatſächlich ein gewiſſes Bedürfnis nach Wieder⸗ 
aufnahme der Friedensgeſpräche vorhanden wäre. 
„Ganz gegenteilia lautet eine Verſion, die namentlich in 

franzöſiichen jen umgeht. Danach breunnt das Bebürfnis, 
den abeffiniſchen Konflikt möglichit raſch zu beendigen, viel 
weniger den Italienern als den Enaländern und Fran⸗ 
zofen auf den Nägeln, und zwar erzeugt durch die zu⸗ 
nehmende Beſorgnis, daß Deuiſchland ſich anſchicke, die Situ⸗ 
ation auszunusen.“ 

Der Artikel ſpielt bier auf die äußerſt ſchwierlge wirt⸗ 
ichafiliche Sitnation Deutſchlands an, die die Reigung ſchaffe, 

ů bejondere außenpolitiſche Aktionen zu unternehmen. Es 
wird an die Möglichkeit gedacht, eine derartige Aktion durch 
cinen Volksenticheid über die Forderung nach Kolonien oder 
über die Militariſierung des Rbeinlandes einzuleiten. Der 
Arlikel fährt jort: 

-Angeſichts ſolcher Möglichkeiten, heißt es, könnten ſich 
die Weitmächte die Fortdauer der Spannung mit Italien 
nicht mehr leiiten; es ſei ausgejchlviſen, daz man eine beſtige 
Auseinanderjetzung mit Deutſchland wage, ſolange man der 
italienüchen Wacht auf dem Brenner nicht ſicher ſei. 

—Wir regiſtrieren dieſe verſchiedenen Verſionen, ohne zu 
deren Wahrſcheinlichkeit oder Unwahrſcheinlichkeit Stellung 
Zu nehmen. Bei beiden handelt es ſich um Stimmungsmache, 
und da kommt es zunächſt weniger darauf an, ob die Grund⸗ 
lagen wahr ſind, als ob ſie glaubhaft klingen und darum für 
die Drabisieher im Hintergrund verwendbar ſind. Es exi⸗ 
itiert offenbar irgend eine Inſtanz — vielleicht ein britiſch⸗ 
jranzöfiſchee Generalitabskonfortium? —, die ſowohl in 
Italien als in der Zone der Weſtmächte eine Art „Friedens⸗ 
Panil“ erzeugen möchte. Es wird intereffant ſein, den Fort⸗ 
ichritt diejer Bemübungen zu verjolgen. Interefant für 

   

  
abſeits febende Unbeteiligte! Für die Abeßñinier iſt es mehr 
unheimlich als intereßant — — —“ 

Chriſtentum und Nalienalſozialismus 
In diejem Problem brinat die „Neue Zürcher Zeitung“, 
indem ſie von der Außerung des kürzlich verurteilten be⸗ 
koannten Paters Spiecker ausgeht, daß Chriſtentum und 
Natienalioziallsmus unvereinbar ſein, ſolgende charakte⸗ 
rifiiiche Kennzeichnung einer vorwiegenden Anſicht national⸗ 
josialiſtiſcher Kre 

Die Tdeſe., d 
1 inser in Deutſchland, obſchon ſie dem Unab⸗ 
Snderlichen Parteiprogramm nicht entioricht, in Wort und 
Schriir viele Veriechter. Allerdings ſind dieje nicht in Ge⸗ 
iabr. da ßie ſich auf den Boden des neuen Staates ſtellen. 
Eine Anzahl von Zeitichriften und Blätkern lebt einzig von 
dem Kampi gegen die „artiremde Religion. („Nordiichr 
Stimmen“, Ter Blis“. Die Siegrune“ uiw. Ter Blitz“, 
das Kampiblatt der deutichen Aktion“, hat ie Kampfparole: 
Tos von Rom — Los vom Chriſtentum!“ (19. Jannar 15. 
Dort ſit zu leſen- Teniſch und chriſtlich ſind zwei ſich cus⸗ 
ichließende Bearitie unt die Bezeichnung „Deutſche Ehriſten“ 
im ein Siderivruch in ljich. da ein Menich eutweder nur 
Dentich eder aur chrimiich jein kann ... Das nämliche Ent⸗ 
weder — Oder wird an anderer Stelle ſo formuliert: „Ent⸗ 
meder man in Natipnaliozialiſt und nimmt daber die Regel 
und Nichtichnur für ſein Handeln aus dem an artiche Sitt⸗ 
lichkeit aebundenen Gewißen, oder aber man hält ſich an das 
ans jüdiſchem Seiß und jüdiicher Anſcharung bercus ge⸗ 
Eerene Bidelbuch., das weithin eine „Sitilichkeit“ pflegt, die 
mit ariſchem Sein nichts. aber auch gar nichts zu tan hat⸗ 
und das dem Inbentum an Sußzenden von Steſlen die Welt⸗ 

U 

bexrichaft zuſpricht Dann kann man eben nicht Natipnal⸗ 

    

   

      

  

  

Chriſtenium und Nationaliozialismus 
   

  

   

  

ſosialißt ſein. Ein Drittes gibt es nicht? Die Kontequenz. 
des Chbritentum und Wationaliozialismus nnvexeinbar 
fcicn., Har alie Bicht unter allen Umſtänden ſtantsfeindlichen 
Ehbarakter: es kommt darauf an., wer- ſie zieht“ 

  

D2s Bahlergebris in Griecherland 
Beriseins n Myonarchiten gleich Rart 

Kath einer Angabe des Innenminißers liegt icst das ailuche Ergesnss der griechiſchen Saßten mik Kusnalme 
ven Kyrin vor. Danach haben die Venezilien 125. die men⸗ 
amthihiichen Parteien 127 Mandate ergelzen. Die Sommeni⸗ 
EEE werben neit 156. Sie Heineren Parteien mit ctra 15 Mö5⸗ 
Kryrönten im bas Parlament zieben. Nach den bis Mortas 
Sesen Witternatt vorſiegenden Ergebniften jcheiren Sir 
Beriselihen nnb bie Antipenizelinen bie aleiche Auscht von 
Sibecn im nenen Farſament zun Hekommen, ie das tfeine 
Sertri allrin der Lage ſein bärſte, die RNeakernns zn 

SIETETED * 5y*Erit der i ED 
kermmn merben Wird. in ber anper den nezilihen Ser Per⸗    Beneziliſten die Par⸗ 

E —2 

MWinmäeryrändemt Derrerbzis bat am Menlaa bem Köntz nwer Per Kustaa der Baßit, Aerre erkeile, Er ütas dem Kivig vor. eim Koalitienskebinet bilden zu laſſen. 
Kecht interesant ig der Beraleich des Sablergcbnift 

Wir Dens AnsfalI S— Jrane Ler 
Sicdcreinfuhrmmg zer Mumarchie. Au bieier EKbhimmung. 
kür nntex her Dittatnr Konbuiis ftattianb. inrach fich Grie⸗ 
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Die Schulfeiern am 30.Januar 
Große Anſrage der Sozialdemokratiſchen Fraktion im Vollstag 

Der 30, Januar foll nacd einer Anordnung des Kultus⸗ 
ſenators- Boeck bekantlich auch in den Danziger Schulen 
gefeiert werden. Alle Nichtnationalfoztaliſten betrachten 
Feiern aus Anlaß der Wiederkehr der natlonälſozlaliſtiſchen 
Regierungsübernahme als eine parteipolittſche Angelegen⸗ 
heit, die, wie eine Reihe anberer Neuerungen der lesten 
Jaßhre auch nur als ſolche zu betrachten und zu werten ſind, 
und die demnach mit einer öffentlichen Einrichtung, wie ſie 
die Schule darſtellt. nicht in Mobrben gebracht werden 
dürfen. Um dieſe Anſicht der Mehrheit der Dandiger Be⸗ 
völkerung dem Senat gegenüber zum Ausbruck zu bringen. 
richtete die ſozialdemokratiſche Volkstagsfraktion unter dem 
27. Januar an den Senat folgende 

Große Anfrage: 

„Durch Anorbuuna des Senators Byeck iſt verfügt wor⸗ 
den. daß in den Danziger Schulen am 30. Janzar. d 
an dem der Külbrer der 2SDAN., Adolf Hitler. 
ler wurde, in einer Feier 
ſtoltuna ſind neben dem Schulleiter auch der Schülerrat und 
der Hitleringendwart. alſo neben amtlichen beſtellten Per⸗ 
ſonen auch parteipolitiſche Stellen als verantwortlich beſtellt. 
Da nach den bisherigen Erfabrungen dieſe Fetern einen 

ausgeſprychen einſeitigen parteivolitiſchen Charakter zeigten, 
und bei dieſen Feiern vielfach die Anhänger anderer Welt⸗ 
aunſaunna als der nati ſozlaliſtiſchen in aröblichſter 
Weiſe beſchimpft und v⸗ ich gemacht wurden. iſt leider 
eine Wiederholnna derartiger Verſtöße. gegen den Artikel 
107 der Banziger Verfaſiung zu befürchten Wie folte es auch 
möglich ſein, derartige Schulfeiern in den Dienit einſeitiger 
paxteivolitiſcher Lropaganda äu ſtellen, ohne damit die Emp⸗ 
ündunaen Anderadenkender zu verletzen? 

„Im Hinblick auf die genannte Verfaſfungsbeſtimmung, 
welche die Meinuna Andersdenkender unter einen beſonderen 
Schutz ſtellt. und im Hinblick auf die neuerliche vom Senat 
übernommene Verpflichtung, alle Maßnahmen zu ergreifen. 
die notwendig ſind damit im Geiſte der Verfafſung regiert 
werde, fragen wir den Senat: 

1. Bigiat der Senat die Auordnung des Senators Boeck 
zur Aßhalt.—4 pes-tetpoliliſcker Schnilelern. und wie ver⸗ 

er ſie mit den Beltimmungen des Art. 107 der 
Berfaffung? ů 

2. Ober: Gebenkt dee Senat die vom Senator Boeik 
erlaſſene Auorbnung aufznheben? 

     
kanz⸗ 

  

   

   

  

mit dem 30. Januar mehr ſkepiiſche als andere Gedanken; denn 
er war der Auftakt auch für die Veränderung der politiſchen 
Verhältniſſe in Danzig und für die ſogenanme Machtergret⸗ 
jung durch eine Partet, deren Wirten die Danzicer Bevölke⸗ 
rung in ihrer Ueberzahl heute mit ojfiener Ableühn und mit 
dem Wunich nach bald. sem und grundlegendem Werhſel in der 
Staatsführung gegenüberſteht. 

Die Maßnahmen, die die Nationalſozialiſten in bezug auf 
die Schule getroſten haben, kind bekannt. und ihre Auswir⸗ 
lungen auf den Sinn und Geiſt von Lehrern und Schülern 
liegen vor aller Augen. Nicht bloß die politiſche Oppoſition 
ſieht in dieſer Schulpolitit, die vie parteipolitiſche Doktrin mit 
en eigentlichen Schulaufgaben gegen den Willen vieler ver⸗ 

bunden hat, eine verbängnisvolle Auswirkung für Schule 
und Staar, ſondern auch die unmittelbar von den parieipoli⸗ 
liſchen Derorbnungen Betroffenen (Lehrer und Schüler) leiden, 
ſoweit ſie eben nicht an die 2S DelP. gebunden ſind, in einer 
Weiſe darunter, daß ihnen die Freude am Lehren wie Lernen 
getrübt wird. 

Die Situatisn hat ſich durch dir in Geuf getroffenen 
Feſtfiellungen und abgegebenen Verſyrechungen grund⸗ 

fützlich geöndert, 
ſo daß auch aui dem Gebiet der Schule endlich wieder an eine 
Kückfübrung-in einen Zuſtand gedacht werden kann, der für die 
Mehrheit der Bevölkerung auch den in der Verfaſſung zuge⸗ 
ſicherten Schutz der Empfindungen praktiſch fühlbar werden 
läßt. Dann wird ſich die ſtändige Verkennung der Verhältmiſſe 
für die Nattonalſpzialiſten bitier rächen; die Verſuche. Men⸗ 
ichen, die nichts vavon wiſſen wollen, Parteifeſte und Partei⸗ 
grußformen AAIte Oegen mülflen eines Tages völlig fehl⸗ 
jichlanen, wenn ble Bevölierung ſich erſt ihrer ganzen Kraft 
bewußt wird und ihr Kecht durchfetzt. Wenn die Beiteiliaten 
nicht wollen, dann läßt ſich ein Parteifeſt in Staatseinrich⸗ 
tungen, wie der Schule, einfach nicht vefehlen Sanaſam reift 
dieſe Zeit heran, und verwunderlich iſt es nur, daß die Gegen⸗ 
jelte ſich immer weiter der Täuſchung bingibt, alle Menſchen 
müßten immer auf ihr Kommando hören. 

Bumie Aübeunde 
Vas fe zieben nicht mebhr 

In dem Soßenkreiſe finden jetzt ſehr oft nationalſozia⸗ 
Uiſtiiche Beriammlungen ſtatt, getarnt als Bunte Abende mit 
Tanz. So in Kahlbude, Löblau, Schaplin, Stangenwalde, 
Ober⸗Sommerkan und anderen Orten. In Stangenwalde 
erklärte der Redner. daß es nur noch durch ſolche Bunten 
Abende möglick ſei. die Vertammlunasräume der XSDAP. 
zu füllen. In Schanlis wurde vom Redner ausgeführt. dan 
in Dandig und im Großen Werder Lder Verſammlungsbeſuch 
der Pg.s viel zu wünſchen übrig Liehe. 
Als am vorxletten Sonnabend in Kahlbude ſolch ein Ka⸗ 

meradſchaftsaben mit Tanz ſlattkinden ſollte, warde den 
Notſtandserbeitern von Nenteit unb Saben⸗ 
tal geiagt. ßie möchten doch auch au dieſer Berſammlung 
geben. Wer Baren ieilnehme. brauche am Sonnabendnach⸗ 
mitiaa nicht arbelken. wer vicht hingehe. der müſſe arbeiten. 
Es iſt nun bisber immer ſo gewejen, dan Tonnabend um 
12 Udr Arbeitsſchlus mar. Ein groher Teil der Arbeiter 
wollte dennoch nichts von bm Bunden Abens wiffen. Lie⸗ 
ber arbeitete uum auch am Sonnabendnacmittaa. Eo Baben 
dann Sie Arbeiter auch am Sonnabendnachmittan gearbeitet, 
aber die nationaljozinliſtiſche Vrranſtaltung nicht beachtet. 

Auch die Bunten Abende ziehen alio nicht mehr. 

Die Eiatperife 
knd für die Boche von Dienstaa, den 8. Jannar. bis 
Montag, den 2. Februar 1930 einichließlich, wie folgt feſt⸗ 

gefetzt: 
1. Cter I. QAusaſtig. iburcleuchtet und geiempelt) im 

Grobsandel bei freier Anlieierung 1u½%½ Gulben ver Mandel; 
im Kleinhandel 135 Sulden per Nandel: 

2. Eirr UI. Ou⸗litat im Grrsb:ndel ab Lager 15 Gulden 

ver Mandet' im Kleinbandel 10 Gulden per Mandel; 

* 

Für die Mehrheit der D‚ 0 Bevölkerung verbinden ſich 

  

  

  

ju gedenken ſei. Für die Ausge⸗ 

  

3. Kalketer (die als ſolche durch Aushängeſchild gekenn⸗ 
zeichnet ſind) im Großhandel ab Lager 1,0 Gulden per 
Mandel: im Kleinhandel 1,30 Gulden per Mandel. 

Vorſtehende Preife ſind Höchſtpreiſe, die nicht überſchritten 
mienie Ei Abaabe dieſer Sorten zu niedrigeren Preiſen 
iit zuläffig. 

eſtempelte Eier aus Geflügelzuchtanſtalten unterliegen 
keinem Höchſtsreis. 

„* „ 4 

„Kampf nit Schmugglern auf der Rehrung 
Die Geländeübung der SSel. 

Unter dieſen Ueberſchriſten ſchilderten ſowohl der „Vor⸗ 
poſten“ wle die.„Neueſten Nachrichten⸗ die nächtlichen Kriegs⸗ 
erlebniſſe von 2250 Su.⸗Mäunern zwiſchen Nickelbwalde und 
Vogelſang. In Ermangelung eines „Erbfeindes“ wurde der 
Kamef getzen „Schmiggler“ geführt. Unheimlich wichtig 
miütſſen ſich die Mannen vorgekommen ſein. Es wird ge⸗ 
ſchildert, daß draußen, bei Nacht und Nebel, auf Schneiſen 
und Blößen, hbinter Bäumen und Geſtrüpp einſam die 
Voſten der Verteibigung ſtanden. Wer als Horchpoſten am 

Feinde geweſen iſt, weiß, wie ſpähendem Auge und ge⸗ 
panntem Ohr-das Bild der Umgebung ſich ändert. Jeder 
Auſch wird zur kauernden Geſtalt, jedes Aeſteknarren zu 
fernem Waffengeklirr, änmen fallende Schneeläaſt 
wird vorſichtig tappender Feindesſchritt. Da gilt es, Ruhe 
und Nerven zu bewabren — 50 Meter vom Feinde allein 
und auf ſich ſelbſt geſtellt.“ 
Wir können uns vorſtellen, daß da maunchem granlich 

geworden ſein muß, der ſonſt nur im großen Haufen dem 
einzelnen Geaner gegenüber „mutig“ iſt. Man führte auf 
beiben Seiten den Krieg mit allen techniſchen Hilfsmitteln, 
wie Telephon, Drabtſcheren, Leuchtpiſtolen, Knallpiſtolen, 
Kanonenſchlägen, Blinkgeräten uſw. Sogar „ganz weit 
draußen auf See pochte ein Motor“. Mit gefälſchten Beſehlen 
und irreflihrenden gedruckten Zetteln, die „verſtreut“ wur⸗ 
den, wurde gearbeitet. Ein von den „Schmugglern ſchlag⸗ 
artig und mit großem Schneid durchgeführter Anugriff mit 
Bomben und Gas auf die Hauptbefehlsſtelle in Steegen 
wurde zwar abgewehrt, aber zu ſpät“, ſo daß, o Schreck, 

  

  

im „Ernſtfalle“ mit einem völligen Rusfall der Oberbefehls⸗ 
ſtelle zu rechnen geweſen wäre. Sie war wahrſcheinlich nicht 
mit Frontkämpfern beſetzt aeweſen Man machte auch Ge⸗ 
fangene, durchſuchte und „verhörte“ ſie, aber, wie die „Neue⸗ 
ſten“ ſchrieben, „ſie grinſten und ſchwiegen“. was auf Uebung 
ſchließen läßt. Es kam auch beinahe au einer wirklichen 
Schlacht. Plötzlich ſtiegen nämlich Raketen hoch, weiße, grüne 
und rote, und ließen Sterne zur Erde ſinken. Auch rechts 
und links ſprübte es in den Nachthimmel. Es knatterte wie 
ferne Piſtokenſchüßfe, unterbrochen von dem dumpfen Dröh⸗ 
nen. Und als die Spannung auf den Höhepunkt kommt und 
es nun „ ehen“ ſoll, wurde abgeblaſen, damit die 
Kämpfer „nicht zu ſpät nach Hauje Lommen“. 

Ernſthafte Leute werden ſich fragen: Welchen Sinn hatte 
nun dieje Spielerei? Sollte hier nachgewieſen werden, daß trotz 
ſtärkſter Bewachung ein Landungsmanöver von „Schmugglern“ 
durchgeführt werden kann? Daun ijt die Aufgabe als gelungen 
90 40 denn von 23 Kiſten ſind 11 an Land und teilweiſe 
bis auf die Chauſſee gebracht worden. Das hat der „Marine⸗ 
ſturm“ fertig gekriegt. 

Oder ſollte die SA. den Nachweis führen, daß ſie beruſen 
und gerignet iſt, zur Unterſtützung der ſtaatlichen Sicherheits⸗ 
organe herangezogen zu werden? Dann hat ſie mit dieſer 
Uebung das gerade Gegenteil nachgewieſen. Wenn nian auf 
20 Kilometer 2000 Su.⸗Männer verteilt, alſo aui je 10 Metei 
einen Poſten, und es trotzdem gelingt, allein in der kurzen 
Zeit bis zum Abblaſen der Uebung 11 Kiſten durch dieſ 

  

  

   

Front hindurchzuſchmuggeln und daher vie Ausſicht beſteht. daß 
bei Durchführüng der ganzen Uebung auch die ganze 
Schmuggelladung von 23 Kiſten durchgekommen wäre, ſo iſt 
das ein niederſchmetterndes Ergebnis für die „Aufmerklam⸗ 
keit und Brauchbarkeit“ der Poſten. Einen Nachtwächter, dem 
innerhalb ſeines Bewachungsbezirkes ein gleiches paſſieren 
wüirde, würde man friſtlos entlaiſen. 

Wenn daher in der Kritik durch den Brigadeführer Hacker 
feſtgeſtellt wurde, daß „die Uebung in allen Einzelbeiten ihren 
Zweck. nämlich die SK.⸗Männer durch die Praxis zu lelmren, 
wie ſie ſich im Gelände zu verhalten haben. vollauf erſüllt“ ſei, 
is wird man ſich über dieſe „Praris. ſich im Gelände zu be⸗ 
wegen“, ſeine eigenen Gedanken machen und ſie bei paffender 
Gelegenheit auch einmal zum Ausdruck bringen. 

Ein Vergleich vor dem Landesarbeitsgericht 
Weten einer Entlaſſung anz der Ortskrankenkaſſe 

Nach dem „Umbruch“ im Jahre 1938 wurde auch der 
Maſchinenmeiſter der Allgemeinen Ortskrankenkaße, Karl 
Knaner, entlaſſen. Knauer iſt ein langjähriges Mitglied der 
Sozialdemokratiſchen Partei, was auch den jetzigen Macht⸗ 
babern in der A. O. K. bekannt iſt. Knauer vertrat den 
Standpunkt, daßs die Entlaſſung aus politiſchen Gründen 

erfolgte.-Er ſtrengte Klage zunächſt vor dem Arbeitsgericht 
und dann vor dem Landesarbeitsgericht an. Am geſtrigen 
Montag wurde bieſer langjährine Prozeß vorläufig beendet. 
Die Varteien ſchloſſen einen Vergleich. Die A. O. K. zablt 
an Karl Knauer das Gehalt vom 2. September 1933 bis 
zum 6. Mai 1934, und zwar in derſelben Höhe, die ibm zu⸗ 
geſtanden bätte, wenn er nicht entlaſſen worden wäre. Auf 
eine Mebrferderung wurbe verzichtet. Bie Parteien ſind ſich 
außerdein einin, daß jſämtliche Anſprüche abgegolten ſind. 
Die Kyſten merben gegencinander anfgewogen. Ein Wider⸗ 
ruf kann bis zum 5. Februar eingelegt werden. Der Wert 
deß Streitgegenliandes wurde auf 2000 Gulden feñgeſerk. 

CFeldbnhugleis verurſarht Autottergläãe- 
Auf dem Wege nach Danzig verunglückte in Ladekopp ein 

vitpreußiſcher Perionenkraitwagen. Der Wagen war über 
ein verichneites Felbbahnaleis gefohren. das hier über die 
Straße gelegt waär und bas der Wagenfübrer unter Ler 
Schnerdecte nicht ſeben konnte. Doas Auto gerlet ins Schleu⸗ 
Lern und prallte gegen einen Baum. Bon den Inſaßſen 
wurde eine Fran imwwer verletzt und mußte ins Krankenbaus 
Tiegenbof gebracht werden. Die anderen famen ohne 
nennwenzwerte Berletungen davon. 

MWisdaer ein Schatsfenfieeriabeunch 
In der vergaugenen Nacht baben Einbrecher in dem 

Konjfcktionsgeſchäf: Hersthal in der Breitgaſſe eine 
Schanfenhericheibe eingeichlagen und fünf Anzugſtoffe, einen 
Anin“. mehrere Sberhemden und Selbſbinder geſtohten. Die 
Spisbuben lind mit ibrer Beute unerkannt entkommen. 
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Hoher Komiepiſſar wieder in Dungig 
Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes, Sean Leſtor, 
M. hheitern. von Genf kommend wieder in Danzig einge⸗ 
roffen. 

  

Ein neuer Ueberfall 
Weil er den Hitler⸗Gruß nicht erwiderte 

Am Sonnabend, dem 23. d. M., um 4 Uhr, ſtanden an der 
Marienkirche zwei junge Leute pon ca. 18 Jabßren und unter⸗ 
Bielten ſich. Plötzlich kam ein Mann in Halbuniform an den 
jungen Leuten vorbei arnd rief ihnen „Hell Hitler“ zu. Dieſe 
antworteten mit dem üblichen Gruß „Auf Wiederſehen“ 
Darauf trat der Mann auf die beiben zu, ſchluga dem einen 
mit der Fanſt ins Geſicht und ſagte: „Wir kreffen uns noch, 
und wenn du noch etwas haben willit, dann kotzt du Back⸗ 
zühne.“ Da gerade Menſchen vorbeikamen, verdrückte ſich 
der Rohling. Dem Geſchlagenen waren die Lippen ſtark an⸗ 
geſchwollen und ein ahn losgeſchlagen. Er iſt der Sohn des 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Wilhelm Godau. Der 
Täter iſt der SA.⸗Mann Bruno Rina, Wallgaſſe 24: gegen 
ihn, iſt Straſanzeige erſtattet. Rina iſt ſtellvertretender 
Belegſchafts⸗Obmann bei der Baufirma Albert Falk. 

  

Oer politiſche Witz 
Verhaftet, aber wieder freigelaſſen 

Am geſtrigen Morgen wurde der Redakteur der „Nativ⸗ 
nalen-Seitung“. Theodor Laureutzki, zur politiſchen Pölizei 
beſtellt, weil gegen ihn eine Anzeige vorlag. Er ſoll am 
7. Januar in einem Café einen politiſchen Witz erzählt 
haben. Durch dieſen Witz ſoll ſich L. ſtraſbar gemacht n. 
Jemand, der mit am Tiſch ſatz, halte die volitiſche Polizei 
informiert. Der deutſchnationake Redakteur wurde auch von 
der politiſchen Polizei in Gewahrſam behalten und in das 
Wylizeigefäugnis eingeliefert. Drei Rechtsauwälte, Weiſe, 
Friròrich und Sternufeld, hatten ſich zur Verleidi⸗ 
gung zur Verfligung geſtellt. Es kam aber nicht zu einer 
Schnellgerichtsverhandlung. Am beutigen Vormittag wurde 
der deutſchnationale Redakteur, der ſich bisher in Ver⸗ 
nehmungshaft befand. vom Vernehnüungsrichter, Land⸗ 
gerichtsrat Prohl, vernommen. Der Vernehmungsrichter 
eutichied, daß L. auf freien Fuß zu ſetzen ſei, ſo daß er heute, 
am frühen Vormittag, das Gefängnis verlaſſen konnte. 

Entſchädigung für unberechtigte Haft 
Das Rrieil im Beamtenprozeß 

In der Vorwoche fand vor der Erſten Zivilkammer ein 
Prozeß ſtatt. den einige deutſchnationale Beamte gegen die 
Stadt Danzig angeſtrengt hatien, weil ſie im Sommer des 
vergangenen Jahres unberechtigterweiſe in Haft genom⸗ 

  

men worden ſein. Wir baben über den Prozeß ſehr aus⸗ 
führlich berichtet. Am geitrigen Montag wurde nun das 
Urteil geſprochen. Danach ſind die Kläger Chall, Peufke, 
Dr. Hülff. Puttkammer und Dr. Weber mit isrer 
Klage abgewieſen Die 
urteilt, an die Klä 

Behörde wird aber ver⸗ 
romeit 132.— Gulden, an 
Richard d5i,.— Gulden, an 
lden und an Landherichts⸗ 

.— Gulden zu zahlen. Die Kläger 
hatten eine Geldentſchä a für ihre unberechtigte Inhaſt⸗ 
nahme verlangt. Urteilsgründe hat das Gericht nicht be⸗ 
kanntgegeben, ſo daß man auf das ſchriſtliche Urteil wird 
warten müſſen, um feitzuſtellen, warum ein Teil der Kläger 
abgewieſen worden iſt. ä 

Die mit ihrer Klage abgewieſenen Beamten werden Be⸗ 
rujung gegen das Urteil einlegen. 
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Wieder einer! 
Der SL.⸗-Scharkührer E. Kapanke, ſeit einem Jabr Poſt⸗ 

bote in Stangenwalde (Kreis Danziger Höbe), hat einen 
Detrag von 3s Gulden, der für den Zollbeamten Drews in 
Ober⸗Sommerkau beſtimmt war, unkerſchlagen und die 
Unterſchriſt geiälſcht. Da es auch einen Zimmermann Drems 
in Ober⸗Sommerkau gibk. wurde angenommen, daß dem. 
Poſtboten ein Irrinm unterlaufen wäre. Es hat ſich aber 
berausgeſtellt, daß Unterſchlaaunng und Urkundenfälſchung 
vorllegt. Kapanke wurde verbaftet, ſpäter aber wieder auf 
freien Fuß geſetzt. Er iſt aus dem Poſtdienſt entlaſſen wor⸗ 
den. Den Dienſt verſieht jetzt der unverheiratete SA.⸗Mann 
Karl Wölms aus Löblau. 

Wiiuf dem Eis eingebrochen 
ů 2 Junsen in Lebensgeſabr — 

Sonntas, in den Vormittagsſtunden, wagte ſich der 10 
Jabre alte Schüler Ludwig Karſten auf das Eis am. Um⸗ 
lluter, brach ein und flel ins Waſſer. Der 2W Jahre alte 
Arbeiter Karl Groynau, der den UInfull bemerlkt hatte, eilte 
dem Nnaden zu Hilfe. Es gelana auch. den Jungen aufs 
Eis zu zleben und ihn in ſeine Bobnung zu bringen. 

Sinen ähnlichen unſall erlitt der 8 Jabre alte Schüler 
GSalter SEchuskowſki. Gr.⸗Salddyrk. Auch er war auf dem 
Umfluter bei Gr.⸗Walddori, als er auf dem Eiſe elnbrach 
und unler der Eisdecke verichwand. Arbeiter bemorkten die⸗ 
jen Unfall und ellten dem Jungen öh Hilie. Nach längerer 
Zeit gelana es zwei Arkeitern, den Verunglückten zu ber⸗ 

ſen und iön in bewußtlolem Zunande in ein Haus zu — 
ſen. Sojork angeſtelte Wiederbelebunnsverluche mit Hilfe 
eines berbeigerufenen Arztes hatten nach etwa 24 Minn⸗ 
ten Eriola. 
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Unterwess nach Nente Cerls 
Anf Sternſahrt durch Berlin 

In der Nacht zum Montag legten, die 19 von den 2 in 

Tallinn geſtarteten Fahrzeuge der Monte⸗Carlo⸗Sternfahrt 

die rund 900 Kilometer lange Strecke Königsberg⸗Warſchau⸗ 

Berlin zurück. Die Reichsbauptitadt wurde von allen Teil⸗ 

nebmern mit großem Zeilvorſorung erreicht. So konnte Ger⸗ 

hard Macher noch eine Nuhepauſe von 5 Stunden einlegen, 

bevor er wieder auf die Fabrt ging. Aks Erſter erreichtée der 

Holländer Bakker Schut auf Ford den Autobahunbof Sitzleben 

am Kurfürſtendamm, wo ſich die Berliner Kontrolle befand. 

Mit mebr oder minder großen Abitänden ſtellten ſich die 

übrigen Teilnehmer ein. Bisher waren die Witterungkver⸗ 

bäktnißßſe gut geweſen⸗ 
Alle 10 Teilnehmer ſetzten die Fahrt in Nichtung Hanno⸗ 

ver, Brüſſei. Paris. Dijon, Avignon. Monte Carſo fort. In 

Hannover treffen ſie mit den in Umea und Stavanger Se⸗ 

ſtarteten zulammen und an der Lanbesgrenze üvßen bie „Bu⸗ 

karcſter zu ihnen. Der rumäniſche Ingenieur Heraſcu, der 

mit einem Ford von Berlin aus den Wetbewerb in Angriff 

nehmen wollte. Harte ſich nicht eingefunden. 

Uieber Stavanger⸗Oslo⸗Helftnabora und Umes⸗Stockholm⸗ 

Seifingborg trafen im Launſe des Montag 15 Teilnebmer Ser 

Sternfahrt nach Monte Carlo in Hamburg ein. Als Erſte 

trugen ſich die Norweger Treider⸗Helgernd 15,½ 2 Renault) 

und die Holländer Biflaarb⸗van Beeck CTalkven in die dentſche 

Kontrolle ein. Am frühen Nachmittag batten alle Bewerber 

die Hanſeitadt errricht. Pünktlich fuhren ſie weiter nach Han⸗ 

nover. Brüffes- 
Schwierigkeiten gab es nur in Südnormegen und Nord⸗ 

ſchweben durch verbarichte Straßenoberfläczen and Sie rede 

Sonne. Von Göteborg ab waren die Strenenverbältnifte 

ſehr gut, ſonſt wärc die 3828 Kilometer Lange Strecte Odenſe⸗ 

Hamburg nicht in rund ſechs Stunden an ſchaſien gemeſen. 

Vor Hamburg batten die Tänen Hede⸗Sürenſen mit ihcem 

Ford einen Zuſammenſtoß. deñen Schaden aber leicht an Ori 

und Stelle zu bebeben war. 

Palermo war der Ausgangspunlt von drei Faßhrzen⸗ 

gen, zu denen ſich in Nenpel noch ein viertes geſellte. Afle 

kamen woblbebalten in Rom an. das fie in Richtung Padua⸗ 

Wien wieder verlichßen. 
Wider Erwarten überhanden alle in Aiben Geiartcten 

die crite Etavor bis Solonili ohne Anusjélle und exreichten 

auch Velgrad über Syfia unbeſchadet. Unter dieſen 1“ Fah⸗ 

rern befinden üth auch die Boriabrsfeger Lahase-Qnuatreions 

[Grankreich) auf Nenanlt. 

Die vier in Bukarcit aufarbrochenen Tabrscuge verlie⸗ 

öen Rumänien unmcit Clui und itenerten Aber Olimisb Pruag 

zu, auf das Frauffurt a. M. als nächtte Kontrollftelle folat. 

Ueberraſchend geätaltete ſich nicht wie bisber die Tahrt 
von Athen aus zu der ſchwierigſten. jondern bie von John 

OGroais im Korden Schottlanbs« Xur 12 vrn 17 Gemel⸗ 

deten erreichten Jobhn SErbats, ricn Sanen bliecßen on 
auf der Zufahrt Recken. Die crin Süsrrter Sis Se 

deen wurden vur von Irl. J. Aübnen Singer) obne Zei 

verluſt zuückgelcat. vowohl ſch in dem Jelde Fabrer wie 

Brian Lewis und Triskeil befanden. Der Engländer de No⸗ 

lenns (Daimler⸗-Beuaſ zoa eS nor. era in Aberdern aen Hantcn. 

Schner. Eis, Negen and ichlechte Straßen swangen Pis GSlas⸗ 

insgrfant Gν Milomtirr. vier Fabrer Iins Auf⸗ 
Aurd (Daimier-ABenat die Tahrt amf. 

Die nächhen Sunberi Siiommier Paumhten auie Bemertber der 
Erichöniunn nobe. Srisfefl. Brian Sewis Myleuns nnb ↄmei 

weitere Bewerber Rrreckten dir Waffen. Mi Amznsbame ren 

Irl. Antburv verloren alle übrigen bereits 1 bis 3 Stunben. 
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In Kußlund Hat man Mit eincm Amſaffcnbden Xeergeni⸗ 
jaktonsprograum ôers Sportmrſens benonnen. Dicic Nrs- 

crung kündigt ürh zum erßen dabnrch an. nb zic Oerue 

mwenbcu. Bon dem PTDETIAEm Iäßt ch allsemcim ſegcn, Saß 

es änßern virlfcitig aud muſtrrgültig gegliebert ißt- 

    

D 3 dedentct den Beat 
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beüt vir Hanptrulür m riIira Sten 
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Wie man ſiebt. ſchrecken die Kuſſen ſelbſt vor den phan⸗ 
laſtiſchſten Projekten nicht zurück. und man wird keinesfalls 

eritannt ſein, in kurzer Zeit zu hböten, daß ſie ſie aum in 

dien Tat umgeſetzt haben. MTP. 

Oeſterreichs Sieg in 2 

Nach ihrem Erjolge in Spanien konnie Oeſterreichs Fußball⸗ 

Mannſchaft auch in Siſſabon den Ländeslampf gegen Portugal 

vor etwa B5 000 Zuſchauern mit 3: 2 (2: 1) gewinnen. Tech⸗ 

niſch waren die Deiterreicher ibren Gegnern gan; überlegen 

und zeigten wunderbares Sopiballſpiel und ansgezeichneies 

Zuſammenjſpiel. Dennoch brachten ſie nicht die Leiſtung auf, 

die ſie gegen Spanien aufzuweiſen hatten. 

Frunͤreich fieste im Fecht⸗Eänberkempf 
Florett: 15: 10. Degrn: 18: 6 

Der im Frankiurter „Palmengarten- zum Austraa gekom⸗ 

mene Fechnanderkampf ziwiſchen Deuti⸗ und Franlreich 

endelte mit einem unerwartei überlegenen Siege der Franzoſen. 

Den Floretulampf gewannen ſie erwartungsgemän ſicher. doch 

mit 15: 10 Einzeiſiegen und Sr: 102 erbaltenen Treifern ſam 

ihre Ueberlegenbeit flark zum Ausdruck. Im Deaenlampj ſieaten 

vie Gäſte mit 1826 Siegen und 40 261 erhaltenen Treffern. 

In der 10. Munde kaummpfumfüthig 

Beraisbextsämele is Sexliner Spichernrings— Witt ichliug 
Bölck in der 19. MNundr 

Im Hauptlampf fanden ſich der dentiche Halbichwer⸗ 

gewichtsmeimter Adolf Bitt. Kiel. und der Hamburner Fred 

Kölck gegenüber. Ju der zebnten Kunde verlor Böld den 

Lamyf enticheidend. Schon in der erſten Runde mar⸗ der 

Bamburger bis acht zu Roden gegangen, nellte ſich dann 

aber wirder zur Webr und konnte ſeinen Gegner mit ſeiner 

ſchweren Rechten joaar durchſchütteln. Aber, immerbin batte 

der vanjenlos ichlanende Sitt ſeinen Punktiieg tros einer 

Verwarnung bereits ficher. In der zehnten Runde ſetzte 

Mitt noch einmal alles auf eine Larte. Mit kräftigen Ge⸗ 

radeu traf er ſeinen GScaner ins Geſicht. und beim dritten 

Micderſchlaa warfen die Sefundanten Bölcks das Handtuch 

in den Ring- 

  

   

  

    

  

  

  

  

  

  

MNadbsvänberkampi Denijcklanb gesgen Belgien 25:21. In 

der Stuilgarter Stadiballe wurde am Sochcnende der Nad⸗ 

Länderkampi Deutichland gegen Beilgien abgemickelt. den 

dic deulichen Lertreter knapp mit 25:21 Punkten gewannen 

Todesurteil in Dirſchau 

Wir mebdrien im Norvember vorigen Jabres den Mord 

an dem Polizeibeamten Aumnra in Pelplin. Man fennie 

Eoch am iciben Taar den Rörder in der Perjon des Lang⸗ 

gefuchten Serbrcchers Manilrmifi fantn. Dicter Iebte in 

einer Höhle. die ſich in einer Birsten Schonnna der Tucheler 

Beide bejand. rim Abtranspori all der geürhlencn Satben 

kimßte man cin Laflants vermerden. Zeßt batte Sch ann der 
Berbrecher vor den Schrankcn des Scrichts in Diriszan 3zn 

Urrnutworien. &. mit insaciamt Jabren ichweren 

Lorbeitrait. Ven dieſen Straben f 
Seh Sraänihte er fei burch Amncüir. freils durch gute KAE= 

aung unr 17 Jabre asbasen. im Mars rorigen Jahres 

Würde er ane der Kufr enilencn. 
Die Anklage warf ibre ver. am 18. Xovember „. Inach 

mchreren Einbrüchen in Felrlin den dort amticrerden 
Feliscidcamien 3ruare erſchehen zu baben. Oßbmehl cr bei 

Jeiner Jehnahme n½ eiitren Versörrg die Tat eisgaẽenhuns, 

Peitritt er dicie am erten KerSendlnngstane baxtnöckis. Er 

Frönuptetr. d5en Kors Hsänte icin Kreund Sch. begçangen. 

der in Danzia Oſihα mahnc. Das Gericht jab sch atsmun⸗- 
gen zir Serbardlzßa absnFrecben nd bei den Taumziser 

Mchsrden auirüng- Xrr üderbentt cinen Sch. 
AcSE. Näder ie Muert icn Wwar- dir erneinend? 
Lenteie, WATDT bir rrenDIEEA ürTIMcirE-. Das Kericht ver⸗ 

Artrilre ôcn Angeflagtetn zum Tebr öurch den Strang- 

       

      

  

  

  

   

    

  

IE 
b5
5U
 

  

n
 

  

—
 

  
1 

  

Eiropemeiſterſcheſten im Eisſchnelleuf 
mer⸗Stadion in Oslo begannen in Anweſenheſt 

Eut iſterſchaften im Eisſchnell⸗ 

t ſi ie an den Vortagen. Froſt 
isiläche ſtark aufgerauht. Den 500⸗ 

42.7 Sek. vor dem 
en in 

te mit 

Im Fros 
von 13 000 Zuſchauern d 
laufen. Das Eis war ni 
und Nebel hatten die E 
Meter⸗Lauf gewann der Norweger Krogh in 

Amerikaner Freiſinger in 42,7 und Engneſtangen⸗Norwe 

428 Sel. Der als Vierter folgende Japaner Iſhibara ſte! 

der Zeit von 13.5 Set. einen neuen Landesketord auf. ů 
Im 3000⸗Meter⸗Lauj, der in der Europameiſterſchaft für die 

10600 Meier gelaufen wird, ſiegte Balengrud⸗Rorwegen ſicher 

in 1:51.8 und ſtellte damit einen neuen Landesrekord auf. 

Ivar Balangruds Ausſichten. den Europameſſter⸗Titel 

der Schnelläuſer zu gewinnen, waren von Erfolg gekrönt. 

Der norwegiiche Meiſter, der am Sonnabend ſchon die 

3000 Meter in neuer Landesrekordzeit gewonnen hatte, be⸗ 

legte am Sonntag im Oslyer— Frogner⸗Eis⸗Stadion vor 

14000 Zuſchauern auch im 1500⸗Meter⸗Lauf den 1. Platz und 

nellte mit der hervorragenden Zeit von 2:19,0 einen neuen 

norwegiſchen Rekord auf, der dem Weltrekord ſeines Lands⸗ 

mannes Oscar Mathiſen von 2: 17,4 aus dem Jahre 1914 

bedenklich nahe kam. Zweiter wurde Charles Mathiſen 

(Norwegenl in 2: 19,3 vor Harrn Haraldſen Norwegen) 

2 19,5, Hans Engneſtangen (Norwegen) 2:200 und dem 

Oeſterreicher Max Stiepi 2: 21.0. 
Mit den 5000 Metern wurden die Titelkämpfe beendet. 

Hier ſiegte der Deſterreicher Max Stiepl in 8: 20,7 vor dem 

Norweger Eduard Wanaverg 8:21.8. 

    

       

  

Meues nus dem Bogring 

J. H. Lewis — J. Mc. Avyy em Apyril 

Durch einen „Blitzfieg“ über den amerikaniſchen Mittel⸗ 

gewichts⸗Weltmeiſter Babe Risko hat ſich Jack Me. Avon 

wirkungsvoll für einen Titelkampf mit dem Weltmeiſter im 

Halbichwergewicht Jobn Henry Lemis (Kaliſornien) emp⸗ 
johlen. Die Neuyorker Bor⸗Kommifſion hat den eugliſchen 

iell anerkannt und den Titelkamof für den 
gaungsſtätte iit        unork. 

— 

Tonn Canzoneri, der Weltmeiſter im Leichtsewicht, 

traf in Neuvork auf den Amerikaner Breſcio Garcia, der in 

der neunten Runde vom Ringrichter aus dem Kampf ge⸗ 

nommen wurde, da er kampfunfähig war. Cansonern blieb 

alfo Sieger durch techniſchen k.⸗o. 
* 

Guftav Eder in Paris 

Deuiſchlands Europameiſter. im Weliergewichtsboxen. 

Guſtav Eder, iſt bereit« am Sonntag in Paris eingetroffen, um 

nich dort an Ort und Stelle für den am 3. Februar vorgeiehe⸗ 

nen Kampf gegen den Kubaner Kid Tunero vorzubereiten. In 

Tunero bai Eder einen überaus ſtarken Gegner erbalten. der 

einer der wenigen Borer iſt, die den Mittelgewickts⸗Welimeiſter 

Marcel Thil⸗Frantreich nach Punkten ſchlagen konnten. 
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Gegnern und Freunden Abeſſiniens getommen, wenn nicht ein 

Schutzmann die Ruye wieder bergeſtellt bätte. 

Der Jialiener wird ſich wegen Stsrung der öffentlichen 

Ordnung vor Gericht zu verantworten haben — die Warſchauer 

Bäcker aber üperlegen ſich, ob es doch nicht beſſer wäre. dem 

Kuchen einen anderen Namen zu geben. Denn Kuchen iſt 

Nuchen. wenn er wenigſiens den richtigen Namen hat. 

Schlußaht im Pleſſer Familienſtreit?, 
Wie jett bekannt wird, hat der jüngſte Sohn des Fürſten 

pon Sleß, Garf Boika von Hochberg, ſeine Kizare geaen den 

Tater aui Unterbaltungsvilicht zurückgezogen. Bekanntlich iſt 

Boiko von Hochdera t der lesten Frau des Fürſten von 

Flen alſo ſeiner Stieimutter. verhsirgtet. Bolko von Hoch⸗ 
berg in volniſcher Staatsbürger. Er hat ſich jetzt aber nach 

München zurückgesogen. wo alich der Präſibent des Deutſchen 
Lolksbundes. Krinz Hans Heinrich von Pleß. feit der 
Zwangsverwaltuna des Plesichen Beſitzes ſeinen ſtändigen 

Bohnſitz genommen bat. Seinerzeit., als bereits die Gejabr 
der Zwangsverwaltung gegenüber dem Fürſten von Vleß 
Prüand. waren die beiden jüngeren Brüder des Prinzen von 

man den Streit mit den volniſchen Be⸗ 
Sröen und ciner Einiqung arneigi. ESeRen 

Frinz von Pleß nicht eingeben wollte. Alexander und Bolto 
ron Sochbera le: ⸗ten dann gtlage ein auf Verwaltuna des Fi⸗ 
deikomiß gegen ibren Bater., den Fürlten von Pleß, wobe! 
Slisslich cine Cimonna mit Alexander zunande kam und 
die Klage Bolkos badurch hinfällig wurde. 

Nun forderte Bolko von Hochberd von feinem Vater eine 
Wonatsnnterbaltung von 3000 Mark, wabrend ihm ſein 
Dater uur eine Rente pon 1500 Mark zubilligte. Der Pro⸗ 
Scñ̃ hat die volniichen Gerichte wiederholt beichäftigt. Eine 

einnweiligc Verfügung auf Sperrung der Zahlungen der 

Awangsverwaltunn öurch Bolko geaen den Lüriten von aleß 
Datte keinen Exipla- Nunmehr hat Bolko von Hochberg 

ſeine Klaae auf Erböhung der Unterhaltunaskoſten zurũck⸗ 
gezvaen. Wan kaun aljo annehmen daß insmiſchen ein Aus⸗ 

aleich zwiichen Bater und Sohn. damit auch der Schwieger⸗ 
kechter bzw. grichichenen Frau. ſtattgefunden hat. 

Aech SmimmitruffcKecsng 
Der Schunggeibetrieb wũcrft 

Sie aus einer Sinriſtik der poiniſchen Zollbehörden ber⸗ 
bergebrt. hat vex Schhmageibetrieb von Deutechland nach Volen 

Dezember eine beträchnliche Belebꝛma erichren ε 
In alein für ehιοσ υ 

  

    

  

  

    

    

  

  

Dezember 1955 π 217 verheftet worden. 

Der Bam bes Spinger Ainshafens 

Aavis üi umm beerbet Iu Frübſiag wird Gdingen mit 
Ren MReß der heinifchen Lufilinien verbunden werden. Der 

remale Enftrertehr riſchen Singen und Warichau begiiun 
Cc½i 1. Eæs 

  

Sanifeint wepen Diybtherie 
Der Schuſen in Schsnbräc bei Alenßein finb bis zum I. 
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Die Stürke der Wehrmacht 

Das beutſche Heer wührend der Aufriüſtung 
„Ucber die Stärke des deutſchen Heeres ergeht wan ſich 

allenkbalben in den verſchiedenſten Bermutungen. Veus 
man auch einige Angaben über die Anzahl der Divi⸗ 
fionen und Arnieekorps hat, ſo weiß mau doch keineswegs, 
ob dieſe — let5ßten — Zablen nicht ſchon überholt ſind, gang 
fnd. es davon, daß Zahlen allein nicht aupſchlaggebend 
ſind, es kommen noch Bewaffnung., Ausrüſtung, Ausbildung 
aud — beſonders — Beweglichkei der Truppe hinzu. Einige 
Bergleichszablen über das frübere und jebige deutſche Heer 
wWerden intereſſieren: 

Das deuſſche Heer beſtand 1914 aus acht Armer⸗Inſpek⸗ 
tionen, 25 Urmeekords, 50 Juſanterie⸗Diviſtionen und einer 
Kavallerie⸗Diviſion, während das neue Heer ſich zur Zeit 
in drei Gruppenkommandos (1.Berlin, 2. Kaſſel, 3. Dreödenl, 
zehn Armeekorps iI. Königsberg, II. Sterlin, III., Berlin, 
IN. Dreoden, L. Sinttgart, VI. Münſter i. W., VII. Mün⸗ 
chen, VIII. Breslau. 1A. Kaſſel, X. Hamburg), 21 Infanterie⸗ 
Diviſtonen, ei irgs de, 274 Kavallerie⸗-Dipiſidnen 
und Panzerver Der kommandiekende Veue⸗ 
rul eines Armerkorps vereinigt. wie in Frankreich, den Be⸗ 
ichl über die aktiven Teuppenteile und Oir lerritorialen 
Dienſtſteillen, für deren Aufgaben die Generalkommandos 
die Beseichnuns Wehrkreiskommando führen. 

Das Fnjauteriercaiment von 1914 
mit brei Bataillonen und einer Mch.⸗Kompagnie zu ſechs 
ſchveren Maſchinengewehren glich. von den ſchweren Ma⸗ 
ſchinengewebren abgeſeben, eher noch dem von 18/0 als dem 
heutigen, das drei Vataillone zu je drei Schützenkomronien 
und eine MG.⸗Kombanie zu 12 ſchweren Moſchinengewehren, 
eine Minenwerfer⸗Kompanie und enbdlich die lüngſte Waſte⸗ 
Line motoriſierte Panzerwagenabwehrkompanie mit neun 
Tanzerwagenabwehrgeſchützen umfaßt. Nachrichtenzüge mit 
Fernſprech⸗, Blink⸗ And Funkgerät befinden ſich als Jüh⸗ 
krungsmittel bei den Regiments⸗ und Bataillonsſtaben. 

Die Kavallerie von 1914 
beſtand aus 110 Regimentern, üraſliere, Ulanen, Huſaren, 
Dragoner und Jäger zu Pferd, der bauyriſchen Chevaulegers 
und ſchweren Reiter, der ſächſiſchen Gardereiter und Kara⸗ 
biniers. Die Reiterwaffe des nouen Heeres iſt prozentual 
ſchwächer als ehedem, dafür aber qualitatav beſter ausg 
rülſtet: das Reiterregiment führi ſchwere Waffen und Na 
richtenmittel mit ſich 

Webeil, ſtriegstellnehmer weiß um die LAlenderung der Ka⸗ 
vallerietaktik. Die letzten heroiſchen Attacken, deren Er⸗ 
jolge freilich den Opfern nicht mehr entſprechen konnten, 
linb bei Haelen, Lagarde und im Oſten geritten worden. 
Ein gut Teil der operativen und taktiſchen Aufgaben der 
Relteret geht jetzt auf die Panzerverbände über, auf die 
Kraftfahrkampftruppe. Motoriſierte Aufklärungsabteilungen 
mit Kraftradſchützen und Panzerwagen bilden heute Schirm 
und Schleier für die alten Waffen, Kampfwagen bahnen am 
Entſcheidungspunkte den Weg. ktraftfahrkampftruppe und 
Fliegerkampfkräfte werden ſich an Stelle der alten Reiterge⸗ 
ichmader auf den Feind ſtürzen und den Raum ervbern. 

Die Artillerie 

Das Heutſche Heer zog 1014 mit 100 aktiven Felbdartillerie⸗ 
regimentern und 26 Fusartillexieregimentern in den Welt⸗ 
krieg., die ſich ſchon durch die Mobilmachung auf 2800 leichte 
and 15i5 ichmbers Barterien verſtärkt harten. Heute ſind 
wieber leichte, ſchwere und Sonderbatterien für den Beob⸗ 
achtungsdienſt vorhanden. Die Zahl der Batterjen wjrd nicht 
bekannt gegeben. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Herſtellung 
von Geſchützen — ſchon des notwendigen Rohmaterials we⸗ 
gen — nicht in dem Tempo vor ſich geht, wie man es an 
den zuſtänbigen Stellen wünſchen möchte. Die heutige Ar⸗ 
tillerie ißt motortſtert und pferdebeſpaunt. Jede Siviſion hat 
ihr Biviſionsartillerieregiment und mehrere ſchwere Bat⸗ 
terten, ampßerdem ſind beſondere Verbände für Korps⸗ und 
Armeetruppen 

Lie logenannten Genietruppen 
vyrgeſehen. ů. 

Die Pionlere 
haben ſich ihrer Bedeutung für Brückenbau, Minen⸗ und 

rengbienſt entſprechend vermehrt und ſind teilweiſe moto⸗ 
riſtert worden, Die Nachrichtenabteilungen ſind Führungs⸗ 
truppe für die Diviſionen und die höheren Kommandoſtellen. 
Die große Entwicklung auf nachrichtentechniſchem Gebiet hat 
auf Ausſtattung und Ausbildung bieſer Tuuppe eutſcheiden⸗ 
den Einiluß sehabt. 

    

   

  

   

Die Luftwaffe 

jetht ſich aus Flieserverbänden (Geſchwader, Gruppe, Staffel), 
Flakartilleri? und Luftnachrichtentruppe zufammen und iſt 
in 6 Luftkreiſe gegliedert (I Königsberg II Berlin, III Dres⸗ 
den, IV Münſter t. W. V Mkünchen, Viiel). Auch über die 
Zahl der Flugzeuge und über die Stärte der Flak⸗(Flug⸗ 
ahwehrkgnonen] Geſchüse fehlen Angaben, 

Der Vergleich mit dem Vorkriegs⸗ und Kriegsheere iſt 
zwar nicht reſtlss möglich, weil die verſchiedenen Angahen 
über die ketzige Stärke ſeblen, aber man wird auch jo in der 
Lage ſein, lich eine ungefähre Ueberücht zu verſchaffen. 

Ueber die beutſche Flotte 
melödet „Dailn Telearaph“ gus Berlin, daß die deutiche Ab⸗ 
miralitat außer den 112000 Tonnen im Bau beſindlicher 
Kriegsſchiffe in nachſter Zeit noch zwei Kreuzer und Zlua⸗ 
zeuamutterſchiffe auf Stapel legen will. Diele beisen neuen 
Kriegtzſchiffe follen über 26 00%0 Tonnen Saferverdrängung 
baben änd mit größeren Geſchützen ausgerüßet wesden als 
die bishberigen deutſchen Kriessſchiffe. Binnen 6 Monaten 
werden swei Kreuzer zu 26 000 Tonnen, zwei Schlochtkreuzer 
öu 10 000 Tonuen, 16 Zerſtörer zu 1620 Tonnen, 18 U⸗Boote 
zu 20—270 Tonnen und 6 Bealeitichiffe zu 60%1 Tonnen die 
Leuiſchen Serften verlaßen. Außerdem ſind im Auftrage 
des Oberkommandierenden der deutſchen Flolte Admiral 
Rarder die Flottenſtütpunkte von Kiel und Bilbelmshapen 
revrt nöbrrireges 2 rußt die Dlelkensattaß Grund der 

nöpertro rütſteten lpttenſtatianen in *r 
Kordſer end im Baltiſchen Meer wurden wirder hergeßelkt. 
Da? Narineperfenal wurde von 15 600 i. J. 1834 guf 34 006 
Wann Anssiibr De die Heiden porbandenen Schulicbiſfe 
für die Ausbilbung bder künftigen Marineoffiztere nicht mebr 
amsreichen, ſſt der elſe Krenzer Silefia“ für bieſen Zwed 
neu eingerichtet worden Wenn das gegenwärtige Tempo 
der deutſchen Serrüſtunsen andauert, wird die deutſche See⸗ 
jlotte i. J., 140 die burch das deutſch⸗enaliſche Flottenab⸗ 
kommen zulüniaen 35 Prozent der ensliſchen Kriensmarine 
erreichen. 

   

  

Unkraſtaeug hurch . Get einer Gerſammiung ber Oxts⸗ 
arupee Letpeis des Gundes Nationalfoskalit alcheß Benticher 
Juriſten ſüprach Ss.⸗Standartenführer Gunſt über die Be⸗ 
Leutung der Schutzftalfeln. In der Er finde eixe Rrence 
raſſiſche Ausleſe ſtatt. Jeder AS.⸗Mann — und feine Ber⸗ 
lobte — müſſe feinen ariſchen Rachweis bis zu den Ur⸗Ur⸗ 
Großeltern erbringen. In künftiger Zeit walle man dazu 
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üUbergehen, in den „raſſiſch gefährdeten Grenzgrbieten des 
Oſtens“ SS.⸗Siedlungen anzulegen. Zur Löſung dieſer Auf⸗ 
gaben würden aber Gonerationen gehören. — Es wird dem⸗ 
nach alſo eine Weile dauern. Und ob die künftigen Gene⸗ 
rationen Uberhaupt SS.⸗Stedlungen kennen werden? 

Der Niedergang des deutſchen Oruckgewerbes 
Nux uoch 59 Brozent der Beſthpäftigung wie in der Syſlemßeli 

Die Lage im deutſchen Buchdruckgewerbe bat ſich im Jahre 
1035 weiter verſchlechtert. Der Veſchäftigunasarad 
iſt im Jabresdurchſchnitt weiter auf 59 Pro⸗ 
zent des Standes von 1929 — alſo der ſogenannten 
Syſtemzeit — geſunken, während er 1934 immerhin noch 
65 Prozent betragen hatte. Angeſichts des Preisverfalls im 
Druckgeiverbe ſind aber die Umſätze noch weſentlich ſtärter zu⸗ 
lammengeſchrumpſt. Im ganzen Druck- und Verlagsgewerbe 
ſtellte ſich der Umſatz 1930 noch auf 1320 Mill. Rm., im Ighre 
1034 iſt er aber ſchon thbeoretiſch auf 867 Mill. Rm. 
und unuter Berückſichtigung der tafſächlichen 
Veirhältniſſe ſogar auf nureiwa754 Mill. Nm. 
g.ejallen. Es zeigie ſich, vaß die Arveitsbeſchaffung⸗ und 
Rüſtungskonjunttur keine Anregungen ſür das Druckgewerbe 
brachte, um ſo weniger, als der Mangel an Prövatinitiative 
hemmend auf die Werbetätigkeit wirkte. 
—Die unbefriedigende Geſtaliung der finanziellen Lage des 
Druckgewerbes läßt eine Zuſammenſtellung der Bilanzziffer 
von 35 Aktiengeſellſchaften dieſer Brauche erkennen, die 1931 
bzw. 1234/½35 Belriebscrträauiſſe erzielten, die milt insgeſamt 
61.25 (i. V. 61,21) Mill. m. etwa auf dem nledrigen Stand 
des Vorjahres verharrten. Die Reingewinne ſind zwar auf 
301 (2,06) Mill. Am. angeſtiegen, aber nur weil die Abſchrei⸗ 
bungen auf 4,98 (8,37) Mill. Rm. etwa halbiert wurden. Von 
den, 35 Geſeſtſchaften konnten nur 10 (8) Dividenden verieilen, 
Wobei manche die Ausſchüttung ermäßigen mußten. Selbfiver⸗ 
ſtändlich war die Lage uneinheitlich, da diejenigen Unternetz⸗ 
mungen profitieren konnten, die nationalſosigliſiſche Litergtur 
herſtellen, was aber nur bei einem verhältnismäßig engen 
Kreis von Unternehmungen der Fall war. Andererſeiis erßab 
ſich ein beſonders ſtartes Anſteigen der Verluſte auf Außen⸗ 
ſtönde, da zahlreichr Drucerzeugniſſe nicht mehr verkanft wer⸗ 
den durften und viele Zeitungen und Zeitſchriften ihr Erſchei⸗ 
neu einſtellen mußten. In welchem hohen Ansmaß 
Fall war, ergibt ſich daraus, daß in dem zu En 
laulenen Jahr Zeitungen und Zeilſchriſten 
gelöſcht worden S im Vorjabr, i; ſamt aljo in 
dieſen belden Jahren allein 4890 oder 43 Proßent 
der im Rärz 1933 beſtehenden Zeitungen. 

Die Anzahl der durch die Poſt beförderten Zeitungsuum⸗ 
mern fetzte gleichzeitig ihren Rſtekgaug auf 1100 Mill. Stück 
in dem zu Ende März 1935 abgelaufencn Jahre fort, gegenüber 
1427 Mill. Stück i. N., 1622 Mill. Stück im Jahre 1932 und 
1867 Mill. Stück im Jahre 1 Dieſe Zijſern ſind keunzeich⸗ 
nend für die Kriſe im deutſchen Zeitungsweſen, die noch nicht 
zum Ende gekommen iſt, wie ſich nicht zuletzt daraus ergibt, 
daß erſt zu Ende Dezember wieder mehr als 20 dentſche T 

  

  

  

   

  

      
      

  

     

    

   

geszeitungen ihr Erſcheinen cinſtellen mußten. Die Reklan 

  

umfätze der deutſchen Wirtſchaft. von deuen tzung 
S8U0 Prozent auf Zei ungen und Zeitichriften entfallen, 
trafen im Jahre 19. war leicht die vorjährigen, jedoch dürſte 
damit nur etwa die Hälfte des Standes der guten Konjunktur⸗ 
jahre erreicht worden fein. 

Die Zahlen zeigen in eindentiger W-iſe die Erſchütterung 
der Exiſtenzarundlagen des deniſchen Druckereigewerbes in⸗ 

    

folge der Gleichtchaltung und der nationalſozialiſtiſchen Wirt⸗ 
ſchaftspolitik. ſtändig zurückgehende Lerbreilung der uni⸗ 
formierten dentſchen Preſſe zeint vie wachiende Ablehnung der 
nationalfozialiſtijchen Ideologie in der Bepölkcrung. 

Neuer Prozeß gegen die „Schwarze Sront“ 
Zehn Angeklaate aus Thüringen verurteilt 

Der in Weimar tagende Volksgrrichtshoß hat gegen zehn 
Anhänger der „Schwarzen Front“ — der Organiſalion des 
früheren Nationalſozialiſten Otto Straßer — verhandelt. 
Die aus verſchiedenen Städten Thüringens ſtammenden 
Angeklagten wurden beſcherldigt, in den Jahren 1934 bis 
1935 fortacſest und teilweiſe gemeinichaftliche Vorberei⸗ 
tungen zum Hod,uerrat getroſten zu haben, indem ſie die 
Verfaſſung des Deutſchen Reiches mit Gewalt zu ändern 
juchten. Bieſes Ziel jſoll durch Beſtrebungen veriolgt worden 
ſein, der in Deutſchland verbotenen ſchwarzen Front durch 

* Einflußmö 

   

     
    

      

      Schaffung einer ſeiten Organiſation 
keiten zu verſchaſſen, ferner die Beei & der V 
durch Schriften, die aus dem Auslande nach Peutſchlaud auf 
ungeſetzlichem Wege eingetührt worden ſein. Acht Kngeklagte 
wurden zu Zuchthausſtraſen in Höhr von zwei bis 6 Jahren 
verurteilt. Für die Dauer der Straſe 1 ſen ihnen die 
bürgerlichen Ebrenrechte aberkaunt. Bei einigen Angeklag⸗ 
ten wurde außerdem Stellung unter Polizeianlſicht auge⸗ 
vronek. Zwei Angeklagte, darunter die Frau des Haupt⸗ 
angeklaaten, der in einem beſonderen Vexjahren bereits 
zu zebn Jahren Zuchthaus verurteilt worden iſt. erhielten 
Gelänanisſtraſen von 1 bezw. zwei Jahren. In der Ur⸗ 
teilsbegründung wird zum Strafmaß griagk. -daß die Au⸗ 
geklagten im aroßen und ganzen angeüchts des geſährlichen 
Treibens, das ſie ſich aeleiſtet hätten. noch ſehr gut wegge⸗ 
kommen -ſeien. Die Straſen ſeien nur deshalb nicht ſo hoch 
ansgeſprochen worden, wie ſie beantragt waren, weil bei 
einzelnen der Angeklagten eine Beſierung nicht völlia aus⸗ 
geſchloßen erſcheine. 

Genfer Anekdate 
Laval beauiragt Oelliejerung an Aloiſt 

Der frauzöſiſche Miniſtervräſident Laval — jest a. T. — 
konnie das letzte Mal nur einen kurzen An in Geui bleiben. 
Tein Rücktritt ſtand unmittelbar bevor und zwang ihn., nach 
Paris zurücksukehren. Trotzdem ſah man ihn in Geuf wie 
immer fächelnd, und er hatte keincswegs ſeinen Humor ver⸗ 
loren, Er hat ſich ſogar einen Witz geleiſtet, der erſt nach 
jeiner Abkabxi bekaunntgeworden iſt und nun als Anekbote 

  

    

        

  

   

in allen Gaſſen kurfiext. Während der Sitzung bekam Eden 
einen kleinen Zettel. Das Haupt des Foreign Office entjal⸗ 
tete ibn, in der Aunahme, daß es ſich um irgenbeine. dringende 
Mitteilung wandelte, Er las, Mußte, firierte Alpiſi. der in 
dieſem Augenblick gerade angelegentlichſt mit ſeinem Feuer⸗ 
ökus beſchäftigt war, blickte dann zu Laval brrüber, nickte 
einige Male urd leate den Zettel beiſente. Nach der Sitzung 
Eat Mman den Zjettel gejunden. Darauf ftanden von der Hand 
Lavals chhen „e Worte. — 

„Borſchlaa an den Rat: die Liekeruna von Benzin für das 
TFeuerzeus von Aloiſi iſt ausnahmsweiſe zu genehmigen.“ 

  

Stott Wiriſchaftsaufban — Wirtſchaftsniedergang 
Im vergangenen Nahr ſit die Zahl der Handwerksbetriebe 

in Hamburg um 23 zurückgegangen. Die Bläatter verluchen 
dieſe Tatſache damit zu erklären., daß ſie auf die Einfübrung 
des Betählgungsnachweiſes zurückzuführen ſei. 
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um den RMeichsbiſchof 
Er hat einen dreimonatigen Urlaub angetreten 

  

Stellung des Meichsbiſchofs üller völlig erſchüttert. 
Müller iſt der Aufforderung zum Rücktritt, die bekannklich 
durch den Reichskirchenminiſter Kerrl unter Zuerkennung 
günſtiger materieller Ruheſtandsbedingungen an ihn er⸗ 
gangen iſt, immer noch nicht nachgekommen. Der Reichs⸗ 
biſchöf hat es vorgezogen, einen Uxlaub ansutreten, In dieſen⸗ Fußlerten gebt auch Her in gleicher Lage befindlichc deutſch⸗Heiſtliche Landesbiſchof Dietrich aus Darmſtadt, Dteles erhalten hat (ür die Genannten den Bortsil, daß beiben ihr Gehalt, das ſich in der Höhe von Miniſterbezügen bewegt, weiler ausbezahlt werden muß. Nur die Aufwands⸗ entſchäoigung und das Bienſtauto kommen in Wegfall. In 
bekenntniskſrchlſchen Kreiſen jſt mir der Anſicht, daß der ehemaltac Krichsbiſchoß perſuchen will, auch im Pieichsrirchen⸗ wieSei eine entſcheibende Rolle zu ſpielen, wozu er aber, 
wie bekanut wird, ſeiner agnzen bisberigen Tätſakelt nach, auch nwach Urteil von ſtnatlhen Steilen, in keiner Veiſe ge⸗ 
eignet ſein kann, 

„., Von anderer Seite wird aus Berlin mitgeteilt, daß das 
Amt des Reichsbiſchofs nur noch auf dem Papier exiſtiere 
und das Müller ſchwerlich nach Kblauf feines dreimonatigen 
Urlaubs auf ſeinen Poſten zurückkehren werde. 

Eine Broſchüre der Vekeuntniskirche beſchlagnahmt 
Am letzten Sonnabend ſind von der Geheimen Staats⸗ polizet bei bokenniniskirchlichen Pfarrern zahlreiche Haus⸗ ſuchungen nach der in ſehr großer Auflage erſchlenenen Bro, 

ichüre „Die Bekenntniskirche iſt gekommen“, die größtes Auf⸗ 
ſeben erreate, durchgeführt worden. ů 

Ans verichiedenen Anzeichen kann geſchloſſen werden, 
daß ſich die Ausſicht auf eine Veſeitigung der internen Dilſe⸗ 
trenzen innerhalb der Bekenntniskirche gebeſſert haben. GEs 
hollen ſcbon in allernächſter Zeit wieder von der geſamten 
Bekenntniskirche gemeinſame Aktionen durchgeführt werden. 

  

  

is Möragestsg Aa · — 

Dik Beſchlußhfoffung im Reichsnabineit 
Keine Mehrheltsbeſchlüſſe 

In der Nationa lniſchen Beamter nc nibt 
Stgatsſetretär Lamm Chef der Reichskanzlei, eſnen Ueberblick über das Tätigkeitsgeviet der beiden hauptläch⸗ 
liche, maßaebenden Amisſtellen des Reichskanzlers Hitler, der Präſidialkanzlei und der Reichskanzle 

Daraus intereſſiert ſolgendes: Die Präſibialkanz⸗ 
oei bearbeitete unter ihrem Staatsſekretär und Ehef De. 
Meißuer im weſentlichen alles, was früber dem Relchopräſi⸗ 
denten als Staatsoberbaupt oblag. Hierzu gehöre vor allem die völkerrechtliche Vertretung des Reiches, Weiter gehbre 
zum Arbeitsgebiet der Präſidialkanzlei: Erlall von ſoge⸗ 
nannten Orgapifatipnsperordnungen., Ernennungs⸗ und Enf⸗ 
laſſungsaurkunden köhere Beamten und Ofſiztere, Ent⸗ 
ſcheidungen über naeſuche in ſchweren Sachen, Aer⸗ 
leilnena des Adlerichildes, der Gpelhe⸗Medaflle, von Ehren⸗ 
Urkunden Uebernabme von Schirmherrſchaſten, Ebrenvaten⸗ 
ſchaften, Protckloraten uiw, ů 
Die Reichskanzlel habe volitiſche, ſtaatsxechtliche Re⸗ gierungsaufgaben. Das Pritte Reich habe keine geſchrievene 

Verſaſſuns: Es habe zwar einige Staafsarundſätze: dieſe 
ſrien aber nur teilweife Abſchluß einer lebendigen Entwick⸗ 
lung. Die Keichskanzlei habe auch dariber zu wachen, daß die eiubeitliche Linie in den zahlreichen Miniſterien. und 
oberſten Reichsbebörden nicht verloren gehe. 
Zu den Kkabnettsſikungen fagt der Stnatsfekretär: int Ka⸗ 

binctt gebe es keine Mehrheitsbeſchlliſle mehr, ſondern die 
Auffaſſunga des Reichskanzlers und des betreffeuden Vac⸗ 
miniſters entlcheide. 

  

   
    

    

  

   
    

  

Das Arbeitsbuch eingeflüthzet 
Kontrolle jedes Arbeitnebmers 

Im Reiche ſind jest Arbeiksblicher für alle U 'en Lohn 
und Gehalt beſchäftigten Arbeiſnehmer eingefſihrl, Sie Ein⸗ 
küthnrung wird damit begründet, daß eine beſſere Kontrolle 
und lleberſicht des Arbeitsmarktes ermöglicht wörde, In 
dem Arbeitsbuch follen von den Betriebsführern ſämtliche 
wichtigen Vorgänge in dem beruflichen Schickſal des In⸗ 

  

    

  

babers eingetragen werden, der Autritt einer Lehrſtelle, die 
Ausb naszrit unb der Ausbildungserfolg., der Wechlel der 
Arpe elie uſw. Von jedem Eintrag muß das zuſtändige 

rbe mt eine Kopie erhalten, ſo öü ſich in den Kerteien 
Arbeitsämter. die ia die Arbeitabücher ausſtellen, eine 

pollſtändige UKeberſicht der in ihrem Bezirk vorhandenen Ar⸗ 
beitskräkte verelnigt. der Veſchäſtigten ebenſo wie der Ar⸗ 
beitsloſen, gegliedert nach Neruſs⸗ und Wirtſchaftszweigen; 
das einzelne Arbeitsbuch gibt gleichzeitig genau Auſſchluß 
über das Vernfsichickſal ſeines Anhabers, über feine fachliche 
Ausbildung und ſeine Vermendbarkeit, ſoweit diele aus den 
üußeren Vorgängen ſeines beruflichen Lebens erkaunt wer⸗ 
den taun. Zeuaniſie ſollen nicht eingetragen werden. 

Es gaßs bereits früher Arbeitsbücher, aber nur für jugend⸗ 
liche Arbeitskräſte. Sie ſollten eine Schutzbeſtimmung für 
Zugendliche ſein: denn Arbeitgeber durſten einen jugend⸗ 
lichen Arbeiter nur dann einſlellen, wenn er im Beſise eines 
Arbeitsbuches war. Wie ſich das allgemeine Arbeiksbuch in 
Deutſchlan 1 tzauswürken und welchen Einfluß es auf die 
Freizſigiakeit baben wird. darüber muß die Erfahrung Aus⸗ 
kunft geben. ů 

Aus dem Dritten Meich 
Streicher bat auf der Xürnberger Füßrer⸗ 

tagung ber Hitlerjugend eine Rede gehalten. U. a. fagte er: 
Eräiehnng zur Härte fei dringend notwendig, und wenn die 
deutſche Junend bart erzogen werde, ſo werbe eines Tages 
„in Erfüllung gehen, daß dann die ganze Welt am deutſchen 
Selen geneir,. Wir Nationalſogialiſten End die Glite der 
Belt und müffen den Mut haben, es zu ſagen!“ Aöoif Sit⸗ 
ler lei der größte Mann aller Zeiten. — — 

Auf einem Werkflua verunglückte am Freltaa bei Deſſan 
der Flugkaitän de Arterxrele Friedrich Neuenhofen und 
Ing. Heinrich Kreft tödlich, Reuenbefen war ein bekannter 
Kriegsflieger. Im Kabre 1929 errang er auf einer Junker⸗ 
maſchine den Vöbenweltrekord. 

Die baveriſche politiiche Molizei hal u, a, has 1922 erichie · 
nene Buch von Walter Gloem „Bröderlichkeit“ und die Hül⸗ 
tengeichichte der Inflation“ von Daus Oßwaͤld beſchleguahmt 
uns eingesogen. 

uUnter den Arbeitern der deutſchen Streichholkiubuftrie 
breitet ſich in der letzten Zeit die Porslſinkräge in ungehen⸗ 
rem Umfang aus. Kaßt die geſamten Beleglchaften ſind mit 
dieſer Berufskrankhelt verfeucht. rrüher wurde den Arbei⸗ 
tern eine Spezialſeiſe geliefert, die der Bekämpfung der 
Lraukbeit diente. Seit einiger Beit iſt dieſe Seife den Ar⸗ 

beitern nicht mehr ausgebändiat wurben. — 

   

  

  

  

    

  

Die Akttonen des aüeese Mentters Serrl baben die 
L



  

11. Fortſetzung 

1⁴ 

Gesen Abend kommt eine Dame 
Es gibt Menſchen, die von morgens bis abends Zeitung 

leſen, ununterbrochen faſt, mit den paar unbedingt notwen⸗ 
digen Zwiſchenpaufen, in denen eiwas für ôie leibliche Not⸗ 
durſt getan werden muß, gearbeitet, getanzt, diktiert oder ge⸗ 
itohlen, alles fehr ſchnell, damit nur die neuen Zeitungen 
nich Serfkerrzt werben, die anzehenre veruntwortungsioje 
Maſchinen jede Minnte ausſpucken — abends um acht die 
nächte Morgenausgabe, morgens um feben öas Mittags⸗ 
blait, um zwei nachmittags die Abendansgabe, um vier die 
verſchiedenen Nachtblätter und wenn es eben geßt, am Frei⸗ 
tagabend ſchon das dicke Heit nach amerifaniſchem Muſter, 
das den Sonntag des Zeitungsleſers in anſtrengender Weiſe 
ausfüllt. 

Fraget nun den befliſfenen Lejer, was er ſo gierig ver⸗ 
ſchlungen bat! 

Verbrechen und Unglücksfälle! Nichts anderes. In erßter 
Linie Verbrechen, ſchöne, intereſſante, mit aumutigem So⸗ 
zialem⸗Elend⸗-Seiwerk verzierte und bis ins kleinſte chirur⸗ 
giſche Morddetail ausgearbeitete Kriminalfälle. öie das 
Mahl würzen oder die Fahrt in der Untergrund oder die 
Panſen in cinem langſtieligen Theaterſtück. Berteilt ergibt 
das anf jede Stunde minbenens zwei mehr oder weniger 
erfolgreiche beicheidene oder enorme Einbrüche, mindenens 
alle zwei Stunden einen ſoliden Mord, einen Totſchlag 
oder wenigftens den Verſuch dazn, dazwiſchen Meineide, 
Ebebrüiche. Uussacht. in großer Auswahl — Sit Sriöſt⸗ 

8 böflicherweiſe cinen beſtimmten 
latz reſerpiert bat, gerade ſo wie den Heiratsnermiltiun⸗ 

Len ovder dem Stellenmarkt, dieſe ſvanunngsloſe. beinahe 
naturnotwendiae Schauertabelle gar nicht Eerückſichtigt. 
Hier intereßiert im allgemeinen nur die Anzaßl. Geitern 
waren es fünfsebn. heute zwanzig, wer Fann ſich um all die 
Feinlinge kümmern, denen das Leben zu chwer urde. AIs 
lie noch lebten, waren ſie ſo fern, jetzt, da ſie entrückt find, 
will man erſt recht nichts mit ibnen zu tun baben. 
Immer noch ſtanden die Zeitungen voll non dem geheim⸗ 

nisvollen und küübnen Einbruch in die untcrirölchen Bantk⸗ 
rümme, die paar Seilen über den Selbämörder, der tch ſein 
eigrnes naſſes Grab ins Eis backte —. man las ße und batte 
üie ſchon vergefen. Die wenigen bemerenswerfen Punkte 
an dieſem ſo klaren Falle. die ein jüngercr Beamfer fixieren 
zn müͤſſen glanbte, wurden gar nicht geörnct und in der all⸗ 
gemeinen Aufregung, die die Polizeidirektion beberrichte. 
dort kaum beachtet. Fran Greben Hatte die Beiuche nicht 
verſchwiegen, Die eint vornehme Dame und ein elrganter 

übrem Zimmermicter am Tagr ſeincs Serichbindens 
Ebſtatteten. Infällig erlauſchte, aber nnrichtig verfundtune 
Bruchtkücke der Unterhalkung verichwien te eberiowenig⸗ 
allein es fand niemand Sie Zeil. darin Kympltikaliontn einer 
ir einbentigen Dutendſacbe zn incher. Der innar Mann 
baite üch uuch — — auf Iuſerate — 
mam battt⸗ angeichen. in geprüfft, aber nicht ge⸗ 
wählt —. das Iag Har auf der Kand. 

Barba Goeräng war mit ernder Setbläcbfeil verrommen warden, vielleicht mar der Ton öer Beamien ciwas menſch⸗ 
Licher als gewößhnlich. da der Sckmerä die innae Damc per⸗ 
feinert zeigte — und da fein MWiktranensantrag gecgen vr 
vorlag. Sie hatte Phils KIeiber aanvisiert. fich Hereiterflärf. 
cveninelle Schulden bei der Zimmerririin Fran föreben 
abändecken. andere famen nicht in Froge, und den Beichri 
erhalten, das ales feinen rhördlich vorgeſchricbrurn Wong 
achen müſſe. Der Xante Fbilimp Sponr mutie nch birerie 
kammetriich über die Dericbicbrnen Arhärbrn rerteilie Aften⸗ Paände durchlanfen. ehe er in entfeslich nürhicrnen Siaritilen 
verichmund, ubfartte. wir ein Träger im ciſigen Saßßer des 
Sellrufers —. Sie batte Arief und Unferſchriſt als erhi er⸗ 
kamnt. und die Taffache, daß das Geichrdene nicht in ihrrr 
Sapf wollie, daß Re eher an ihrrm Serüäand zweideln WHHIc. 
als Hie aranſige Hinrichtnna mit Pbil Sponrs Sesenben in 
Einklang Sringen, dirſe Tufſocht wog amtlich nicht virl.— 
Wein üüiches Fränlein. öns fömmt alr Tagec vor, EE 
etwas Frembrs ſteigt plsslich in ber Sccir and, der Acnic 
mtrd ſich jelbit cin Kätſel. niemund vermas es In Erarcszfrs., 
Per Secrünftiatt wir zum Tier. vur Arrnichnaswille Iebt, hes gib! Xurb rber Selbamerd. dir AndeksTrigrv fän⸗ 

es nicht iafen. — glanben Sic mär. ich erlebe Nas bun⸗ 
l. Hier Began in bie Myline ſo fiar-: ſuchen Sir Tromt 
Arbedl, Ben Kirs asgennmzit iss Lanse Ner EEE 

Sie tun mir Irid. Anf Sichrrſtpen. Irr urn, Z uh. 
Fränlein Gcering. — es warie: örben Lrr nöcthtte Wuk. 

arßeitzlolcr Tichler, Fran. zwei Linber. Gek, — Sus f. 
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„erkennt ein g „ 
berbes, engliſch wirkendes Geicht über einem koßtbaren Per⸗ 
ſianermantel einfachiten Schnitles, das Geſahl des Haſſes 
gegen dir Fremde ôurchzuckt fe faſt ſchmergbaft. nleichzeitig 
aber auch, und faſt unbewußt, eine kleine Entiänſchung. Sie 

Barba, ſtockend näßertretet 

batte nach Fran Grebens Schilderung eine dämuniſche So⸗ 
kotte erwartet, ſte üieht eine Lady, kühl, überlenen, die 
ebenjognt in ein Miniſiterpalais gehören könnte wie meinet⸗ 
baben: hinter die Theke einer Bar. Soll ſte sch geirrt 

'en? ‚ 
„Ver find Sie und mas wünſchen Sie von mir?“ fagt ſie 

kinber, Daß ihre Stimme ſchlingert, kann p;e nicht ver⸗ 
üindern. 

. Die Dame macht ein offenes Geßcht. Ich begreife Sie 
jebr aut, Fräulein Goering“, antwortet ſie mit: Sarme, ich 
bin nicht die Frau, die in Philipp Spoors Wohnung fam 
no, Vocht Hand fäbri zum Herzen, üe meß ñch leten— 

aljo, v 
„ und ich habe mit 5em furchtbaren Unglück Ihres 

Freundes nicht das mindeſte zu tun, bitte, glauben Sie 
bas! Sie Kreckt mit einer nicht ganz echten Bewegung die 
Hand aus, aber Barbe ſchendert zurück. Die Dame ſetzt iich 
ruhig wieder bin. Ich fann nicht erwarten, daß JIör Miß⸗ 
trauen Ihnen ſo raich unbegründet erſcheint, üund ich habe 
auch damit gerechnet, daß Sie eventuelle ſehr Laſtige Maß⸗ 
nahmen ergreifen Sunen, trosßbemnm bdin ich bier, weil ich 
Ihnen hel—, beiſtehen möchte. Wollen Sie mich zunächit 
einmal ganz rahis anbören?“ 

Barda bat ſich gefant. Sie erhebt ſich, obne den Blick aus 
jeindlich geipannten Angen vum Geñchl ser Dame zu Sſen. 
Der Lampenſchirm beichattet es, Barba örebt bräüsf die 
Deckenbeleuchtung an. die Phil erſt zu Seihnachten inſtalliert 
bat. Ich will jeben, wer mit mir redet“, ſagk pᷣte ſchrofi. 

Die Dame nickt -Biltc. Ich beiße Ins Beß. wobhne 
Laiſcrallee zwohnndertfünfächn, aweiter Stod, Televbon 
Iaußebs- zwonndbreißigeinundzwanzig — werden wir be⸗ 
lauicht?“ 

Barba ſchüttelt ichweigend den Kopf, die Kehle ißt ibr 
mie zugeſchnürt, und ums Herz wird es ihr ciskalt — was 
wird ſie hören mũüſſen? 

Ich wiederbole. Fränlein Geering, S habe nichts zu 
verbergen. aber vielleicht baben Sie etwas zu verbergen, 
wic? — Wo in das Amuleft? 

Das iit ein Angriff, iäbh und überralchend, allein bie Si 
kung bleibt aus. Barba zuckt nicht zuſammen. ihr Geich 
keht faffungsloſes — m̃e iſt unvrieniiert, das 

it leit. 

  

   

  

I-Unterbricht ſich, greift nach ihrer Handtaſche, „w 

. 2 paben Sie das Amulett?“ wiederholt Ino Beß 
trotzdem, ſie verſolgt eine beſtimmte Taktik, „das Spoor 

ſie 
ſt. . 25 

Ihnen? will ſie fragen, aber Barba, kalkweiß geworden, 
bat ſich ſchon auf ſie geſtürzt, mit unheimlicher Kraft ihre 
beiden Unterarme umklammert, ihr Geſicht, in dem die 
Angen einer Tigerin brennen, dicht vor Inos —, „iſt er er⸗ 
mordet worden?“ ſchreit ſie, Grauen erſtickt die Stimme, 
viit er ermordet worden?“ — ſie verſucht, Ino zu ſchütteln, 
ziprechen Sie doch, iſt er ermordet worden? — Oh, meine 
ühnungen, antworten Sie öoch, oder“ 
Mit unerhört geſchickter Drehung hat Ino ihre Arme 

befreit, ſie hat nicht umfonſt zwei Jahre lang bei Breuer 
Jin⸗Jitiu betrieben, ſie ſtößt das Mäd n zurück, preßt 
mit feſtem, aber nicht ſchmerzhaftem Grif 

   Ibnen gegeben hat, einige Tage vor ſeinem T 

  

    

jeine Hände zu⸗ 
ljammen, ohne fich im geringſten zu alterieren. „Aber, Kind“, 
jaat ſie. ruhig, „laßen Sie doch das. Es geht wirklich ohne 
Drohungen und Kolportage. Ich hatte nicht gedacht, eine 
Wildkatze zu inden, aber Sie ſeden, daß ich mit Raubtieren 
umgehen kann“ Sie läßt Barbas Hände los. „Nun ſeien 
Sie doch vernünftig, Kindchen, und hören Sie zu!“ 

Barba ſteht dicht vor ihr, den Haß in den Augen ver⸗ 
dunkelt von aufſteigenden Trönen. „Sagen Sie mir nur 
das eine, Frau ..“ ſie fleht faſt. iſt er ermordet worden?“ 

In ſie ſanft auf den Stuhl. „Ich vermag dieſe 
Trage jetzt nicht zu beantworten, aber ich glaube es nicht!“ 

Barba ſinkt zuſammen und beginnt haltlos zu weinen, 
ihre ganze Beherrſchung ſchmilzt dahin, ſaſt vergißt ſie die 
Gegenwart der Fremden. Seit dem Morgen in Sommerfelds 
Saden, der die ſchreckliche Eröffnung brachte. haben ihre 
Augen ſich in trockenem Feuer verzehrt, jetzt kommen die 
Tränen wie ein Gewitterregen, unaufhörlich und erlöſend. 

Ino Beß verhält ſich ſchweigend. Sie denkt an die ähn⸗ 
liche Szene des vergangenen Tages, da ſie auf einen 
andern vor Schmerz zuckenden Frauenkovf niederblickte, 
auch diesmal zeigen ibre Mienen weder Mitleid noch Neu⸗ 
gier. ſondern ſeikſames Lächeln, aber es iſt keine Fronie 
darin, eher vielleicht eine Spur von Neid — ſo hat Ino 
Beß in ibrem ganzen Leben nicht ein einziges Mal um 
einen Geliebten weinen können. 

Kuhig ausweinen laſſen, nachher kann man ſich beſter 
unterhalten. 

Nach einiger Zeit erhebt ſich Barba, um in dem winzigen 
Schlafraum nebenan die Augen zu kühlen. Sie benetzt die 
Schläfen mit Kölniſch Waſfer, kehrt dann auf ihren Pla 
zurück, ernſt und g 

   
   

       

mir nicht gegeben, auch nicht davon geſprochen., in meinem 
Beſitz befindet ſich nichts Derartiges. Erklären Sie ſich, bitte, 
deutlicher!“ 

Ino zögert einen Moment. Es iſt ihr todverhaßt, auf 
balbem Wege ſtehen zu bleiben, aber ſo reden, wie ſie möchte, 
kann fie nicht, und üe weiß. daß ein Wort zuviel nie wieder 
einzuholen iit. Barba gefällt ihr ſehr gut, aber ſie muß ſie 

ů noch prüfen. 

  

  (Fortſetzung folgt.) 

  

Rie rilſelhefteſten Verbrechen uuſerer Jei 

Dir Schriſt i Exiegel 
Im Aniang des Jabres 1923 wurde die Ghinenſche Be⸗ 

völfcrung der britüchen Kylonie Straits Seitlemenis and 
Ler malaiiſchen Schubikaaten urs zas Treiben einer ge⸗ 
Heimnisvoſlen, nir jabbaren Serbrecherbande in ganiichcn 
Schreden verlcet. Einer nach dem anderen erhielten bir 
reichen chincnichen Kanfherren voun Singapore und Penang 
cryrcferiicte Truhbrieic. in denen vin ihnen angebenere 
Grldinmmen verlangn murben. Im Ariang achkcten fer 
nicht jehr darauſ, bis Schlag auf Schiag die Ver, 
maßnahmen der gebeimnisvollen Banbiten einſesten. Siner der Kaniherren crrrank im Kade. ein anberer verabte an⸗ 
Scinend Sclyrämors. indem er aus einem fahrenden Ex⸗ 
PICEZuO jprang. zmei meitert wurder in ihren Dänfern 
in jas unfenntläbem Iuhand, derch zahlloie Dolchmiche 
Scricsk. anigcinndtn. Eine Panifwelle sing durck die Kuala⸗ 
nür. urd nitmand wastt Achbr, ſich den Erprenungen zn weiberjcsgscn. Irder zahiie mwibertandslns dir größte Summe, 
und nicmand erüattefr Anzcige. 

Die engliige Krlonialpolizei war ratlos, Es gelang ihr äman ntch Iufal. Ai Salis., Pie offendar der Bande an⸗ 
Sehörtcn. äß Prrßakten. aber m anderen Morgen aren 
die beiden Kerbaftetes t, mitten im Swerbewachten Zen⸗ 
kralgciinanis marxen fc in ibrer Jellen vergifter Serben. 
Die Tbeie bes, angiietsen batre ibhte Allmech bemielen, ns 

& æugliühem 
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der fraglichen Zeit unauffällig an der Apotheke vorbeizu⸗ 
gehen. 2 

Das Reſultat war ein voller Eriola. Wieder exſchien die 
mmiteriöſe Spicgelſchrift, und der erſchreckte Miffionar las 
jolgende Botichaft: „Am Montag geht Knang⸗Song zu Keng⸗ 
TFou nach Penang. 18 Dienſtboten. 50 000 Dollar verlangen. 
10 Dienſtboten beſtochen. 10 Uhr abends dort ſein. Bei Bei⸗ 
gernng Reprefalien. Zunge abſchneiden, feßſeln, Haus mit 
Petrolenm anzünden.“ Der Detektip verſtändigte die Zen⸗ 
tralpoliseiſtatian und fuhr nach Penang. Keng⸗Fon. der 
reichire chineſiſche Kauimann der Stadt, gab zu, einen Ex⸗ 
Preßßerbrief erbalten zu baben. Auch er glanbte an d De 
Liner kommuniſtiſchen Geheimorganiſation, mar v 
Mört, wollte von polizeilichem Eingrcifen nichts i 
mar bereit, zu zahlen. lim 10 Uhr abends erſchienen die 
Erpreñer. 10 masfierte Chineſen, verſtärtt durch die 1 Kom⸗ 
bPlizen der Dienerichaft. Während ſie zu verhandeln be⸗ 
gannen, ftürste der Deiektiv ijedoch ei Wardſchixm, hinter 
dem er fich verftect atte. um und eröffnete ans einem dort 
verborgenen Maschinengewehr ein mörderiſches Feuer auf 
Die überraichten Bandten, die zwar in wilder Flucht hinaus⸗ 
ſtürmten, ober nur. um von der draußen wartenden eng⸗ 
liichen Polizei in Empfang genommen zu werden. 

DBäbrenddeſſen batte die Polizei von Singapore die Avo⸗ 
their in der Sonib Bridge Road noch mebrmals genau 
Nurchſucht. Sie enzördte ein kleines, unan * Bohr⸗ 
loch in der Decke des Zimmers, durch das 
ücktlich caf den Spiegel projisziert word ů 
rüberliegende Zimmer war von einem chin Beamten 
ber englii- izei gemietet werden. Tieier, unauf⸗ 
Fäßig verbaft ꝛe Enge getricben., bekannte, es im 

ichen Angelegenhbeiten bei der 
tar iſtatĩ tebenfalls eines Chinejeni gemietet, 

aber nir betreten zu bhaben. 

  

    
   

      

     

      
   

    

  

   

  

    

  

* 

Der chineñſche Polizeichei wurde aus ſeinem Dienſt⸗ 
Fimmer beraus verbaftet. Die in ſeiner Wobhnung vorge⸗ 
kurmene Hausjuchung ergab, daß er und Ler ermordete 
Sir Sixmey die beis der Bande gewefen waren, die 
fich Leiglich als kommmn liche Grcheimorganifatian getarnt 
batte, um die reichen Chineſen auf dieſe Seiſe wirkiamer 
cuusvlündern zu können. Seine Arefzeichnungen und 
Xamenslinen möalichten in kürzefer Zeit die Unſchädlich⸗ 
machnng der ganzen, weitverzweigten Bande. Reſtlos über⸗ 
iübrt. aub er zu, Sirmen im Verlaufe eines Streites um die 
Berteiinna der Beute eriochen zu baben. 

Singapore war von einem Alpdruck befreit. Um das Anu⸗ 
ſeben Ler Europäer nicht nnnöfig zu ſchädigen. beßahl die 
Brebordbe Frenaſte Gebeimhalinna der Infammenhänge., Für 
die Oeffentlichteit blieben Sie Gangſter von Singapore 
weiterhin eine chinefiich⸗Kummnniſtiſche Sceßheimgejellſchaft 

Erneß Kiefewetter [MTP.) 

Dxriähunbert Pruren Ind fin Auitis 
Ein DMeaier auf der Evenne Sagram ſuchte vor einigen 

Tetden Auith Aungeige Girls. Um zwei Uhr nachmittags füan⸗ 
e ι Maädchen am Bühneneingang des Theaters, der 
im ber Einfaßert zn einer Sroßgarage befindei. Tie Stim⸗ 
mar änherß kerrss- men erfnbr has nur ein Dutpend 

cusien merden jallten, je daß viele nutßlos ihre Zeit verloren 
Seben würhen. HxEd im dieie Stimmung hinein lam ein ſehr 
Säsemies Auih mit eigem much eleganteren inngen Serrn 
a Sccrer. bes is Eie Sarage ßahren wollte. Der Herr gab 
Aenrerr Sianale. die Käcchen, dic die Einfahrt ſperrren. 
nümtem ßich nick. Im Gegenteil. ſic begannen, ihn erbittert 

hiofen. Der Herr. der ſchließlich in fetne Garage 
Srſäte, fubr Ianaem verärfs. Dabei drängte er einige 

e die Bank Irm nöchten Augenblick ging die 
E SS Eas ven Schirmen nnd jonftigen Gegen⸗ 
Der Aetyßagrer verlor die Nerven, gab aus Ver⸗ 

der Sagen machte einen Sat, nnd acht Frauen 
amn Sosen., Die Polizei fonnte nur mit 

Skiähe Sie Sräumte wirterherellen und ben Herrn 
acht Rädchen find nur uner⸗ 

* 

rer Seur Sünchen retten. Di 5 

  
 



  

Der Mord in der Tannenſchonung 
Lokaltermin im Mordprozeß Seejeldt 

Auf öen Beſchluß des Schwurgerichts beim Landgericht 
Schwerin bin finden Beſichtigungen mehrerer Tatorte ſiatt, 
an denen Adolf Seeieldt einige ſeiner Schandtaten begangen 
haben ſoll. Das Gericht fährt zunächſt nach Ludwigsluſt, wo 
am 2. November der Mord an dem neuneinhalb Jahre alten 
„Kienjungen“ Ernſt Tesdorf begangen wurde. 

Der Angeklagte Seeieldt wirb in einem Polizeianto, 
umgeben von vier Voliseibeamten, mitgeführt, 

ſeine Hände ſind auf der Bruſt geiefeli. Der Augeklagte 
trägt übrigens heute die Kleidung, die er auf ſeinen Wau⸗ 
derungen anhatte und in der er den von ihm verführten 
Kindern begegnet iſt: ſeinen dunkelgrauen Mantel und den 
ſchmutziggrauen Hut, mit der ſondervar wirkenden hochge⸗ 
klappten Krempe. An einer ſpiken Ecke, an der von der 
Chauſſee Schmerin—Ludwigsluſt ein Waldweg Ludwigs⸗ 
Inſt—Lüblow abgeht, machen die Wagen halt. Bon dort geht 
man einige hundert Meter weit den Waldweg entlang, bis 
zu der Stelle, an der einige Birken ſtehen. Bekanntlich hat 
Seefeldt, wenn er ſein Gepäck im Walde verbarg, ſich ſtets 
ſolche Plätze ausgeſucht, die er nach auffälligen Bäumen, 
Sträuchern uſw. ſpäter leicht wiederfinden konnte. 

Von da ab beginnt 

eine niedrige Schonung, in der die Zweige von Kiefern 
bis auf den Erdboden herunterhängen. 

Noch keine vier bis fünf Meter iſt man innerhalb der 
Schonung, da kann man bereits nichts mehr von der Außen⸗ 
welt wahrnehmen. Die Auffindung des Platzes begegnet 
gewiſſen Schwierigkeiten, und erſt nach einer genauen Karten⸗ 
ſkizze und unter Zuhilfenahme der Ludwigsluſter Poliz 
beamten, die ſeinerzeit bei Auffindung der Leiche am 18. No⸗ 
vember 1933, alſo 16 Tage nach dem Verſchwinden des 
Knaben, dabeigeweſen ſind, läßt ſich der Platz wiederfinden. 

Am Tatort angelangt, fragt der Vorſitzende den Auge⸗ 
klagten Seefeldt: „Kennen Sie dieſe Stelle hier wieder?“ 
Angeklagter: „Nö, in diefer Gegend bin ich überhaupt noch 
niemals geweſen.“ Etwas anderes hatte man kaum er⸗ 
wartet, und der Vorſitzende hält es nicht für nötig, etwas 
zu erwidern. Der Tatort iſt übrigens ſo dicht geweſen, daß 
die Polizei nach Auffindung der Leiche erſt zwei Bäume ab⸗ 
ſägen mußte, um den Platz mit dem toten Jungen photo⸗ 
graphieren zu können. 

Hierauf begab ſich das Gericht weiter an den nächſten Tat⸗ 
ort nach Wittenberge. 

      

  

  

Flaſchenpoſt aus dem Eismeer 
Nach einer Meldung der „Berlingſke Tidende“ aus Renk⸗ 

favik iſt an der Weſtlüſte von Oexarfjord im Nordland ei 
Flaſchenpoſt gefunden, von der man glaubt, daß ſie aus 
birien oder aus Nowaja Semlia ſtammt. Die Flaſchenpoſt 
euthielt eine Karte des Eismeeres, auf der verſchiedene 
Striche eingetragen ſind, non 8 
gruppe hinweiſt. Auf der anderen 
ſich zwei Notizen in Sprachen, die den Bauern des Rord⸗ 
landes unbekannt ſind. Man weiß daher noch nicht, welche 

Expedition die Flaſchenpoſt ins Meer geworfen hat, hält 
es jedoch für möglich, daß ſie von den mit „„Italia“ ver⸗ 

ſchollenen Begleitern Vobiles ſtammt. Die Flaſchenpoſt wird 
jull Reykjavik gebracht werden, wo ſie entziffert werden 
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Die Fönflinge, ein rentables Unternehmen 
Die kanadiſchen Fünflinge des Ehepaares Dijonne ſind 

noch immer eine Quelle aroßen Verdienſtes. An manchen 

Tagen zählt man bis zu 2000 Autos, die Beſucher und Neu⸗ 
gierige heranbringen; die Fünflinge müſſen allerdings ziem⸗ 

lich »ſchwer“ arbeiten. Täglich zweimal, um elf und um 
drei Uhr, werden ſie den Beſuchern vorgeführt. Dieſe kaufen 
dann Unmengen von Poſtkarten mit den Photograpbien der 
fünf Kinder und ſonſtige Gegenſtände, auf denen die Füni 
abgebildet ſind. Bis jetzt durften die Kinder etwa 200 000 
Dollar auf dieie Weiſe als Reinverdienſt buchen. Allerdinas 
koſtet der „Betricob, etwa 1000 Dollar monatlich, wenn man 
die Gehälter der Pflegerinnen und Angeſtellten berücküchtigt, 
unter denen üch auch zwei Detektive befinden, die ſie vor 
möglichen Gangſterüberfällen ſchützen ſollen. Zur Zeit find 

  

  
  

  

die Fünflinge anderthalb Jahre alt. alſo im beiten Alter, 
um anf Reklamephotographien zu erſcheinen. Sie beſitzen 

rinen eigenen Reklamechef, dem Hunderte von Oſſerten der 
verſchiedenſten Firmen für Kosmetika, Kindermehl, Milch 
und ähnliches vorliegen. Da die Firmen immer Wert auf 

eine erkluſine, für ſie bejtimmte Anfnahme legen, werden die 
Fünflinge dauernd gekninſt, aber man kann den Anforde⸗ 
rungen troédem nicht genügen. 

   

  

Ein Hochbahnzug in Chitago enigleiſt 
19· Schwerverletzte 

Die beiden erſten Wagen eines mit 150 Fahrgäſten beſetz⸗ 
ten Hochbahnzuges entgleiſten in ſpäter Nachtſtunde in einer 
Kurve und riſſen den Schienenſtrang etwa 20 Meter weit 
auf. Zehn Perſonen wurden ernſtlich, 10 leichter verletzt. 

Die enaleiſten Wagen bingen in m Winkel von etwa 
5 Grad auf dem 10 Meter hohen Bahnkörper über 

ciner Hanpiverkehrsſtraße. Dic grimmige Kälte, die 22 Grad 
Celſius erreichte, und die Unterbrechung des Stromes er⸗ 
pöhten die Verwirrung. Rach zwei Stunden gelang es der 
Polizei und der Reuerwehr, die Fahrgäſte zu befreien. 

  

     

     

Begnadigt 
Die vom Schwurgericht in Opreln gegen die am 16. No⸗ 

vember 1912 geborene Ehefran Emilie Mnich wegen Ran 
mordes erkannte Todesſtraſe iſt mit Rückſicht auf die b 
herige Unbeſtraftheit und die Jugend der Verurteilten in 
lebenslange Zuchthausſtrafe umgewandelt worden. 

Betkunkener Ehauffeur führt in den Abgrund 
ů Sechs Tote 

Ein betrunkener Chauffeur raſte mit ſeinem Laſtkraſt⸗ 
wagen, auf dem ſich 30 heimkehrende Ausflügler bejanden, 
in der Nähe von Guadalajara in Me. einen Abgrund. 
Sechs Perſonen ſanden den Tod, die übrigen wurden ve 
letzt, unter dieſen mehrere Frauen und Kinder. Vier Leichen 
wurden völlig verkohlt aufgefunden, da bei dem Abſturz der 
Benzintank explodierte und in Brand geraten war. 

Große Wirbelſturmverwülſtungen bei Lorient 
Bei Loireut (Frankreich! wurden am Montag die 

anlagen von einem heftigen Wirbelſturm ſtart beſchädiat. 
Stellenweiſe wurden, da gerade die Zeit der Flut war, die 
Schutzmauern eingedrückt, ſo daß das Mrerwaſier die niedrig 
gelegenen Landſtraßen überſchwemmte. An manchen Stellen 
ſtand das Waſſer über einen Meter hoth. Beſonders ſtark 
mitgenommen wurden die Kais und die Zyllſpeicher. 

   

     
  

   

  

  

Kraftwagen in einen Kanal der Loire geſtürzt 
Sechs Tote 

Bei Monlins ſtürzten am. Sonntag ſechs Perſonen mit 
ihrem Kraftwagen in einer gejährlichen Biegung in einen 

Seitenkanal der Loire. Erſt nach mebrſtündigen Bemühungen 
der Feuerwehr konnte der Wagen gehoben werden. Alle ſechs 
Infaſſen, darunter zwei Kinder, waren tot. 

      

  

13 Todesopfer einer Schueelawine. Auf der Inſfel Sacha⸗ 
lin haben, wie aus Chabarowjft gemeldet wird, große d 
Stürme hervorgerufene Schneelawinen in einem Fiſcher⸗ 
dorf bei der Staͤdt Alexandromſk am Fuße eines Berges 
eine ganze Anzahl Häuſer verſchüttet. Bei dem Unglück wur⸗ 
den 13 Perſonen getötet. Die obdachlos gewordenen Fa⸗ 
milien wurden in anderen Hänſern untergebracht. 

Die illegale Arbeit. Das Tſchechoſlowaliſche Preßbüro 
meldet: Donnerstag arbeitete in Wien ein Schwarzſender. 
Der Anſfager ſtellte ſich als Sprecher des aufgetöſten Republi⸗ 
kaniſchen Verbandes vor und rief zu neuer Tätigkeit auj. 
Nach der Rede wurde auf einem Grammophou die Inter⸗ 
nationale geipielt, worauf der Schwarzſender ſeine Seudung 
beendete. Die Polizei hat insbeiondere an der Peripherie 
des 10. Bezirks ſtreuge Nachforſchungen angeſtellt und einige 
Hausdurchſuchungen vorgenommen. Sechs Perſonen wurden 
in Haft genommen. 

  

   

  

  

Ellsworth berichtet über ſeine Abentener 
Nach der erſten Botſchaft Ellsworths über ſeinen Trans⸗ 

antarktisflug hat er unterwegs inſolge von Sturm und 
Rebel viexmal notlanden müſſen. Einmal war er eine ganze 
Woche aufgehalten; während drei Tagen wütete der Skurm. 
Luletzt ging, I Kiiometer von Little America, der Baſis von 
Admiral Burd der Walfiſchbai des Roßmeeres, das Ven⸗ 
zöln au worth und ſein Pilot Kenyon blieben vier Tage 
im Flugzeng und verſuchten vergeblich, mit ihrem Radio⸗ 
apparat mit der Welt an Verbindung zu treten. 

    

  

     
      

  

Es fehlte an Benzin, um die Motoren des Flugzeuges 
und den Erſatzſender wieder in Betrieb zu ſetzen. 

Da die beiden Flieger auf ihre Signale keine Antwort er⸗ 
bielten, begaben ſie ſich mit dem Schlitten nach Little Ame⸗ 
rica, wo die Radiokabine Byrds noch in vorzüglichem Zu⸗ 
ſtande war. 

Der Sender ihres Flugzenges hatte kurz nach dem Start 
N verſani und kounte unterwegs nicht repa⸗        Novembe 
erden. Dagegen hat ſich das Flugzeug „Stella Polare“ 

ausgezeichnet bewährt. Die beiden flogen zuerſt über die 
Berge des Hearſt⸗Landes und alsdann über eine Hochebene 
mit vereinzelten Bergen. Ueber unbekantes Land wurde die 
amerikaniſche Fahne abgeworfen, bei einer Bergkette, die ſich 
auf 120 Kilometer erſtreckte und deren Spitzen ſich über 4000 
Met n. Die Sicht war bis dahin ausgeßzeichnet ge⸗ 

verſchlechterte ſich aber dann ſo, daß ſie ume9 Uhr des 
24. November änm Landen gezwungen waren. Als es gegen 
Abend auſheiterte, flogen ſie weiter, mußten aber nach einer 
halben Stunde wieder niedergeben und machten einen 
An a zum 27. November, wo ſie um Mitternacht 
weiterflogen. Nach kaum einer Stunde waren ſie wieder 
zum Landen gezwungen, und es begann ein Schneeſturm, der 
drei Tage dauerte. Auf dieſer Landungsſtelle blieben die 
Flieger Dezember und erreichten dann nach einer 
neuen Zwiſchenlandung die Nähe von Little America. Das 
Flugzeug hatte bei den zahlreichen Landungen nicht den ge⸗ 
ringſten Schaden erlitten. 

    

    

    

    

  

Hausanveſtellte und Jndenhetze 
Eine Statiſtik aus Frankfurt 

Wie aus Frankfurt am Main gemeldet wird, mußten dorkt 
17% jüdiſche Haushaltungen auf Grund der 

rger Geſetze ihre Di zädchen nde Dezember 
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Haushaltungen, beim Arbei 
nvor allem in Holland nute 
Ze 

jenit oder auch im Ausland, 
ebracht werden konnten. Zur 

ſind noch etwa 20 Perſonen aus Frankfurter jüdiſchen 
       

   

  

i 
Sbaltungen obne Stellung. Welche Schwierigkeiten die 
ſchen Haushaltungen bei der Beſchaffung einss Erſatzes 

    

ſchiedenen Mädchen haben, ergibt ſich daraus, 
daß fetzt in Frankfurt alle über 45 Jahre alten Dienſtmädchen 
engagiert ſind und trotzdem zur Zeit noch 210 viſene Stellen 
in jüdiſchen Haushaltungen beim Arbeitsamt gemelder 
waren. 

Eurepa im Hether 
Haudtdarbietunsen der Rundiunksender 

Dienstag., den 28. Januar: 

18.10 Prag: Demsche Seudung und, richtzn. — 18.50 Brünn: Jazz 
fur zwei Kl — 18.40 Hilversum Unterhaltungskonzert. 

. Klavierkonzert. — London Re- 
E hl. Triokorzert und Kincorgel. — 
k. — 19.20 Budapest: Konzert. — 19.50 

    

   

  

        

      

    

    

19.00 

  

20.00 

  

L* X ＋7 
*he XMusik. — 20.15 Buka 
Orchesterkoanzert. — 20.50 Hil- 

  

   

        

          

  

      

2 Leichte Musik. 
ulundborg: Nardi- 

Orchester- 

21.00 

— Staouk Unterhal- 
Aechl. MuarzStrelel⸗ 

Operettenmueik. — 22.18 Hll- 

22.0⁰ 

aiunrietto. 2, umihon 
versum II; Orciusterkongert. 

Lante Welte: Budabest lI: nsa —. Droitvwich, 1500 —, Lahti: 1807 
Hilverenm: 1875 — Kalundborz: 121 — Kopno: 1988 .— Iamem- 
burs: 1504 — Moekan Komintern: 17224 — Moskau III: 748 — 

Oslo: 1154 — Pariss 1648 
Wurze Welle: Beromünster: 540 —. Brünn 325 — Prussel Tran, 

ů am.: 522 —. Budlapest, 540 — Enkarest 564 —. Huffe 
London Regional: 522 — boste Purisien: 515.— Pra, 7D „Kii 

Stockhohm: 426 — Straßburg. 849 — 

    

            

  

   
   

   
  

WMoun Diſa und Tizian 
Von Reué Maria Paillard 

Die blonde Frau war ſchön. Sie hatte nicht die Schönheit 
eines Fülmſtars. Aber wie ſie da verfunken vor dem Tizian 

ſa5, allem Anſchein nach bereits eine ganze Weile. trotdem 

das rotfamtne Sofa des Muſeums gewiß nicht allzu be⸗ 
auem war, wie ſie veraückt das Bild anſtarrte, wie ein ver⸗ 
innerlichter Ansdruck in ihr Geſicht trat, da war ſte ſogar 

wunderſchön zu nennen. 

Gaſton Leclere hatte ſie einige Minuten beobachtet. Sie 
war entſchieden elegant. von jener Eleganz, die zugleich 
Wohlhabenheit verrät, die Zugehörigkeit zu einer ſozialen 

Schecht, in der einiame Muſeumsbeſuche ſonſt nicht an der 
Tagesordmung find. noch weniger aber ernſthafte Beſuche. 

Er zog ſeinen Taſchenblock heraus, aber die Lichtverhältniſſe 
waren ungünſtig. und er mußte ſeine Abũcht aufgeben. 

Nach einer Weile ging er weiter. Gewiß. ſie war ſchön⸗ 
aber darum konnte er doch nicht in dem einen Saal bleiben: 
gab noch ſo viel zu ſehen. 

Mehr als eine Stunde war vergangen — er batte die 
ſchöne Blonde bereits vergeſſen — als er zufällig wieder in 

den Saal 22 kam: die Unbekannte ſaß noch immer vor 
dem Tizian. Gaſton Leclerc fühlte ein Munterinm. Ein Zu⸗ 
jall kam ihm zu Hilfc. Sie hatte mit übergeſchlagenen Bei⸗ 

nen dageſeſßſen. und als ſie endlich aufſtand, war das eine 
Bein gefuhklos geworden. ſo daß ſie obne ſein raiches Ein⸗ 
greifen geſtürzt wäre. Es war ſelbſtverſtändlich. daß er ſie 

die Treppe binunterführte, ihr ein Anto holte. Schwerer 
war es natürlich, zu einer Berabredung zu gelangen. Aber 
auch das gelang. unter Zubilfenabme der Rolle eines hilj⸗ 
lofen Fremden in einer unbekannten Stadt. 

Im Hotel angelanat. verſfuchte er, den wunderſchönen 

Geſichtsausdruck aus dem Gedächtnis zu ſkizzieren: hoff⸗ 

nungskos! Verſunke-heit und Anbetung werden nicht mit 
wenigen Strichen bingeſchmiert. —4 

Am Abend ſaß er ue wieder. Sie mar, wenn auch die 
Berzückung in ihren Zügen ſehlte, noch immer ſchin. Aber 
er vergaß nicht, wie ſie in einem unbeobachteten Augenblick 
ausgefehen hatte. 

*2 

Sie jfei geichieden., erzählte fie ihbm: das Berſchulden ihres 

  

    

  

lie an, daß ihr Mann ſie nrißhandeit ße. Gaſton Leclere 
brauſte auf — konnte man die Hand gegen ein Wunderwerk 
heben? Sie lächelte ihm dankbar zu. In der ſolgenden 
Stunde pries der Maler die Erbabenheit, die Göttlichkeit 
der Schönheit, ſprach von Kunſt, aom Ziunber der Verinner⸗ 
lichung — ſie ſchwieg verſtehend. Ein unſichtbares Band war 
zwiſchen ihnen geknüpft. 

Zwei Monate ſpäter heirateten ſie. Aber ſchon auf der 
Hochzeitsreiſe ſtand Gaſton vor einem Rätſel: ſie, die er in 
einem Muſeum zum erſten Mal geſehen hatte, in religiöſer 

Inbrunſt vor einem Bild. ſie, dieſelbe, langweilte ſich zu 
Tode, wenn er mit ihr Bilder beſehen aing: nicht einnal 
jeine Bilder intereſſierten ſie. Er hatte aeholſt. in ihr ſein 
beites, ſchönſtes Modell zu finden. Die Kritik lobte ihn, nict 
ohne zu betonen. daß er auch das Glück babe. die denkbar 
vollkommenſte Frau abbilden zu können. Gaſton aber fand, 
er habe eine Belidame gemalt, ſtatt der Madonna. die er 
ſtets vor ſich ſah. Die Freunde beneideten ihn: von allem 

abgeſehen (lvon dem man nicht abſehen könne] fei ſie die 
veritändnisvollſte ſchweigende Zubörerin, die man ſich nur 
wünſchen könne. Und ſie nannten ſie, zu ſeinem Aerger, die 
Mona Lifa. 

    

* 

War Mona Viia einentlich dumm? Xiemand wußte es⸗ 
Palmier, ein junger Pinchiater, behauptete, ſie ſei krob⸗ 
dumm. aber genng raffiniert, um ſtets ichweigen zu können, 

ſo daß man ihre Dummheit nicht kontrollieren konnte. S 
konnte ficherlich halsſtarig iein und den größten Unfinn hart⸗ 
näckig vertreten, und wenn ſie überhaupt für etwas auf der 
Welt eine Berehruna hatte. dann ſicherlich jür ibre Schön⸗ 
beit. müt deren Pfleae ſie ſtundenlang veſchäftigt war. 

Gaſton wurde leicht neuraſtheniſch. Er fürchtete ſich, Pal⸗ 

niter um Nät zm fragen. der gleich von Komplexen zu wrechen 

begann, und ſuchte den alten Hausarzt ſeiner Familie auf. 

bei dem er ganz ticher war. handſeſte Wahrheiten zu hören 

äu bekommer z.d keine Ideologien. Der alte Doltor wußte 
aber auch keinen Rat; Mona Liia fei eben eine kalte Natur. 

Zum Schluß fiel ihm aber etwas ein: 
Seben Sie, Gaiton, es bat, doch einmal ein ſeeliiches 

Rand zwiſchen Euch beſtanden, damals, als Sie ſie lennen 
lernten. Vielleicht bat es irgend etwas zwiſchen Euch geac⸗ 
ben, das dieſes Band zerſtört bat. Bejſolgen Sie doch einen 
alten Eriahrungstrick der alten Piuchologie — reijen Sie mit 

  

   
     Mona Liſa dortbin, wo Ihr einander kennengelernt habt. 

Mannes haätte einwandfrei feügeſtanden. Ergeden deutete 1 Bielleicht erwacht alles von neuem.“ 

Tage ſpater reiſten ſte. Mona Liſa batte ſich nicht 

gefreut, als er ihr vorgeſchlagen hatte, ihre Heimatſtadt 

zn beinchen, aber ſie batte intereſſierter als ſie ſonſt war, 

zugeſtimmt, die Reiſe zu machen. „ 
* 

Gaſton kat, was der alte Doktor ihm eingeichärft haite. 

Erſ am dritten Tage führte er ſic ins Mujenm. Das Wätſel⸗ 

baſte ſtellte ſich ein: ſie ging iofort nach Saal 2, ſetzte ſich 
vor den Tizian und war nicht wegzubringen. Im Saal 25 

war ſie aber wieder die alte, gelangweilte. Gaſton verfuchte 

es mit Liit. Nach dem Abendeßen erzählte er ihr lang von 
den Infällen, die zwei für einander beitimmte Menſchen zu⸗ 

ſammenführen können, und wie ſie vor dem Tizian zu⸗ 
ſammen gekommen ſeien. — 

„Warnm biſt Du eigentlich damals ins Muſeum ge⸗ 
gangen, Liſa?“ — 

„Weil es regnete!“ antwortete ſie klar und offen. Gaſton 
füblte ſein Hers ſtehenbleiben. — 

„Und haſt Du nur zufällig vor dem Tizian geſeßen?“ 
Mona Liſa loa nie, das wußte er. — 
„Nein“, antworiete ſie, ich hattie meinen Taſchenſpiegel 

vergeſfen, und der Tizian hängt unter Glas.“ 

* 

Gaſton war nicht nur ein energiſcher, ſondern auch be⸗ 

berräcter Mann. Er verabreichte ihr keine Shrieige, aber 
zwei Monate darauf waren ſie geichieden. Und am Scheidungs⸗ 

kage erhielt Mona Liſas erſter Mann einen Blumenſtrauß, 
anbnym. mit einer Widmung von Männerhand: Jch be⸗ 
wundere Sie! (ü.) 

Kipling als Frerndenführer 
Wie er ein Reiſewerk „förderte“ 

Der kürzlich verſtorbene enaliſche Schriftſteller Kipling 
war in ſeinen jungen Jahren oft zu den übermütigſten 
Streichen aufgeleagt. Einen kollen Schabernack leütete er fich 

mit einer Pariſer Schriftſtellerin, die ſich von ihm Londvn 
zeigen ließ und ein Vuch über ibre Reiſceindrücke ſchreiben 
wollte. Kipling zeigte ibr die Oper und bezeichnete ſie als 
Gejängnis und dos Ratbaus als grönßte Irrenanſtal: Eurn⸗ 
vas. Und die Pholograpbien, die er ihr dazu lieferte, wurden 
von ihbm entſprechend beſchriftet. Das Reiſewerk, in dem 

  

      

    

    London auf dieſfe Weije beſchrieben war, wurde wirklich ge⸗ 
druckt und es erichien. 

 



    
Poleus Wirkſgaſtsloge 1935 

Die Vauk Soſpobarstra Kralorrege Staatliche Sandes⸗ 

wirtſchaftsbant) ichtldert bie Wirtſchaftslage Polens im 

Jahre 1035 folgendermaben: Die Wirtſchaſtslaac Polens 

kennzeichneten im vergangenen; ahre Erſcheinungen, die auf 

eine gewiſfe Beſferuna der Wirt ſchaftstätigkeit, befonders auf 

dem Sebiet 7er Inbutriesrodaktton Bindeuteten. 

Der Anieg der Induſtrieprobuktios war zwar ſchwächer, 

ais 1034. ledoch ißt der Befchäftigungsinder der Induſtrie umg 
einige Prozent geſtiegen und erreichte zum Jahresichluß 

nahezu 70 Prozent des Standes von 1323 Die Produktions⸗ 

ſleigerung. beivnders in der weiterperarbeitenden Induſtrie 

geſtattetc eine Erböpuna ber Anzabi ber beſchsftinten Arxbei⸗ 

ter, wodurch zur Berminderung der Arbeitsloßigkeit unter 

den Induſtricarbeitern beigetragen wurde. Haupiantrieb der 

geſl un Induſtrieproduktion war die erhöhte Iuveſtie⸗ 

Tungstätigkeit, die einen weſentlichen Auftrieb im Bauge⸗ 

W Oowie auf dem Gebiet der öffentlichen Inveitierunas⸗ 

arbeiten (Verkehrsſtrahenbau und ⸗ausbeſierung), erfubr. 

Die erhöhte Beichäſtigung der Induſtrie war eine der 

Hanpturſachen der geſteigerten Wareneinſuhr aus dem Aus⸗ 

lande, wäbrend die Ausfuhr einiger Baxen aus Polen Er⸗ 

ichwerungen unter dem Einfluß der anwachjenden Kompli⸗ 

Talionen im internationalen Austauſchverkehr exliit. 

In de Landwirtſchaft traten i Jahre 1935 Anzci⸗ 

ken für eine Beßerung im Abiatss ei T＋ Erzeugniße der 

Landwirtſchaſtsprodnkte ein. was in Verbindung mit der 

Konvertierungs⸗ und Entichulbungäaktiopn jſowie den Ber⸗ 

guünſtigungen bei Entrichtung der öfientiichen Laſten. zu einer 

gewiſſen Entlaſtung der Landwirtichaft fübrte und, wenn 

auch noch in beſcheidenem Maße. die Kaufkraft der Landwirte 

für Induitrieproönkte, ſteigerte. Trokdem iſt die Lage der 

Landwirtſchaft auch weiterhin ſchwierig. 

Auf dem WeId- unb Krebitmarkte erfubren die 

ärker als 1934 auftretenden erfiolareichen Konlolidierunas⸗ 

iendenzen ſomie bie anbaltende Bildung non Kahltelreferven 

in der zweiten Jabreshälſte des vergangenen Jubres vyr⸗ 

übergehend unter dem Einfluß von Theiaurierungs⸗ 

tendenzen und der Schwierigkeiten im Stanfsbnöget. 

eine erbebliche Abſchwächung. Die Einlaaeteigernna in den 

srinanzinſtituten war geringer, ſo daß die Banken keine um- 

jangreichere Lredittätigkeit entwickeln konnten. Der Kreöit-⸗ 

janierungsvrozeß machte jedoch writere Fortichritte: bies 

mird burch die beßere Liquidität der Kreditnebmer und die 

wiefn Anzabl der Konkurſe in Induſtrie und Handel be⸗ 
ꝛeſen. 
Wenia aünſtia war dagegen die Geüalmna der Staata⸗ 

Fnanzen, nachdem in den zwei vorbergchendcn Jahren 

die Zudänae aus der Notionalauleibe ſick erſchänft batken. 
Die erhehlichen Audgelfeblörträgc. dir durrt Krediteperatir⸗ 

nrn gedeckt wurden. benannen das Wirtſchaftsleben tkmmer 

Färker zu ßeiaüen., wönich büs Kükünßtense Sasitel anꝰ die 

Kopitalreſerven. dit für die Entmäcklung einer gröferen In⸗ 

peſtiernnastätiafcit erte Vorausſezung find. vermindert 

wurden. Jedoch aritatteten cs Sic zum Jahresſchlunh non der 

Kraicrung getroffenen Maßnahmen., den Budartvoranichlag 

IKESK/ taktäcklich ausgrülichen vorznlenen und damit Hic Fr⸗ 

rerbtigte Erwartnng zu erwecken., das Das SUHSEmene 

(sleichgewicht im Staatshausbalt in den nächnicn Monaicn 

crzieli werden würbe- 

Die Dirtſchaftslane Soplens ira Monet Nescmter 127 
ſtellt ſi nach dem Bericht olgendernaßen Dar: Es is nor 

rlem feſtznäellen, daß die Kcgicrunasaftion zuma Bubaget⸗ 

ansglei-] ſer'ir Pic ſonfligen Wirtichaftsmahnabmen unf 

Grund des Ermächtigrnasgeirbes einen günftigcn Einiinß 

anf den Weldmartkt zum uhresſchluß ausübten. Die erbes⸗ 

liche Einlagenneinernna im Irscmber erbößte die Süicnibftät 
der Kinanüintfitnte urt rricißhterir ibnen Sir Säicmii 

des Jabrrsultmos obne gröfrrr Schwirrigfriten bri ver⸗ 

käliniamsäkin ſcwacher Ananfprnönabme ber Kredülrcſrrre 

bei der Vant Poſtfi. Der Bargelbbedarf des Birtichafta⸗ 

lepbens wur Hierdri mit Küäctecht guf Sie iaissesmäsigt As= 

iEwätcherna der Indufträcprobuftfion grringer. 

Ein Nüdaana der Bteihäffigund irat im Dezember risn- 

pers bei der weiierverarbeiltenden Judmitricr, häie faär dan 
VBaugrwerbe beicbeitiat if. ein, allo im Der weittrpoerarbeiten⸗ 

Den Metall⸗ und Minrralinbuſtrir. Stetricbseinfchränfnmcen 

fübrien zum Wosalsenbe amih Tertülkabriken mn BDellei⸗ 

XSünasrerr Aatken Lurch: dies batit cine ArPriisrrrämirsr⸗ 
Lung in rinistn Amräinen der chemiſchen Anbnsrie vur Bwine- 

In der Nabrunaswitielindnürie machte ich cin Ksädaue in 
Der Beichittiauna nach Apichluß der Zuckerkamonuet be⸗ 

Werkbar. Mit Nücfichl eni den nerntinderten Abtas arf dem 
Binnenmarkt frat uumd ein Brobnftionsrätguaa in der Grs⸗ 
lenindnärie iumir in hru Eßembeitirn 
Beichkftiannas unb in Ser Aubwürte Elüeh ichend Pöhtr. al8 

nor eintm Aahrr. Die Zabl der gerribeten Urbeitsiaten 
War. fratz er Mirkrren cnwisisen Strisernas, Weiter⸗ 

  

    

      

   

  

  

  

erzielt worden. In den dꝛei bisberigen Konferenzen finb etwa 
drei Viertel der Bolltariſpontionen verelnheiilicht worden, wo⸗ 

durch für alle deei Länder eins einheitliche DSeauern-enHatur 

geſchaflen werden wird. Zur Aufarbeitung des Reſtes wird 

in etwa zwei Monaten eine neue Konferenz zuſammentreten- 

Aers Pulen 
Die polniſche Aunkinbuitrte am Jahbresseginn Iun ver⸗ 

gangenen Jahr machte der bis dahin relativ bwach ent⸗ 

wickelte Rundfunk in Polen erhebliche Fortſchr..c. Wie be⸗ 

kannt, find in der Rundfunkiaiſon 1981· W etwa 100 000 neue 

S5rer Sänget * 5 Emen, ſe datß die Sesamtaas der 
regiſtrierſen Rundfunkapparate in Polen am Beainn dieſes 

Juhres eiwa 130000 ausmachte. Etwa 50000 Apparate dürk⸗ 
ten in Polen außerdem, ohne regaißriert zu ſein. ſich in Be⸗ 

trieb befinden. Seldſt unter Einrechnung dieſer Schwarz⸗ 
börer bleidt die Zahl der Rundfunkbörer in Polen noh uniecr 

500 U00, mas im Verhältnis zur Bevolkerung kaum 1⸗3 Pro⸗ 

zent ausmacht, während die Rundfunkbeteiligung ſegar in 

der Tichechoflowakei einichlicklich der dülicben aebirsigen 

Landſchaften, die ſehr ichwach bevötkert ſind, 8 Prosent der 

Bevölkerung ausmacht Die polniiche Funkindnürie⸗ die an 

einer raſchen Entwicklung des Nundfunks in Pelen ſtark 

refiert iſt, hat lich auch im vergangenen Jabr günſtias 
eutwickelt. Man bedauntet logak. daß der volnliche Markt 

vom Auslandsbezug bereits völlia unabbängia gcworden ſei. 

In der laujenden Saiſon bat die polniſche Tunkmönüric 
20000 Apparate zur Produftion aufgclegt. Das iſt eine 

ſehr erhebliche Jier. wenn man berüclichtiat, datß die ge⸗ 
jamte Produktion in den Monatcu Jannar bis Sktober 
1335: 5 000 Apparaie belrug. auch wenn man dabei nicht 

außer Betracht läßt. daß die beien Monate (Ronembex und 
Dezember) feblen. Aus dem leblenden Kreditſ 
ſich noch große Aöſasichwicriakeilcun. Die volnliche 
Suftric beſitzt nicht die Betrichsmittel. die übr eine Kredit⸗ 

gewährung mit langen Friken ermöglichen würden. Hier⸗ 

zu imt ein kapitalkröftiaes Kreditinſtilnt notwendig. Die Or⸗ 

ganiſierung eincs joichen Kreditapparates hat inzwiſchen 

der Verband der elektrotechniſchen Unternehmungen Polens 

in die Wege geleitct. doch in die Löſnun⸗ 
ntercfierung eines Kredit 

  

  

   

   

      

   
Frage, die 
alückt. — 

Verfanf ber Stastaunterrehmen an bie Privatinbunric? 
Unter dem Vorttz des Biseminiſters Lechnicki hat in War⸗ 
ichan eine Lonferens ſtattgefunden, um das Programm der 

Sirtſchaftskonferens kehkzufctzen, die in der zweiten Februnar⸗ 

balftc abgebalten werden ſoll. Damit wird eine Reibe von 
Pryajickten ansgearbeitet werdrn, die eine Scbung der Pru⸗ 

Duktien und eine Belebnna ðer Anlandsnmjätze. eine Stei⸗ 

gerung des Errorts vim. berbeiführen ſoller. In Sirk 
5 Perlagtef, Saß Ler Rellnertretende üdatskreiſcn verlantet, 
präſident Awiatfomifi. nachbem ex aul de der. Si 
vrbnungen die Grundlagen für das Bausbaltssleichgewiant 

geichafſen hal. eine Meihe von fonkreten Plänen vorberritet, 
Lurch dic eine Arlebnng des Sirtichaftslebens angcürebl 

merden ſyll. Eines der Problemc. Sic eine Aicgelnna er⸗ 

ſabren jelicn. ii dic Krage der Raatlichen Unternék nen, der 
dic Siriſchafiskreife in der letzten Zeit jo nirl Aufmerk⸗ 

jamkrit wibmen. An der nächden Sitznng des Wiriſchajt⸗ 

ichnics der Miniſter wird Mimitter Sorrcki bereits Sie fer⸗ 
lige Liüe der Mitglicder der Aomminien vorlegen, melcht die 

Taligteit der Staatsunternehmen nrüfen wird. Unabbängig 

ron diefer Aommiſſinn ia cs die Abücht der Nenierang, dem 
Ausbon dieier Untersebraen Furch cine Mrende Aumtrolle 
aller ihrer Invefinivnsrläne cinen Miegel vnorhnſchirbtu. Die 
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Datlblus higt abelurrhii ul H8M. 
Direktor Pußt von ber Reichsbant und Dr. Carienftein vom 

Neichswiriſchaftsminiſterium beſinden ſich in den Vereinigten 

Staaten, um die uUngellärten Fragen zu erörtern, die auf finan⸗ 

Fiellem Gebiet zwiſchen Deutſchland und den USK. eben. 

Es handelt ſich namentlich um den iNſeihent für die Ame⸗ 

rikatranche der Dawes⸗ und Voung⸗Anteihen. Die amerilani⸗ 

ii aber bieſer Bons haiten für die Kupontermine vom 

15. Oetober und 1. Dezember 1935 eine Zahlung in Dollar er⸗ 

balten. Durch dieſes Zugeſtändnis hatte Deuiſchland E „ eln 

Entgegenkommen der amerikaniſchen Regierung hin; ‚en ves 

am 14. Oitober 1935 abgelaufenen deutſch⸗amertlaniſchen Han⸗ 
delavertrages zu erzielen. Für die künftig fällig werdenden 

Kadons ſind keine Der üngen meyhr vorgefehen, ſondsm 

nur Zahlungen in Dawes⸗ bzw. oung⸗Mark. Die, deutſchen 

Vertteter werden auch verſuchen, die amerikaniſchen Einwände 

gegen den Abſchluß eines Hanbelsbertrages mit Deutſchland 

zu zerſtreuen. Die ameritaniſche Regierung hat bisher den Ab⸗ 
ichluß eines Vertrages mit der Begründung abgelehn, daß 

Amerite durch die deutiche Deviſen⸗ und Handelspo itlt dis⸗ 

triminiert werde. Vieellicht wird in den elprechungen auch 

der neue Plan zur Erleichterung der jüdiſchen Auswanderung 

aus Deutſchland erörtert werden und auch die Wiederzulaſſung 

der deutichen Anleihen auf den amerilauiſchen Börſen zur 

Sprache kommen. Schlietzlich ſind auch noch nicht ſüämt Ein- 

zelfragen in bezug auf die Ausgaben dex dreiprozentigen 

Dollak⸗Fundingdonds der Konverſionskaſſe für deutſche Aus⸗ 

landsſchulden geklärt. die die Amerikaner au Stelle von Zinſen 
für ihre deuiſchen Forderungen erhalten ſollen. 

  

   

  

        

  

Donziger Dampfer wird abgernte Der Danziger Damp⸗ 

ſer „Suſa“ der Rrederei Otto Behnte iſt zum Abwracken nach 

England verlauft worden. Die Reederei hofft bald In der Lage 

zu ſein, durch Antauf eines neueren Schijfes dieſe Bücke wleber 

auffüllen zu können. Dampfer „Suſfa⸗ iK 1883 in Holland er⸗ 

baut und mit 925 VT. vermeſſen. Die Reederei Suio Behnke 

kaufte dieſen Dampfer 1932 von ber Reederei Behnke & Sieg, 

wo er früher den Namen „Echo“ führte. Die Verringerung des 

an ſich ſchon kleinen Beſtandes an iffen, die unter Danziger 

Flagge fahren, iſt jehr bedauerlich. 

Frankreichs Anleihepläne in England. Wie „Le Quotibien 

meidel, ſoll der franzöſiſche Außenmeniſter Flandin während 

ſcines Aufentbalts in London anläßlich des Begräbniſſes des 

Königs die Abſicht haben, Verhandlungen über die Extellung 

eines Kredites in, Höbe von drei Hiarden Franken an 

Frankreich einzuleiten. Das Blatt behauptet. die zurückgetre⸗ 

iene franzöſiſche Reglerung habe Verhandlungen in dieler An⸗ 

gelegenhrit derelts geſührt, die jedoch bisher keine pyſitiven 

Ergebniſie zeitigten. Angeſichts der ſinanziellen. Lage Frank⸗ 

rrichs ſei eine kurzfriſtige Anleihe unerläßlich. Das Blatt be⸗ 

hauptel, eine ſolche Anleihe würde Frankreich in politiſche Ab⸗ 

Hängigtrit von England bringen. 

Amerikas Dezember⸗Ausfuhr nach Italien belaahe ner⸗ 
Saypycit. Die amerikaniſche Ausfubr nach Italien hat im 

Monat Tezember eine ſtarke Steigerung erkahren. Einer 

Ausfubrziffern von 4,8 Millionen Dollar im November ſtebt 
die Zahl 8 Millionen Dollar für den Dezember gegenüber. 

Anßenministcr Lull bat bei Betanntwerden, efer nenen 
Jijfer erflärt: „Dieje Jahlen ſprechen für ſich'⸗ Mit anderen 
Borten, Hull ſtellt jeit, daß amerikaniſche Firmen ſich an 

dem Kriegsgeſchäft mit Flalien in ſteigendem Maße beteili⸗ 

aen und daß die Renierunga hiergegen machtlos iſt, ſolange 

Ser Kongreß bier nicht eine Handhabe au einſchneidenden 

Maßnahmen aibt. 

Keine Feſtlegnus des Silbervreiſes in uSn. Die in Neu⸗ 

norf nmlanſenden Gerüchte über Mläne der Reglerung, den 

Silberpreis feüzuſetzen sder den frreien Goldmarkt einzu⸗ 

führen. wuürden von Präſident Rovſevelt als vollkommen 
abwegig bezeichnek. Der Präſident erklärte in der Preſſekon⸗ 

ferenz am Freitag. das er non dieſen Pläuen nichts gehört 

babe und dringend vor Spekulationen warne. Auf Anfrage 

keille er weiter mit, datz auch er ein internatienales Abö⸗ 

(ommen über die Stabiliſierung der Währungen wünſche. 
Aber obwohl Beiprechangen zwiſchen den beteiligten Finanz⸗ 

zentren im Ganae feien, ſei ein ſolches Abtommen einer 

Verwirkirchung noss Richt näher gekommer 
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chenlands Bevölkerung angeblich zu 95 Rrozent für die Mon⸗ archie aus, w. gend die drei monarchiſtiſchen Parteien zu⸗ I* üi noch nicht einmal 50 Prozvnt 
röielen konnten. 

— Mie Kabinettsbriſe in Aegypten 
Die Waßppartei wwill diktieren — OIunahme der Unruhen 
Die Beſprechungen über die Löiung der Kabinetistkriſe dauern weiter an, Uaben aber auch am Montag noch zu keinen Foriſchritten geführt. Dieſe Tatſache wird darauf zurückgeführt, daß Ali Maher Paſcha auf Wunſch des Kö. igs darauf beſtehl, den Parteien nur Miniſterpoſten ohne Geſchäftsbereich zukom⸗ men zu laſſen und ſie gewiſfermaßen nur als Beobachter in das neue Kabinett. aufzunehmen. Die Waſdpartei verhält ſich zu einer derartigen Reglerungsbeteiligung nach wie vor ablehnend. An einigen Stellen des Landes iſt es wiederum zu Kund⸗ i i ieben der Kabine 

gekommen, obwohl der Wa durch Rundfunk das ägyptiſche Volt aufg 
ut bewahren. In den Kreiſen ſeiner Anhänger betrachtet man England als den Urheber der Kabinettskriſe. 
In Kairo kam es vor allem an der Techniſchen Gewerbe⸗ ſchule zu Zuſammenſtößen. Die Schule wurde dabei völlig zer⸗ ſtört und in Brand geſteck s Feuer konnte gelöſcht werden. In der delshochſchule jand Montag vormittag ein Kongreß der wafdiſtiſchen Studenten ſiatt, der von mehreren Tauſenden beſucht war. Es wurden bier verſchiedene Beſchlüſfe gefaßt, die die Politit der Wafdpartei billigten. Auch in Manſuran und Dam kam es zu Zuſammenſtößen. Die Polizei griff mit in. Drei Kundgeber und 15 Polizeibeamte wurden 

  

      

  

         

      

   

    
verletzt. 

Nach engliſchen Meldungen aus Kairo hat ſich die poli⸗ tiſche Lage in Aegypten über Nacht ſo verſchärft, daß zuſätzliche militäriiche und polizeiliche Vorbengungsmaßnah⸗ men getroffen werden mußten. Trotz gegenteiliger Anweiſun⸗ gen ibrer Führer traten am Montag die Siudenten in allen Teilen des Landes in den Sireik. 1200 Studenten verſuchten, in geſchloſſenem Zuge nach Kairo zu marſchieren, doch wurden die Zugbrücken bochgezogen, um ihren Eintritt in die Haupt⸗ ſtadt zu verhindern. 

Die Spannungen Deutſchland-Vettland 
Beiderſeitige diplomatiſche Schritte und Proteſte 

Die lettländiſche Tele raphen⸗Agentur meldet aus Riga: Das Deutſche Nachrichtenbüro brachte die Mitteilung von' der Demarche des deutſchen Geſandten in Riga bei dem Winiſter⸗ präſidenten und Außeuminiſter Ulmanis Die Demarche hat zum Gegenſtand die Ende vorigen Jabres erlaſſene Ver⸗ ordnung, die haupfſächlich gegen die deutſche Minderheit in Lettland gerichtet jei. Die letiländiſche Telegraphen Agentur iſt offiziell beauftragt, folgende Erklärung abzugeben: Am 16. Januar hat der lettländiſche Gefandte in Berlin im Zuſam⸗ menhang mit den unbegründeten Angriffen des „Völkiſchen Beobachters“ gegen die lettiſche Regierung und das lettiſche Volk einen Proteſt beim Reichsaußenminiſterium eingelent. In einer Unterredung mit Staatsſekretär Bülow bat der lettiſche Gefandte die Gründe des Proteſtes klargelegt und ſich gegen die Einmiſchung der Reichsregierung in die ꝛnneren Angele⸗ genheiten Lettlands gewandt. Im Verlauje der Unterredung mit Miniſterpräſident Ulmanis am Vanuar hat der deutſche Gefandte in Riga betont. die Rei⸗ egierung müſſe die öffent⸗ liche Meinung in Deutſchland be ückſichtingen. welche die nenen lettiſchen Verordnungen enijchieden vernrteile. Auf dieſe Be⸗ merkung iſt dem dent'chen Geſandten erklärt worden, die lettiſche Regierung werde keine Einmiſchung eines fremden Staates in die inneren Angelegenbeiten Lettlands zulaſſen. Die betrefienden Verordnungen haben den Zweck, die einzel⸗ nen Organifationen des Handels, der Induſtrie und des Hand⸗ werks durch eine einheitliche Organiſation zu erſetzen, wobei zwiſchen lettiſchen und dentſchen Organiſationen keine Unter⸗ ſchiede gemacht werden. 
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Attentat in einem politiſc en Progeß; 
Revolveranſchlag auf einen Zeugen im Wilnager Kommuniſten⸗ 

prozeß 

Das Deutſche Rachrichtenbüro meldet aus Wilna: Der Sitzungsjaal des Wilnaer Bez ꝛerichts war am Montag der Schaupiat eines Anſchlans au Zeuam. der im Prozeß gegen 17 der Vorbereitung des Hochverrats beichuldigte Kom⸗ müniſten vernommen wurde. Während der Vernebmung dieſes Zeugen erhob ſich plötzlich ein Mann von einer der Zuſchauer⸗ känke, ging auf den Zeugen zu und feuerte hentereinander vier Schüſſe aus einem Revolver auf ihn ab. Der Zeuge ſtürzte ge⸗ 

          

    

  

   

trof Ae Boden, erlosß ſich aber wieder und rief: Es lebe Polen: Darauf ſant er erneut zuſammen. 
    Der Töter verſuchte die allgemeine Berwirrung zu benutzen und zu fliehen. Er wurde jedoch von Polizeibeamten verfolgt. Auf der Treppe wandte er ſich plötzlich um und ſchoß auf ſeine Verfolger, ohne aber zu treffen. Die Beamtien erwiderten das Feuer; ſie brachten dem Täter eine ſchwere Verletzung bei, ſo daß er ebenſo wie der angeſchoſſene Zeuge ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Tote und BVerwundete in Damaskus 
Die Regierung ſoll abtreten 

In Damaskus iſt es am Ende der letzten Woche wieder zu ſchweren Zwiſchenfällen gekommen, bei denen mehrere Tote und eine größere Anzahl Verwundeter zu beklanen ſind. Bei einer Kundgebung gingen die Soldaten mit Tanks gegen die Menge vor; unter den Demonſtranten befanden ſich auch viele Frauen, die die Panzerwagen mit Steinen bombardierten Es kam zu begeiſterten Verbrüderungsſzenen zwiſchen Chriſten und Mobammedanern: alles rief: Es lebe die mohammedaniſche und Sriſtliche Einigkeit! Zur Zeit beginnt der Streik in Damaskus nach etwa einwöchiger Dauer abzuflauen. Einige Säden baben am Moniag wieder geöffnet. 2000 kaukaſiſche, maroklaniſche und jenegaliſche Soldaten patrouillieren durch die Siadt. 
Die dolitiſchen Führer überreichten dem jranzöfiichen Kom⸗ migar ein Mavdeßtchreiben gegen das Verbalten der Regierung und verlangten die Wiederherſtellung der Verjaffung von 1928 Der Kommiffar lehnte jede Verhandlung unter Truck ab. Der vorhiehen. des jnriſchen Miniſterpräſidenten ſoll unmittelbar be⸗ vorſte 

      

Neues Dirrlterium im Memel⸗Landtag. Der memelländiſche Sandtag begann Montag feinen orden:lichen Tagungsabichnitt für das Jahr 1936. Ter Vorſitzende der litauiſchen Frattion beantragte eine Deteiligung ſeiner Fraktion am Präfidium des Landtages. Die deutſchen Abgeordneten lehnten dieſen Antrag ab. Bei der darauffoigenden Neuwahl des Lanb:aapr Fhninms und des Bücos wurde zum Sandiagspräfidenten an Stelle des verzichtenden Präfidenten Baldichus der AXbgeordnetc Dier⸗ 
ichmons gewäblt. Es wurde ſodann ein Eeſes zur Abänderung des Strafgeſfetzbuches bebandelt. In 1. Seiung angenommen wurde ein Geſetz über Sparmabnahmen in der fozialen Ver⸗ üicherung, ein Gejetz über Aenderung der allgemeinen Lande; verwaltungen und ein Geſetz über die Beſoldungsordnung jür das Jahr 1885/36. 
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Wegen „Slörung des Arbeitsfriedens“ entluſſen 
Die verſchwundenen 10 Gulden 

Im Februar des Jahres 1933 beſanden ſich der Auffeher Fr. und der Arbeiter V. des Städliſchen Fuhrparkes anf dem Wege von der Kämmereikaſſe zum Fuhrvark. Sie führten die Lohntüten für die Fuhrparkarbeiter mit ſich. Unterwegs ſchlug F B. bemerkte hierzu, er 

  

    

  

Fr. vor, „einen abzubeißen“. könne ſich das nicht leiſten. Fr. erklärte, er hätte 2 Gulden bei ſich. Man kehrte bei Pretzell ein. Die Zeche betrug 2,30 Gulden, die der Amjſeher Fr. aber mit einem Fünfgulden⸗ jſtück bezahlte. Dies fiel dem Arbeiter B. auß, weil Fr. vor⸗ er erklärte, nur 2 Gulden zu beſitzen. Bei der Lohnzahlung meldete ſich dann ein Arbeiter, welcher erklä e, ihm fehlten in ſeiner Lohntüte 10 Gulden. Um gegen ſich keinen Ver⸗ dacht aufkommen zu laſſen, erklärte der Arbeiter B., ſich ſofort durchſuchen zu laſſen. Der Auſſeher Fr. ſoll nun gejagt haben, man möge nur keinen Stunk machen. Er gab aus ſeiner Taſche dem Arbeiter 7 Gulden. Die reſtlichen 3 Gulden ſollte er am anderen Taae erhalten. j. murde unter einigen Arbei rz beſprochen und ſchlief dann ein. Nach einigen Monaten tauchte die Geſchichte aber wieder auf⸗ und zwar durch ein anonymes Schreiben. Es wurde dem Ruffeher Fr. Unterſchlagung von 10 Gulden mwaͤchgefagt. Der Arbeiter B. wurde wegen „S des Arbeitsfriedens“ entlaſfen, weil er mit einem Koll ber. den, Vorfall geſprochen Hhatte und dabei die Bezahlung der Zeche erwähnte. Seine Klage auf Nichtigkeit de Kündigung wurde am 16. Dezember vor dem Landesarbeitsgericht ver. bandelt. Der Termin wurde vertagt, um den Auffeher Fr. zu hören. 
In der nouerlichen Verhandlung, die am Montag vor dem Landesarbeitsgericht ſtattjand, verſuchte der Vorfitzende, Landgerichtsdirektor Gr. ßkopf, die Sache im Vergleichswege zu erledigen. Der Vertreter des Senats war zur Jahlung eines Abkehrgeldes bercit. Rechtsanwalt Tr. Kam nitzer, der Vertreter ͤes Klägers. forderte Wiedereinſtellung, da dem Kläger mit einer geldlichen Abſindung nicht viel ge⸗ dient ſei. Erfahrungsgemäß verteile ſich die Summe unter die Steuerbehörde und die Erwerbslofenfürſorge, deun letztere verlange die Rückerſtattung der gezahlten Unter⸗ 

    
    

  

   

    

    

          

  

  

jtützungen. E⸗ würde doch im Sinne der ſo viel ge; en Volfsge ſchaft liegen, einen Familienvater mit vier Kindern. der dazu noch Schwerbeſchädigter ſei, in Arbeit zu bringen. Außerdem würde der Senat dabei noch günſtiger wegkommen, da ja dann eine Nachzahlung für die 27% Jahre nicht in Frage käme. Es befänden ſich beim Fuhrpark eine Menge unſtändig Beſch tigter und darunter viele le ie Arbetter, die eine Entlaſſung nicht ſo hart treffen würde. Der Vertreter des Senats lehnte Leine Wiedereinſtellung abd, dauunter Umſtänden demnächſt mit neuen Entlaſſungen beim Fuhrpart zu rechnen ſei. Auch das Gericht gab ſich reichlith Mühe., für den Kläner eine Wiedereinſtellung zu erwirken, da das für den Senat der nünſtigſte Vergleich fei. Der Kläger babe ſich ſonſt nicht zuſchulden kommen laſſen und habe nur durch das Gerede zweier Kollegen ſeine Stellung verloren. Trobdem blirb der Senatsvertreter Dr. Schlemm bei ſeinem ablehnenden Standpunkt. Endlich wurde dann jolgender Veraleich geſchloſſen: Der Kläger erhält als Ab⸗ geltung 100% Gulden netto, d. h. ſteucrirei und ohne Äurech⸗ nung auf Erxwerbslofen⸗, Wohlfahrtsunterſtützung ufw. für Vergangenheit und Zukunjt. Außerdͤſem wird ſich der Senat mit einer Friſt bis 15. Februar 1936 dafür einſetzen, daß der Kläger wieder in den Geuuß des durch ſeine Entlaſſung ver⸗ lorengegangenen Schwerbeſchädigten⸗Schutzes gelangt. 

        

  

  

  

   

  

  

Ein langwieriger Steuerprozeß 
Zweimal ſchon das Obergericht beſchäftiat 

Der Kaufmann Salama Neſſelbaum ſtand unter der An⸗ klage der Steuerhinte . Er iſt auch ſchon vor mehr als einem Jahr vom S⸗ ngericht zu zwei Monaten Ge⸗ jfänguis und mehbreren tan d Gulden Geldſtrafe verurteilt worden. Als Nebenkläger war das Steueramt I zugelaſſen, das auch die Ermittlungen angeſtellt hat. Die Verurteilung Neſielbaums war erfolgt, weil das Gericht annahm, daß er ſich vorſätzlich einer Steuerbinterziehung ſchuldig ge⸗ macht habe. Der Prozeß Neſſelbanm bat daun das Ober⸗ gericht beſchüftigt. Das Oberaericht hat gefagt, daß nähere Ermittlungen augeſtellt werden müſſen. Die Straſſache ging wieder zum Vorderrichter zurück. und es erfalgte abermals eine Verurteilung. Dann kam mieder das Obergericht an die Reihe. Wiederum wurde entſchiede Ek der Prozeß nochmals verbandelt wird. Dieße Berha ug fand geitern ſtatt. Als Berteidiger war Rechtsanwalt Roſenbaum an⸗ weſend. Er beantragte weitere Ermittlungen, da der Ange⸗ klagte bisher keine Gelegenhßeit gehabt hat, nachzumweiſen, daß er ſchuldlos iſt. Man könne unmöglich eine ſtrafbare Handlung darin ſehen, daß die Steuerbehörde die Steuer nach Schätzungen feſtgeietkt habe. Der Prozen vor der Fünjten Kleinen Strafkammer — Vorſitzender Landgerichts⸗ rat Wieſe — wurde dann auch vertagt, weil noch weitere Ermittlungen angeſtellt werden ſollen. 

Damziger und Gdingener Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 
Norw. D. „Hundvaag“, 29. 1. fällig, Pam; finn. D. „Ca⸗ pella“, ca. 29./90. 1., fällig, Pam; finn. D. „Brodia“, 2. 1. fällia, Pam, öôt. D. „Wilhelm Nuß,, 25. 1. fällig, Akotra; dän. D. „Hafnia“, ca. 28./20. 1. fällig, Atlantic; öt. S. „Sturmſec“, 283. 1. von öt. Oſtſeshafen, leer, Bergenſfe; ichwed. MSch. „Baſaland“, 2S. I. abends von Gdingen, Durchfahrgüter f. die Levante, Bergenfke; norw. D. Ilrſa“, 29. J. von Gdin⸗ gen, Güter von Weſtnorwegen, Bergenfke. 
Im Gdingener Hafen werden erwartet: 
D. „ ca. 1. 2. für Pam; D. „Galesn-, ca. 12. 2. für Pam D. „Finland“ und D. „Cimbria“, ca. 2. 2 ſür Pam;: D. „Sagaporack“, 31. I. für American Scantie Linie. 

Es liegen auf der Reebe vor Gdingen: 
D. „Irene Maxia“, 7. 1, 300 Uhr, für Pam. 

Ebren⸗Abens im Fübiſchen Theater. Am Mittwoch., dem 5. Zebruar veranſtaltete das Jüdiſche Theater in Tanzig kär ſein prominentes Mitalied Rudolf Zaslawifi einen Benefiz-⸗ und Ehren⸗Abend. Zur Auffübrung gelangt die muſikaliſche Komödie „Väter fingen — Kinder tanzen“, die zurzeit im Jüdiſchen Nationalkbeater in Amerika mit ars⸗ gem Erſola geſpielt wird. Sie dürfte auch n Danzig arvben Beifall ſinden. 

   

  

   
    

  

   

  

  

Danziger Stanbesamt vom 23. Kawnar 1326 
Sterbefälle: Witwe. Matbilde Wieske aeb „9 J. —, Silwe Anna Knt Neſki geb. Maurer Zobann Pauke, faſt 82 J. ů geb. Siock. ſaß 77 J. — Witwe Valr * 2 

J. — Vitwe Emma Fiſcher geb Fliecne, 71 J. — Matia Soike ceb. v. Bobriski. 42 * 

    

   
        

      

    

Schlachtviehmarkt in Danzig 
AMAmtlicher Vericht vom 28. Jannar 1935 

Preiſe für 50 Kilogramm Ledeudgewicht in Danziger Gulden. 
I. Rinde A. Ochſen Minder 

2) volileiſchtae, ausgemäſtete böchſten Schlachtwerts, J. iüngere jI        Saitere . 22* b fopflig. vollnelichige v r 5 2 q) kleiſchiae: . *„**** ai berina acnäbrte ‚„„‚nss B. Bullen 

   

     

5ſpungere vonfleiſchige höcbſten Schlgchtwerls 3 — b) ſonſtige vollfleiſchigc oder ausgemäſtete. „ 5 U —5 0„ fleiſchige ährteee.rrrr 2-33 gering genäbrte „ 24-28 
re vollwertige böchſten Schlachtmerts ‚e voufleiſchlge oder aus 2* 5 

di vering genäbrte. : D. Zärſen (Kalbinnen) 
zz) vollfleiſchine ausgemäſtete böchſten Schlachtwerts D) wullfleiſchige 

‚     h Herſciae .ürtttüü: J) gering genäbrte 2    
ſer 
ig genäbrtes Junavleb „ „ i: 

1I. Kälber X. Sonderklaſße — Doppellender beſter Maſt,. 
B. Lindrre Käiber 

8 E 

    

     

   

    

      

z) befte Maſtkälver. **„2 5⁴— e umiuile- Waffftälber: ᷓ 34 6%) geringere Kälber . .2 — *„ 40—46 geringe Lälber .„ „ 16—20 
111. Schafe 

•) Maſtlämmer, und tüngere Maſtbammel 2· Seidemaſt „„ 2 2. Stallwaft D Aüfe, Zustg 2 *5 — wittlere Maſtlämmer. ältere Maſtbammei * *2* — 0‚ fette, votlifleiſchige Mütterſchaſfe 2222„* — d) gering genährtes Schavieb B„„ „„„ 
IV. Schweine 

S) Beſtlchweine aber 300 Pfund Lebendgewicht 15.5 5³ d) vollileiſchine Schweine von ca. 240 bls 300 Pfnunsd Lebendgewichht *52—53 c) vollileiſchiae Schweine 
1. von ca. 221 lns 240 Pfund Lebendaewicht 820—57 2.Von ca. 200 bis 220 Sfund Lebendaemich! . 47 d) vollficünche Schweine von ca. 150 bis 200 Pfund Lebendgewicht ä— —— 45⁵ e) fleiichlar Schweine von 
echendaewictht... ———* — 39 fleiicine Schwelne unter 120 Pfund Lebenbaewichk — s) Sauen i(rrsr, 48—, Hacon⸗Schweinne (··243—435 Vertragöſchweine . „ „ *„ * „„ 4/-4 

Auftrieb: Ochſen A„ Willen 36 Kühe 60 Stück, Färſen 24. Freſſer 1, zuſammen Rinder 121 Stück; Kälber 84, Schaſe —. Schweine ck. 
Außerdem wurden in. 

Ochjen 11, Bullen st, Kühe 

  

der Woche noch aufgetrieben: 
1. Fürſen fcdt reſter —, Kälber 13, 

    
Schafe —, Schweine 6, Bacvn 221 S ü 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geränmt. 
Bemerkungen: Die Erzeugerpreiſe liegen bei Rindern 

  

  

und Schwei 
Gryßhandelsp 

bis 6,— Gulden unter den notierten reiſen. Ausgeinchte Rinder 2.— bis 4.— Gut⸗ den über No Die von den Kleiſchern für Schweine zu zahlenden Preife ſind die notierten. Freiſtaatvieh⸗Eintrieb Montags bis 9 Uhr abends. 

    
    
    

  

Der Marktbeauftragte. 

255 Todesopfer 
Die Kältewelle in den Vereinigten Slaaten 

Die Oſtſtaaten Nurdamerikas werden erneut von einer Kältewellr heimgeſucht. Im Mittelweſten danert die furchtbare Kälte wunmehr ſeit ſechs unununterbrochen an. Die Geſamtzanl der Tudesopfer iſt inzwiſchen auf 235 geſliegen. Der Schaden beträgt mehrere Millionen Dollar. Beſonders ichwer haben die Obſtgärten gelitten. Die maſfen des Shioiluſſes und anderer Ftüſſe legten die Schi'fahrt völlig lahm. 

  

„ 
  

   

  

    

  

  

Unfall⸗Chronik 
Die Eheirau Charlotte Britſchowiki wurde beim Ueber⸗ ichreiten des Fahrdammes in der Nähe des Grunditückes Adolf⸗Hitler⸗Straße 141, von einem Kuto erfaßt und etwa drei Meter mitgeichleift. In bewußtloſem Zuſtande wurde die Verletzte von dem Führer des Autos ins Krankenhaus geichafſt. Schwere innere Berletzungen, eine Schädel⸗ verletzung und eine vier Zentimeter lange Schläfenwunde waren die Folgen des Unfalls. 
Beim Ueberichreiten des WFabrdammes der Karthäufer Straße wurde am Sonntaa der 22 Jahre alte Franz Juſten aus Emaus von einem Anto angefahren und zn Boden geſtoßen. Mit einem Schädelbruch und inneren Verletzungen kum J. mit dem Unfallwagen ins Krankeuhaus. 

——8—— 

  

   

  

Unſer Wetterbericht 
Veröffentlichuna des Obſervatorimns der Freien Stadt Danzig 
Bewölkt, dieſin und nebekin, Schneeſchauer, leichter Froſt 
BVorherjage für morgen: Bewölkt. dieſig, Schnee⸗ ichauer. mäßige. nach Nord und Nordoſt drehende Winde, Rückgang der Temveratur bis zu leichteem Froſt. 
Ausfichten für Donunerstag: Wollig, noch Schauer, kälter. 
Marimum des letzten Tages: 3,2 Grad. — Minimum der letzten Nacht: 0.8 Grad. 

   

    

Volizeibericht vom 28. Jannar 19356. Krügenommen: 2 Perionen, darunter 8 wegen Tiebſtahls. 2 megen Betruges, Jwegen Unterſchlagung. 5 wegen Obdorcblonakeit. 4 wengen Trunkenbeit, 1 wegen Bedrohung. . amecks Ausweiſung, 2 zur Feſtnahme, 1 aus beſonderem Anlaß. 
— 

————— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 28. Januar 1936 

  

        

  

   

27. 1. 28. 1. 27. 1. 28. 1. 
Tborn .. . Fl. Montauerſßpitze 4 1.22 4.1.28 Fordon . .. VI. Pieckel ＋1.9 1.37 Cuuim 1 1.62 Dirichau .. . 137 1.8 Craudenz. . 1A Einlage.... 1 252 42.56 Kurzebrack ..＋ 202 Schiewenhorſ 261 4.2,70 

25. 1. ‚ 25. 1. 2f. I. 

  

Rowyp Sacz ...1.13 ＋. 
Przemypſl ů 
Wyczlow .1.17 4113 
Pultuſt... . .1.65 4 3,71 

Kralkan—-. —. 
Jawichoſt — 
Warſchau.＋144 151 
Plockk . . 4 1.50 1.53 
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7 2 E im Religionsunterricht die wegen Deviſenverſchiebungen ver⸗ 

„Tiſchlein derl dich! fteinen Sgieier mere Schreiſteranndeergcieen emwiehlen Der Schiffsvertehr im Danziger Hefen 
Aert beforgte Torten, Sithre unb Brathübner aaiſonft baben, für ben WBitntot nus Wetges 38. Sarnempfoblendettn genetle i Berderib. Satesiärl. AeWWäße V 

Mit Auni, Ser Biühri, Perie⸗ Li „Mlans (585) pon Oßlo, Güß⸗ für Pam, Strobdeich: t. Z. 
Mit Anni, der 2 igrn „Verie“, war ſeit einigen 1352) von Hamburg mit Güfern für 3 5 

ihon eine be ieht wrede Eirmel vbne EERE 1155 Da al- Seeicbterbchnbe voß Hull mit für 

jon ſie gerade jetzt wieder einmal vhne Stelluna war, unt Ein Torpei s Fanabeuie der-WeſWieipri ů— 
ihr „Schlafaeld“ im Manſardenzimmer von ihrer kleinen ü berd. leer, 153 Aiſentte G 

tern für Unterſtützung besablen mußte, lebte fir in Saus und Braus. Ein Fiſchkutter, der am Kap Skagen im Skagexrak feine den muit & Ki⸗ 

Tüalich rucbze ſie die kenerſien Leckerbiſſen aus der Stadt Nete ancewenen datte machie einen müanen Fantee Seckos e eee en 3 ſan S. Saein 

  

       

  

        
  

mit nach Hauſe. manchmal vier, fünf Torten und eine ganze Netze zogen plöslich ſo ſchwer, daß die Fiſcher ſofort mußten, 

  

  

    

Batterie Konſerven auf einmal. und Bekannte, die unter⸗es müſſe jich irgendein großer Gegenſtand von erheßlichem Wagen, lerr. füir. 2 le⸗ Kaii⸗ 

wegs traf, ſchlevpte ſie mit auf ibr Zimmer und ſeste ihnen Gewicht verfangen baben. Aufs Höchſte verärgert-Pens ein 2. Wad- 70) , GShiern für Bednte & 52 

zu eßen und zu krinken vor, was fie ſich unr wünſchen ſolcher gwiſchenfall üt ſan immer mii Veichädignngen ber PShBaſegn (88),Lon Kakwesven mil Grn! 
konnken. bem⸗ Baßer zogen die Männer das LNet vorfichtig ans Lü Au. S5. non Norrelt 

m er. i. Kafferdafen. 
Aunis Eßnorräte waren unerſchöpflich. mud ſie wurden Vie üderraßcht war man 35er, als man einen innfeinfarb efä: Sestenſt. Ler V.se Sgeihes Is0 von Küntanken, 

deeeger . ůi i wicht von Zentnern hat. Die Geſichter der Fiicher E ü„23, 39. D. Armegert 

AAiSürdeithen.epitalehichtett. Vratonbncr, Pauhi Sraltl. flärten omit einen Saiage uui, dern en, igeitr Wene es 3 HWaunneer⸗ 
nen, Liköre unb Kein wearen in der Eleinen Manfarden⸗ Katſen als der ben Siisr and Pringt mehr Geld in die Feneeh, He Inez UiA uas A 
zimmer aufaeſtovelt. hhen. als ber behr Sitsans. Enswinbt. Hoserkapal: ichweb, D. „Inen g. 

2 Mer. S 5ů Der Torpedo, der angenſcheinlich aus der Kriensgeit Sülern für Bergenſte, Holm: eS D. „le, W We 

Wnes mser enrd Srber Wefßelcgendrengr.sghen deng anl. wieranß erheiet air eßeete Si 
miſſſe. der ſie in dieſer geradem grotesken Weiſe überiütterte. Drüent Auch nas ſaleige Merrwaner dai Hurt 5 Anünen — Melahe Go., Däim⸗ Wün. 

erbab Sunt war in dieſer Beziebung über jeden Verdacht Serkung duusgeübt. Sr iſt beiipielsweiſe des Steaer Ans Die en Lür Aina. Katferbusen. velük (192¾½) anad Bonloane mit 

Anni war in der Lage. 35 1bt 25 rötn demPinss ů Schraube des Proieknils kan vaut 
au erfüllen. Wenn jemand ihrer Gäſte nach dem . Dine 
Fflaumenkonfitüren ſchlemmen wollte ober zu dem Rußſchin⸗ x Nuffiſche Echiltsanfträge im Auslande. Es im ſa Sekannt, Der Schiffsverkehr in Gdingener Hefen 
ken Snargelkorſernen begehrte. dann Eraumtte Anni nur ein⸗ Seihe Sorge die rulfiiche Menieruna dem Ausbau der Han⸗ Bormn 28. Jenvar sis 27. Jaasar 

  

mal eden in dieé Siadi zu geßen, und nach zehn Minuten delsilotke znwendek. Arch Aun abgetülißt Jur 2 
ſinſ⸗ . Das giun nichi mii klotte enmenbet. Keach in abssiauſenen Juhr enimictel⸗ ů— 6 

brachte Ne das Wemünſchie weit keien. Des Liaa nichi mim ken die jemjekrufſtichen Außbenbhunzelsftellen eine Lebhalte Siumnicgal, Wes, Sanngeer- Gh wun Wenhenmih ihi S. 

* 

rechten Dingen zu, denn ſie machte ſich bald fogar einen Tatlakeit im Ankauf gebrauthter Schiftstonnage und der Sit 185 Notdert & NilacioctE: bän, M. à — — 0 von Mecrei 

86 

    

      

„Sport“ daraus, ihre Bekannten mit Lebensmitteln aller Art e ff F Sländift Serßt Schrolt. Pam: ſchwed. D. vnn — Bellellung neuer Schtife auf den ausländiſchen Veriten. An iDhed. D. aet⸗ 1560) von-Maims, 8 
rl U5 6•2%%/ von Malms, 

  

zu beichenken, und babei kam es ihr gar nicht daranf an. europäiſc f‚ Dam I 
ů fündi gli Scchz wäiſche Seriten ünd von der Sowijeinnien im Jahre ichmed. S. 3 

eima einen vfündieen meüfalitehen, Kchinten Nuanas oder1885 insgeſamt 16 Nenbauanfträgt erteilt worden, son denen gSie (5 von SGull mit Vafgaieren und 

GeStehong, 
ies 

was ſich ſonſt an Käbarem denken läßt. ibrem Beſuch beim 7 auf England, 5 auf Holland, 3 auf Tänemark und 1 anf Aerntett. ichrped. von Saleleim (512 Mtemiig 2 an 

Heimgans arlsunstinen. Iüinnland entfallen. Auherdem ſind in Japan, auf Graud des Lovenpagen mit 1015 Ko, VSgumwolls 5l Lo. — poßt 

Annis Geheimnis Oüichinababn⸗Bertrages 5 Tankſchiſie mit einer Tragiähis- Diater -Aracg Weünke &, Sleg Mäe. D. — Son 

keit von 750 bis 1500 Tonnen. 2 Schwimmfrüne. 1 ſchwim-⸗ Siafaas umit Güilicn, Bibnke, Sieg: Poin D. „ Uich 0L 
wurde fetzt vor bem Schöffengericht in Köln ber Oeffentlic⸗mende Kohlenverlageanlaae und zablreichere kleine Schifte u ad Güter itt. 

ken orriegeaesen“ Die „wüe Kchlennnerin- war wünkis in im Geſanimert von Ss, Meil Gulbrubel beſtellt worhen. VAns gand, Aü.eh. Screr Briehrtg, Mug Bgac Segsöe wü 
einem Grokrefaurant in Stelnna gemefen und pafte ihrer Die Ankönſe gebrunchter Schifistonnage erreichken im 12, To, Sküctcnt, Livli, ſchwoed. 2 „Sylvla 1868) AM Sübeburg 
Cbefen abgeguckt. wie man per Tefevpbon die kohipiellaſten Jabre 1235 den Gejamtbetrag von 8,1 Mill. Goldrubel, An⸗ Wrvenſte: üweh, röeHenuh M(f Buck G. Eiüne Dan⸗ 

Keitellungen ins Haus Baubern fann. wenn man nur einengekanjft wurden zwei größere Perionendampfer lin Hollandl Handar 5 Mein oiß: Rorw. D (Dravore-8) nnaßd Sunzie, 
reditwürdigen Namen bat. Und Anni bat daun einfach ansfowir 40 Fiſchereiboole und 1 Kühlichiff mit einer Trag⸗ me amer, B. Giüri (9 nach Zenvort mit Sasen., 4 
Nache über zöre Entlaſſung ſich den MNamen ‚brer Chbckinjähigkeit von 6100 Tonnen tin Englandl. ferner 40 Frach⸗ MS. . Eliücdeſß leß nacß Vanzis. Hammel . Surton! Swed. 

ausgelieben. die Licieranten des Gryßrenunrents wochenlang ſchifte, 9 Hochſeeſchlerper und 4 Seichter. Die alte Schifis⸗ S. „* — 020) n as Maimgrm iů3 3055—2 2e E 8 Ei 

anaektinock unß iiren Wunſchzeitel antgecebrn- „Mahen tannage murbe baupkhäcblich in Hodleng. Deaichiund und -Stiees Gee e Dene, Wen Kegoßls; Veßdeeb, L. 

on upereersemdcs Möther win, ötalerWeateu n, Seſters. aecsern eßeaie nreiee er Len, ee on untermcas!“ Dieies Mädchen zum Abbolen war na⸗ en ſfäli i- e „Iünſaun er ents „ b i 
fürlich Auni felbſt. Nach Monaten erß kam der Siarr Siellchalt wenta ierkre nlich iu cl. bese Sreig Pet Tanzis. Rröwe; voln. D. Srron 1887) nacß Dantig. Volbrit⸗ 
Schmwinöel bei der Abrelmama mii dem Kenanront berans. ßen rniiüichen Schrftsbän. Auflrögen völlit lcer dusge- 
Jetzt muß Anni auf achteinbalb Monate ins Gejängnis. é gangen iſt. i 94 0 b 

   

    

      

  

Aerstlicber Nachibienſt 

  aeßie genen Kaißer Im Geſchöft der Türkei mit Sre- poi 2 Pit f. ürPlorntds negt Aeetieeng Or: Si Afn Me 
LebeCilesbria. Bis bie läher meier, Pet filien Warden kisßer, Söbrogg, Pflansensie and banpbas5. reht . Kel. 200 K. De. ö. Dow& S 

2 20. Tel. 227 74. Eutzogenr — 

der württemperaiſche Katltusminifer den Rebemptoriärn⸗lich Kohle argen Neiferliefernnges eingetanickt Da Bra⸗ 

paier Wiriß in SKänepbera bei Ellwangen för nunf'hiag er⸗filien im Rabmen dicſer Geſchäſte bisber 70 U Tonnen — — 

klärt. an einer Schule des nationelfozicliitiichen StantesKublen aus dem Rerier Zunanldaf erbalten Dat. wird esVerantwortlich für die Redaltion⸗ Fran; Adomat; für 

Dienſt zu kun. Der Miniſter bat ihm mit ſoforliger Sirkung zum Ansgleich feinrs Guthabens aus bereils abgewickelten [Inferate: Anton Fooken. beide in Danzig. Verlag: Buch⸗ 

dauernd das Reuit znr Erteilnnd des Nelinionsuterrichts Kafferlieferungen. auf Grund laufender Berhandlungen druckerei und Verlaasanftalꝛ A. Footen. Danzig. Druck: 

an den Schulen des Landrs entzogen. Pater Sixib bar u. a. 1 wriirr 150000 Tonnen türfiicher Kohle lanfen- 1 Druckerei und Verlagsanſtalt Karl Formell. Danzig. 

  

    

  

  

H. Sreirr Sennms. ILerres, llt U ů 

ee-iclifzer Honenstoffe 
eee, Selnz, f. r en de Sreüt kxult men gut vnd biilia im — 
Piefferznbt E. 3 r. Bei. nam. v. 5 U1IEE— Holzmork! 7, ptr. 

— DStorfflager im naue Sleberetein umt. 5 an ö. Erv. 

San Irs.anr. Aleiderichrank. Aln N Ltie ErD, Sirt SicbGentdeis.( anbH. Vanbhsüfer Segtertd- Drgtmeg. 
—12 „ Dam.-⸗hihlt 30 Wil- 
Sante an, guPtrh. Oeiibae 15. 1 Kr. Süts 

  
  

   

  

          
  

  
  am 1. Februar, 20 Uhr, im Calẽ Bischoröhe       

  

  

billia zu vetkaufen. 3— * üte E 
Smee 

Zadeb. 15 10 
L 1 Dat i Engniedre 8. Klelorr. Aöcr, Rre 8. ‚ 

bill. 

II. 

    

  

  

  

Kappen sind erhalllick / LAN in beiden Salen 

Eintritt 0-50 G / Obne Enladung kein Zutrilt 

Arbeiterchor „Freier Sünger Danxig 

    

  
  laten 

Jede Menae axbeite Fanti. un. 
4 arei. — — 

Nunnier, Süie Fußmehl euudeahg . 
Derfünfen. ans der eſecht. 

Alin Sraben 25, Iun kunten veſchl Masfkenkenäme 
—.—.— an bie &. Aueii n5„verlel Dais en 
E E ———j—i——. 2. 

      

    
  

    
  

  

Eaäb Erxtra breite 

— ———— — arhbranckt. aber fesEr gut erballen. ſofori 2 
  —anfen gefncht. Knsesole n. 51 à. b. Ext 

, Puüutzlappen 
. ib Waschen, Eauft 

SSüu. ——— 
SSSSDSSSTT 

  

   
   

  

2 c. — 

    

  

      
kuitllicr:d. Urhshit Hr Soner üner Aüil- 0 
UrrSD. — SüsfüähiübE ADE-DD 

  

  

   

  

    

   
2 Fortuna-Drogerie 

Inh.: Leonhard Geldschmid 

IL. Damm 7-8, Teleon 24550 
FarbenhandianE 
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E2 2 ——— 2 Sittterhandiung 
2 

Lange Brüeke 13 
12—8——— —————2 
* U————— — EHax ODernrer, Gesehrfrfrer 

S 

SSSeeeeereerers, 

2 Ben e E 2 Wir Beſemn RE. Eeimmre iBche anteren Druskenchen für den 
2 ———————- ＋* GeErEAILEErErEEE IE moderner Ansffhrung. preiswert und rehnell 

ů — i Buchdrucikerei und Verlagsanstalt A. Fooken 
SAA. S A Seeee 6, Teintes 28703 25e 
wꝓSSI————— eeeeeeeeeeeeeeeeeee6e0002 
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